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NEUESTE NACHRICHTEN

Adenauer bittet um alliierten Schutz
Verstärkungen der Besatzungstruppen an der Zonengrenze soUen Provokationen verhüten

Bonn (AP/dpa) . Bundeskanzler Adenauer hat den britischen und den amerika¬
nischen Holten Kommissar schriftlich gebeten , als Erwiderung auf die ostzonalen
Maßnahmen an der Zonengrenze die alliierten Streitkräfte an der Zonengrenzezu
verstärken.

Kampf um acht Bergleute
Essen (AP) . Die Belegschaft der Zeche

„Friedrich Heinrich“ bei Kamp Lintfort kämpft
um das Leben von acht Kameraden , die am
Dienstag durch den Einbruch einer 350 m lan¬
gen Sohle in einer Ausdehnung von 60 m ein¬
geschlossen wurden. Es besteht keine große
Hoffnung mehr, die eingeschlossenen Kumpels
zu befreien .

Berichte der Polizei , nach denen drei der Ver¬
schütteten geborgen und in ein Krankenhaus
eingeliefert werden konnten, haben sich leider
nicht bewahrheitet .

Wie die deutsche Kohlenbergbau-Leitung
(DKBL ) in Essen mitteilt , ist nur die Beleg¬
schaft von „Friedrich Heinrich“ an den Ret¬
tungsarbeiten beteiligt. Fremde Rettungsmann¬
schaften wurden noch nicht eingesetzt. Im all¬
gemeinen geschieht dies nur , wenn es sich um
einen Grubenbrand oder ein großes Einsturz¬
unglück handelt.

London (AP/dpa) . Die britische Labour-Party
hat in der von ihr herbeigeführten Korea¬
debatte im Unterhaus heftige Angriffe gegen
die Regierung Churchill geführte Der Anlaß da¬
zu war die Bombardierung der nordkoreani¬
schen Kraftwerke am Yalu durch amerikanische
Flugzeuge, von der die britische Regierung vor¬
her nicht unterrichtet worden ist.

Außenminister Eden gab zu , daß Großbritan¬
nien weder unterrichtet noch zu Rate gezogen
worden sei und sagte: „ Ich halte das für be¬
dauerlich, obwohl streng genommen keine "Ver¬
pflichtung für die Amerikaner dafür bestand .“
Die Kraftwerke seien einwandfreie militärische
Ziele gewesen, da sie 40 Prozent des Kraft¬
stromes für das kriegführende Nordkorea lie¬
ferten . Die Operation sei Teil eines allgemeinen
Planes , den riesigen ' von den Kommunisten
während der Waffenstillstandsverhandlungen
aufgebauten militäriscßen Vorsprung auszuglei¬
chen. Eden gab zu , daß er sich selbst scheue,
vorauszusagen, was die Auswirkung des An¬
griffs sein könne.

Ganz im Gegensatz zu diesen britischen Ent¬
wänden gegen die amerikanische Aktion er¬
klärte der amerikanische Verteidigungs¬
minister Lovett auf einer Pressekonfe¬
renz in Washington, im äußersten Notfall könn¬
ten die vereinigten Stabschefs der amerikani¬
schen Streitkräfte die alliierten Luftstreitkräfte
in Korea ermächtigen, sogar kommunistische
Stützpunkte in der Mandschurei z.u bombardie¬
ren . Lovett unterschied ausdrücklich zwischen
den Kraftwerken , die auf nordkoreanischem
Gebiet - liegen, und den Dämmen, die sich bis
auf mandschurischesGebiet erstrecken. Er sagte
weiter , der alliierte Oberbefehlshaber in Korea
könne Zurückschlagen , wenn die Kommunisten
einen Großangriff aus -der Luft gegen die alli¬ierten Streitkräfte unternähmen , weil er das
Recht und die Pflicht habe, für aie Sicherheit
seiner Soldaten zu sorgen.

Ein Sprecher des französischen Außenmini¬
steriums bestätigte dies, indem er sagte, Bom¬
benangriffe von UNO-Luftstreitkräften auf
Ziele in der Mandschurei seien von der vorher¬
gehenden Zustimmung derjenigen Staaten ab¬
hängig, die den Vereinten Nationen für den
Krieg in Korea Truppen zur Verfügung gestellt
haben . Es gebe hier nur eine einzige Aus¬
nahme , nämlich die, daß ein etwaiger chine¬
sisch-koreanischer Großangriff gegen die UNO -
Truppen von Flugzeugen unterstützt wird , die
von mandschurischen Luftstützpunkten aus

Mordanschlag auf Syngman Rhee
Pusan (AP) . Ein Mordanschlag auf den süd¬

koreanischen Staatspräsidenten Syngman Rhee,
kommunistischer Partisanen in Südkorea und
blutige Zusammenstöße zwischen Polizisten
und Kommunisten in Japan waren am Mitt¬
woch die Höhepunkte des zweiten Jahrestages
des Kriegsausbruches. Rhee blieo unverletzt .

Das Attentat ereignete sich auf einer Kund¬
gebung in Pusan , auf der Rhee vor etwa 6000
Zuhörern über die Bedeutung des Tages
sprach.

Ein amerikanischer Sprecher bestätigte ge¬
stern abend den Eingang des Schreibens. Er er¬
klärte , daß mögliche Maßnahmen erst nach der
Rückkehr des amerikanischen Hohen Kommis¬
sars von seiner Reise durch die amerikanische
Zone erfolgen würden . Von britischer Seite
wurde das Schreiben bisher noch nicht bestätigt.

Das Bundespresseamt teilte lediglich mit, daß
der Kanzler ‘ sich in einem Schreiben an die

operieren . Der Sprecher des Quai d’Orsay teilte
-(ferner mit , daß die französische Regierung von
den Luftangriffen auf die Yalukraftwerke nicht
vorher verständigt worden sei . Dies sei aber
auch nicht notwendig gewesen , da es sich bei
dem Angriff um eine rein militärische
Entscheidung gehandelt' habe.

Die Waffenstillstandsverhandlungen in Pän-
munjom wurden am Mittwoch -mit einer wei¬
teren erfolglosen Sitzung -fortgesetzt. Die bei¬
den Delegationen vertagten sich auf Donners¬
tag.

DerDVP-FDP-AbgeordneteProf . Dr. OttoGön¬
nenwein begründete die Vorlage für die Regie¬
rungsparteien ; Die Koalition,, sagte er , sei bei
der Beratung des Entwürfe nicht achtlos an
ernsthaften verfassungsrechtlichen Reformvor¬
schlägen vorbeigegangen, habe sich jedoch
schließlichzu den altbewährten Grundsätzen be¬
kannt . Der Entwurf soll demnach keine fertige
und endgültige Lösung sein , sondern im wesent¬
lichen eine staatsrechtlich fundierte Diskussions¬
grundlage . Wenn das im sogenannten „Eschen¬
burgplan “ . vorgesehene Zweikammersystem
nicht in die Vorlage übernommen worden sei,
so bedeute das noch nicht, daß die drei Regie¬
rungsparteien . hier das letzte Wort gesprochen
hätten . Die Vorschläge des Ministerpräsidenten
von ' Nordrhein-Westfalen, Karl Arnold, seien
zwar aller Beachtung wert , ließen sich aber
kaum auf die .südwestdeutschen Verhältnisse
anwenden . Die ‘Gestaltung des Verwaltungsauf¬
baues in Baden-Württemberg, betonte Dr.
Göhnenwein, sollte einem Landesverwaltungs¬
gesetz Vorbehalten bleiben.

Der CDU-Fraktionsvorsitzende, Dr. Franz
Gurk , teilte mit . daß die CDU ihre endgültige
Stelkmgnahme zum Koalitionsentwurf in den
Verhandlungen des Verfassungsausschussesbe¬
kanntgeben werde ; Dr. Gurk forderte erneut eine
Wahl des Ministerpräsidenten durch das Volk
und empfahl die Bildung eines Landrates auf
berufss-tändischer Grundlage. Außerdem ver¬
langt der Fraktionsvorsitzende eine Volksab¬
stimmung über die Verfassung. Er wandte sich
gegen die Bestimmung des Entwurfs der Re¬
gierungsparteien . daß ' die Lahdesversammlung
nach Verabschiedung der Verfassung die Auf¬
gaben eines Landtages wahrnehmeri solle. Zum
Schulproblem sagte Dr. Gurk, es . werde von
der Gesamtgestaltung der Verfassungsbestim¬
mungen über das Schulwesen einschließlich der

Wie von zuständiger alliierter Seite bekannt
wird, schlägt der Kanzler besonders die Entsen¬
dung von Panzern in das Zonengrenzgebiet als
Beruhigung für die, Grenzbevölkerung und als
Demonstration der Wachsamkeit des Westens
vor. Der Bundeskanzler soll in seinem Schrei¬
ben ferner darauf hingewiesen haben, daß nah
seiner Auffassung die Übergriffe der Volks¬
polizei offensihtlih darauf abgestellt seien ,
Beunruhigung in die deutsche Bevölkerung zu
tragen . Derartigen Provokationen könne am
besten durch die Verstärkung der alliierten
Streitkräfte an der Zonengrenze begegnet wer¬
den.

Das britishe Oberkommando beorderte be¬
reits zu Begfnn der Woche Panzerspähwagen zu
ständigen Patrouillenfahrten an die Grenze.
Bundesgrenzschutzeinheiten sihern zusammen
mit britishen Soldaten einen etwa 400 Meter
breiten Landstreifen an der Zonengrenze.

Der Landrat des Schleswig - holsteinishen
Kreises • Herzogtum Lauenburg stellte nach¬
drücklich fest, daß für die Bewohner des am
Dienstag vom Bundesgrenzschutz besetzten
Landstreifens am Ratzeburger See kein Grund
zur Unruhe besteht . Das Gebiet sei vorsorglich
besetzt worden , um eventuellen Übergriffen der
Sowjetzonenpolizei vorzubeugen.

Der Verlauf der Zonengrenze östlih Nieder-
sahsen ist dem niedersächsishen Innenmini-

einer allgemeinen christlichen Gemeinschafts¬
schule in Nord- und Südbaden sowie in Nord¬
württemberg zustimmen könne. Die Ausbildung
des Lehrers müsse wesentlih vom Bekenntnis
her beinflußt werden . Scharf kritisierte Gurk
die Absicht der Koalition, die in Württemberg-
Hohenzollern bestehende Schulreform inner¬
halb kurzer Frist zu- beseitigen. (Wir berichte¬
ten bereits gestern über die Kritik und die
Vorschläge der CDU .)

In ihrer Sitzung verabschiedete die Verfas¬
sunggebende Landesversammlung ferner in
allen drei Lesungen einen Gesetzentwurf über
die Entschädigung der Abgeordneten. Nah die¬
sem Gesetz erhalten die Abgeordneten u . a . eine
Aufwandsentschädigung von 300 DM . und
als- Ersatz für Auslagen bei der Tätigkeit in
ihrem Wahlkreis 150 DM . Das Haus nahm
außerdem eine Ergänzung und teilweise
Revision der als Grundlage für die Beratungen
der Landesversammlung dienenden Geschäfts¬
ordnung des früheren württembergish -badi -
shen Landtags vor und bilderte die notwendi¬
gen Arbeitsausschüsse. Vor Eintritt in die
Tagesordnung hatte 'Finanzminister Dr. Karl
Frank Behauptungen in einem Artikel des
CDU-Organs „Schwäbische Rundshau “

, daß
die Landesregierung den Ausbau des Bundes¬
verfassungsgerichts in Karlsruhe nicht unter¬
stützen wolle, im Namen der Regierung nach¬
drücklich zurückgewiesen.

Eine „Unabhängige Gruppe von Sozialisten "
innerhalb der Labour-Partei veröffentlichte am
Mittwoch eine Denkschrift, in der der Klassen¬
kampf als feststehendes Schema abgelehnt und
gemahnt wird , Sozialismus nur in der Ver¬
staatlichung zu seheij. (dpa).

Zwei volksrepublikanische Abgeordnete haben
in der französischen Nationalversammlung
einen Gesetzesvorschlag eingebracht, in dem
die Abschaffung der Todesstrafe in Frankreih
verlangt wird , (dpa)

Der kranke König Taial wird zwar in seiner
Eigenshaft als König nah Jordanien zurück¬
kehren , für ihn wird aber ein Kronrat die
Amtsgeshäfte führen , (dpa)

Indonesische , Regierungstruppen haben einen
Angriff mohammedanischer Guerillas auf die
indonesische Hauptstadt Jakarta vereitelt . Die
200 angreifenden Moslems konnten noch vor
den Toren der Stadt in die Fluht geschlagen
werden . (AP)

Der Oberbefehlshaber der britischen Mittcl-
meerflotte , Admiral Barl Mountbatten , ist am
Mittwoch mit seinem Flaggschiff , dem Kreuzer
„Glasgow“

, zir einem Freundshaftsbesuch in
dem jugoslawischen Hafen Rijeka eingetroffen.
(AP)

In einem Lichtspielhaus in Rovigo , in dem
gegenwärtig der Film „Rommel, der Wüsten¬
fuchs“ läuft , fanden Putzfrauen unter einem
Sitz eine mit einfachen Mitteln angefertigte
Bombe mit einer langen Zündschnur. (AP)

Die - Sowjetunion hat die Absendung von
Liebeegabenpaketen an die österreichischen

sterium genau bekannt . Wie ein Vertreter des
Ministeriums erklärte , gilt das auh für die¬
jenigen Abshnitte , in denen die Zonengrenze
nah Kriegsende von britishen ' und sowjeti¬
schen Beauftragten abweihend von den Lan¬
des- und Provinzialgrenzen festgelegt wurde.

Neue Sowjetnofe an Stockholm
Moskau (dp>a ) . Der sowjetische Außenmini¬

ster Wiechinsky empfing am Dienstag den
schwedischen Botschafter in Moskau und über¬
mittelte ihm eine neue Verbalnote der Sowjet¬
regierung zu dem schwedischen Flugzeug¬
zwischenfall , meldet der Sender Moskau. In
der Note heißt es . Untersuchungen zuständiger
Stellen hätten ergeben , daß am 13. Juni um
13 .10 Uhr zwei Flugzeuge unbekannter Natio¬
nalität von der Ostsee her einfliegend sowjeti¬
sches Hoheitsgebiet in der Nähe von Vents¬
pils (gegenüber der Insel Gotland) verletzt
hätten . Die Flugzeuge seien von sowjetischen
Maschinen vertrieben worden . Auf Gründ
schlechter Wetterverhältnisse sei die Natio¬
nalität der Flugzeuge nicht festzustellen ge¬
wesen.

Der Münchener Attentäter gefunden?
Hannover (AP ) . Die niedersächsishen Justiz¬

behörden überprüfen zur Zeit die Angaben des
25jährigen Fotoumschülers Hans Roehr . der
im Gerichtsgefängnis von Hannover zu seinen
Mitgefangenen geäußert hatte , er sei „ der
Mann von München “ und habe das Bömben -
paket an Bundeskanzler Dr . Adenauer absen¬
den wollen.

Es wurden insgesamt 14 Ausshüsse gebildet.
Die wichtigsten von ihnen und ihre Vorsitzen¬
den lauten : Verfassungsau^schuß , Dr. Gebhard
Müller (CDU) , Geshäftsordnungsausshuß ,
Dr . Gönnenwein (DVP ) , Wahlüberwachungs¬
ausschuß , Kühn (CDU ) , Finanzausshuß , Möl¬
ler (SPD ) , Kulturausshuß , Dr. Erbe (DVP ) ,
Wirtshafte - und Verkehrsausshuß , Gehring
(SPD ) , Verwaltungsausshuß , Lausen (SPD ),
Landwirtshaftsausshuß , Stoß (CDU) , Aus¬
schuß für Heimatvertriebene und Kriegsgeschä¬
digtenfragen, Dr. Werber (CDU ) .

Der Abgeordnete Kühn (CDU ) stellte fest,
daß vor allem die Aufgaben des Untersuchungs¬
ausschusses außerordentlich wichtig seien, wie
der Fall Bürkle gezeigt habe . Einstimmig an¬
genommen wurde ein Antrag des Abgeordne¬
ten Dr. , Brandenburg (Pforzheim ) , wonah die
Regierung sih für die baldige Freigabe der be¬
schlagnahmten Uhrenfabrik Sickinger in Pforz¬
heim einsetzen soll .

Berliner Ärzte planen Schweigemarsch
Berlin (dpa) . Etwa 2500 Westberliner Kas¬

senärzte wollen vom 1 . Juli an keine Patienten
mehr auf Krankenscheine der 'Versicherungs¬
anstalt Berlin behandeln . Für Samstag planen
sie einen Schweigemarsch, um zu protestieren .

Teuerungszulage für 131er Pensionäre
Bonn (dpa) . Der Haushaltsausshuß des Bun¬

destags stimmte gestern im Wege der Vorweg¬
bewilligung der 20prozentigen Teuerungszulage
für die unter Artikel 131 des Grundgesetzes fal¬
lenden Pensionäre mit Wirkung vom 1 . April.
Wie der FDP-Abgeordnete Dr . Herwart Mieß -
ner erklärte , wird die Zahlung zusammen mit
der August-Pension am 1 . August erfolgen kön¬
nen.

Zivilintermerten in der Sowjetunion geneh¬
migt . (dpp)

Die Sowjetunion hat am Dienstag in Noten
an die Vereinigten Staaten und' Großbritannien
gegen das von den beiden Mähten mit Italien
getroffene Übereinkommen über die Verwal¬
tung der Zone A von Triest protestiert , in dem
Italien ein größerer Einfluß auf die Verwal¬
tung der aniglo-amerikanish besetzten Zone
eingeräumt worden ist . (AP)

Die Sowjetunion , Weißrußland , die Ukraine
und Guatemala haben sih für eine Sonder¬
sitzung der Vollversammlung der Vereinten
Nationen ausgesprochen. Insgesamt sind damit
17 Staaten für eine Sondersitzung , die jedoch
von 31 Staaten gefordert werden muß . (AP)

Paul Henri Spaak spricht am 2 . Juli in Hei¬
delberg. (dpa)

Das holländische Kabinett reihte am Mitt¬
woch Königin Juliana formell seinen Rücktritt
ein . (dpa)

Die Außenminister -Stellvertreter der sechs
am Shumanplan beteiligten Länder beschlos¬
sen , die Stadt Straßburg als Sitz der Organeder Montan-Union vorzuschlagen, (dpa)

Mit 17 Salutschüssen wurde der Oberbefehls¬
haber der NATO-Streitkräfte , General Matthew
B. Ridgway, gestern bei seiner Ankunft in Hei¬
delberg, dem Hauptquartier .der amerikanischen
Armee in Europa, begrüßt . (AP)

Der FDP-Bundestagsabgeordnete Dr. Viktor-
Emanuei Prensker lehnte das Angebot ab. Bun-
deswohnungsbauminister zu werden, (dpa)

Grenzen
der Parteipolitik

F. L. Gestern begannen in der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung die Beratungenüber das neu zu schaffende Grundgesetz . Die
Abgeordneten in Stuttgart befaßten sih damit
in erster Lesung , Es wird noh einige Zeit ver¬
gehen , bis die neue Verfassung zum Gesetz
erhoben werden kann, t denn dazu sind drei
Lesungen notwendig.

Es war deshalb nicht zu erwarten , daß ge¬stern Entscheidendes gesagt bzw. beschlossen
werden konnte. Die öffentliche Meinung hat
genügend Zeit , um sih mit dieser Frage zu
beschäftigen . Es ist zu wünschen, daß sie estut . Nicht nur vom parteipolitischen Gesichts¬
punkt aus, sondern auh und besonders im
Hinblick auf das Ganze , auf Staat und Volk.
Wir müssen uns von der Meinung frei mähen ,Demokratie sei damit ershöpft , daß wir einen
Stimmzettel in die Wahlurne werfen und uns
dann bis zur nächsten Abstimmung zur Ruhe
setzen. Die öffentliche Meinung hat die Pflicht,im Kampf der Tagesmeinungen auf die Dinge
hinzuweisen, die durch Parteipolitik niht ge¬fährdet werden dürfen . Es besteht auh die
Verpflichtung , die Meinungen derjenigen zu
Wort kommen zu lassen, die niht mit einer
Partei durch dick und dünn gehen wollen, die
für ihr Wollen keine Heimstätte in den be¬
stehenden politischen Organisationen gefun¬
den haben oder sie vielleiht gar niht finden
können.

Erste, elementarste Aufgabe eines Staates
ist, eine dauerhafte und arbeitsfähige Regie¬
rung zu schaffen . In einer Demokratie, wie der
unsrigen. in der vom Volk gewählte Abgeord¬
nete diese bestimmen, liegt die einzige prak¬
tische Möglichkeit und eine gewisse Garantie
hierfür in einem entsprechenden Wahlrecht.

Hierbei zeigen uns die guten Erfahrungen
in England und in den Vereinigten Staaten
mit der Mehrheitewahl und die shlehten der
Weimarer Republik mit dem Verhältniswahl¬
recht, daß die besten Möglichkeiten für eine
regierungsfähige Mehrheit und eine einfluß¬
reihe Opposition dann bestehen , wenn die
Wähler nah Wahlkreisen geographisch geglie¬
dert sind und . derjenige das Mandat erhält ,der die meisten Stimmen hat . Es besteht dabei
die Möglichkeit,’ daß die -verschiedenen par¬
teipolitischen Strömungen schon vor der Wahl
dazu gezwungen werden, sih übel* die Kan¬
didaten zu verständigen. Dadurch kann ein
Zustand herbeigeführt werden , wodurch die
Wähler selbst im Grunde genommen shon bei
der Abstimmung über die Regierungsbildung
entscheiden und dadurch die gewählten Ab¬
geordneten vor der Gefahr bewahrt bleiben,bei der Regierungsbildung der Parteitaktik zu
unterliegen.

Hat man aber, wie die Regierungskoalition
in Bonn und die in Stuttgart Wahlgesetze im
Auge , weihe die bestehenden Verhältnisse
verewigen sollen , dann ist das rein partei¬
politisch gedacht und die Öffentlichkeit muß
sih energisch darum kümmern.

Beim Regieren muß folgendes zuerst beach¬
tet werden: Die Staatsbürger müssen möglichst
viel selbst verwalten können und der Staat
darf wenig hineinreden. Das kann mit Födera¬
lismus etwas zu tun haben, brauht es aber
niht . Sagen wir statt dessen lieber , wobei wir
auf das Beispiel des ehemaligen, in dieser Hin¬
sicht mustergültigen preußishen Staates
schauen und an den Reichsfreiherrn vom Stein
denken. Selbstverwaltung, dann haben wir
ein abgebrauchtes und Anlaß zu Mißverständ¬
nissen gebendes Fremdwort durch ein deut¬
sches Wort und durch etwas Besseres ersetzt .

Diese Grenzen müssen die Parteien beach¬
ten. Sie können und dürfen in der Demokra¬
tie kein Selbstzweck sein . Sie müssen wissen,daß man so wenig wie möglich parteioolitish
betrachten, personalmäßig besetzen und ver¬
walten darf . Dafür liegen in der Bundesrepu¬blik, auh in unserer engeren Heimat . Vor¬
schläge vor, die beachtet werden sollen. Es
sei nur an den Eschenburgplan erinnert . Auf
der höchsten staatlichen Ebene, um diesen
Modeausdruck zu gebrauhen , müssen Parteien
regieren. Im übrigen haben ein unantastbares
Berufsbeamtentum und die Selbstverwaltung .der Staatsbürger das meiste zu tun .

Die Parteipolitik hat dort Halt zu mähen ,wo die Autorität des Staates , die Freiheits¬
rechte der unsere demokratische Verfassung
achtenden Staatsbürger und die Duldsamkeit
gefährdet werden. Es ist schlimm , daß das Bun¬
desverfassungsgericht allerdings niht durh
seine Schuld , sondern durh die derjenigen , •
weihe das Wahlrecht für seine Richter schu¬
fen , in den Geruh j>arteipolitischer Zusam¬
mensetzung kam. Es war schlimm, daß die
Hauptetadtfrage Bonn — Frankfurt zu einer
Prestigeangelegenheit des Bundeskanzlers
Adenauer wurde und es ist unerträglich , daß
Plakate der SPD und CDU dem Schlesiertref¬
fen in Hannover einen narteipolitischen An¬
strich zu geben versuchten. Wer die Not
der Heimatvertriebenen parteipolitisch aus¬
zuschlachten sucht, begibt sich auf die Bahn
der Demagogie , gleichgültig ob er rechts oder
links steht.

*Da und dort hört man in unserer Heimat
das schreckliche Wort von einem kommenden
Kulturkampf. Man* sollte sich das vorher gut
überlegen und zwar auf allen Seiten . ; Man
sollte dabei unter allen Umständen daran den¬
ken. daß. solange niht etwas wirklich Absolu¬
tes auf demTSpiel steht, der Geist der Toleranz,
an dem es in so weitem Umfange mangelt ,geübt werden muß . Und darunter verstehen
wir, daß die führenden Männer in den ver¬
schiedenen demokratischen Lagern miteinander
reden, daß sie . gleichgültig auf welcher Ebene,
ihre sachlichen . Argumente abwägen und es
vermeiden, aneinander vorbeizureden oder sih
gegenseitig shlehten Willen zu unterstellen .

Lehrerbildung abhängen, ob seine Fraktion

tv*y* ;

syisitei

' ’Tl

»•

Mit Front nach Backbord fuhren , wie bereits gemeldet , anf der stürmisch bewegten Kieler Förde die
ersten sechs Boote des neuen Bundes-Seegrenzschutzes eine Fände vor BundesinnenmildsterLehr.

(AP)

Bisher ist es noh niht gelungen, eine Klopf¬
oder Rufverbindung mit den Verunglückten
herzustellen.

alliierte Hohe Kommission gewandt habe, in
dem „Fragen der technischen Grenzkontrolle“
angeshnitten worden seien .

Große Anfrage wegen Korea im Unterhaus
Britische Regierung wußte nichts über Bombardierung der Yalu-Kräftwerke

Erste Lesung der Landesverfassung in Stuttgart
Abg. Dr. Gönnenwein (DVP) sprach für die Regierungsparteien, Dr . Gurk (CDU) für die Opposition

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . Die Verfassunggebende Landesversammliing Baden -Württembergs beriet
gestern in .erster Lesung den von den drei Koalitionsparteien vorgelegte « Verfassungsentwurf ,
über den wir bereits in der vergangenen Woche berichteten . Das Haus beschloß, den Entwurf
dem Verfassungsausschuß zu überweisen und den von der CDU zu erwartenden Verfassungs¬
entwurf ebenfalls sofort im Ausschuß zu behandeln . Die Verfassungsberatungen des Aus¬
schusses werden voraussichtlich am 9. Juli beginnen .

Neues in Kürze
- - -
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Zum Tage.
Zwei Milliarden DM zuviel berechnet?
Im Bundesfinanzministerium bereitet man

neues umfangreiches Material vor, mit dessen
Hilfe in absehbarer Zeit Revisionsverhandlun¬
gen über die Anerkennung dfer deutschen Nach-
kriegsschulden gegenüber den Besatzungs-
mächten geführt werden sollen. Bei der ' Bun¬
desregierung hat sich der Eindruck verstärkt ,
als habe die deutsche Delegation bei diesen
Verhandlungen nicht alle Möglichkeitender Er¬
mäßigung der Schulden ausgeschöpft. Da die
Bundesrepublik noch nicht endgültig die An¬
erkennung von 2 Mrd . Dollar als deutsche
Nachkriegsschulden unterschrieben hat , glaubt
man noch an eine echte Chance solcher Revi -
siönsverhandlungen. Ursprünglich hatten die
Besatzungsmächte ' 2 Mrd. Dollar für die
GARIOÄ-Lieferungen, 1 Mrd. Dollar für ERP-
Lieferurtgen und 0,2 Mrd . Dollar für Lieferung
aus dem Amerika -Geschäft der STEG von der
Bundesrepublik verlangt . Der Nachlaß bis - auf
2 Mrd. Dollar für die Gesamtforderung war in
erster Linie dadurch erreicht worden, daß die
deutsche' Delegation den Besataangsmächten
nachweisen konnte , daß allein beim STEG -Ge¬
schäft über 70 Mill . Dollar zu viel angerechnet
worden waren . Nach Ansicht der STEG sind es
sogar 150 Mild . Dollar. Es war dagegen den
deutschen Behörden nicht möglich , eigene deut¬
sche Aufzeichnungen über ' die GARIOA -Lie-
ferungen und genaue Unterlagen über die ERP-
Lieferungen beizutoringan . Insbesondere bei den
GARIOA -Lieferungen fehlte von 1945 bis 1947
jegliche deutsche Kontrolle. Erst jetzt werden,
unter großen Schwierigkeiten Nachforschungen
angestellt , um die alliierten Berechnungen
ü'bel-prüfen zu können. Mian hofft , daß an Hand
des jetzt auszuarbeitenden Materials es möglich
sein wird , mindestens nochmals 500 Mill . Dollar
den Besatzungsmächten „abzuhandeln“ . Dies
würde eine ,weitere wesentliche Entlastung der
deutschen Auslandsverpftichtungen bedeuten.

br.
Bedenken

Soweit bis jetzt bekannt geworden ist , war
die Bombardierung der großen Kraftwerke am
nordkoreanisch - mandschurischen Grenzfluß
Yalu durch amerikanische Jagdbomber und
Trägerflugzeuge nicht vorher mit den anderen
Regierungen äbgesprochen worden, die Trup¬
pen nach Korea gesandt haben. Nicht einmal
der britische , Verteidigungsminister Lord Ale¬
xander . der kurz vorher die Front in Korea
besucht und mit dem amerikanischen Ober¬
befehlshaber General Clark gesprochen hatte ,war von dieser Aktion unterrichtet worden.
Die Bombardierung betraf Objekte, die zwar
noch in Nordkorea liegen, die jedoch mit
Kraftstrom hauptsächlich die Mandschurei,Dairen, Port Arthur und Mukden versorgen,deren ' Erhaltung also ' den Chinesen und So¬
wjetrussen besonders wichtig sein mußte.
War das der Grund ' sie zu zerstören? Und
wenn ja , was sollte erreicht werden? Wenn
wenigstens die Regierung und das Kriegsmint-
sterium in Washington informiert waren , und
das ist ja wohl anzunehmen. fragt man sich ,ob unterlassen wurde, die anderen, interessier-
tfn Regierungen zu .unterrichten, , .weil manihren ^Einspruch fürchtete .. ..JE® ist . manches
mysteriös an . diesem Angriff; Die nordk.oreani-
sche Flak feuerte zwar, aber von den allein auf
einem Flugplatz gesichteten 200 chinesischen
Düsenjägern stieg nicht ein einziger, auf. Fünf
amerikanische Flugzeuge wurden abgeschos¬
sen , aber „die Besatzungen sind unverletzt “ ,heißt es im Bericht. Als vor zwei Jahren die
Vereinten Nationen mit Waffengewalt in Korea
eingriffen , war es ein . Akt der Notwehr der
freien Welt gegen den Angriff der. nordkorea¬
nischen Kommunisten auf Südkorea. Gleich¬
gültig aus welchen Beweggründen heraus das
Oberkommando der Vereinten Nationen in
Korea diesen Angriff auf die nordkoreanischen
Kraftwerke am Yalu befohlen und durch¬
geführt hat , fragen wir doch im Hinblick auf
die gefährliche Reaktion der Chinesen beim
Vormarsch der Truppen MacArthurs an den
Yalu, ob hier das Recht der Notwehr nicht
überschritten wurde . Wir möchten unter allen
Umständen vermieden wissen, daß der militä¬
rische Einsatz im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus mehr ist als nur die Abwehr seiner
Übergriffe. h , b.

Hugenberg II vor den Toren?
Was ein Manager ist, darüber wissen wir

einigermaßen Bescheid . Es sind Menschen , die
ihre Finger in vielen Dingen haben , aber gerneim Hintergrund bleiben und , wenn man sie
wirklich ans. Tageslicht hervorzerrt , unverant¬
wortlich sein wollen. Ein solcher Typ im Zei-
.tungsleben war Hugenberg. Der im vergangenenJahr verstorbene Geheimrat, einstmals Vor¬

sitzender und Verderber der Deütschnationalen
Volkspartei, hieß einmal „Herr über Presse und
Film“ . Durch seine nationalistischen und anti¬
demokratischen Zeitungen wurde er , ungewollt
zwar, . aber doch zu unser aller Nachteil, zum
Schrittmacher Hitlers . Nach Meinung des
Pressechefs der SPD , Fritz Heine erinnere der
Hamburger Axfcl Cäsar Springer „in fataler
Weise an die Hugenberg-Ära“ und wolle sich
ein Pressemonopol schaffen. Er nennt Springer
einen Zeitungsmanager, der mit dem „Ham¬
burger Abendblatt“

, „Constanze“
, „Junge Welt“ ,

„Hör zu“
, „Kristall “ u . a . zu tun habe. Heine ist

der Auffassung, die deutsche Öffentlichkeithabe
ein Recht zu wissen, ob es stimme, daß Beauf¬
tragte der Schwerindustrie und des sogenannten
Industrie -Instituts Verhandlungen mit dem
Verlag des Betreffenden führten, - um einer
finanziellen Einflußnahme willen. Wir sind der
Auffassung, daß in solchen Fragen ein öffent¬
liches Interesse besteht , und daß sie von Staats
wegen untersucht werden müssen. Sollte wirk¬
lich diese Gefahr zu befürchten sein, von der
Fritz Heine sprach, dann darf darüber kein
Zweifel bestehen , daß demgegenüber entspre¬
chende gesetzliche Maßnahmen zu treffen sind.
Die. deutsche Öffentlichkeit hat ein lebens¬
wichtiges Interesse an großen Zeitungen, die
von Parteien und Ideologien unabhängig sind,
auf eigenen finanziellen Beinen stehen können
und nicht von der Gefahr einer Monopolisierung
bedroht werden . 1 f - 1.

Millionen sowjetischer Kriegsgefangener fehlen
Nur die Hälfte von sieben Millionen kehrte nach einem Bericht der Nprdatlantikpaktorganisationzurück

Paris (dpa) . Die Nordatlantikpaktorganisation
veröffentlichte am Mittwoch eine eingehende
Studie über Zahl und Schicksal der Kriegs¬
gefangenen in der Sowjetunion, aus der hervor¬
geht, d« ß die Sowjetunion im 2 . Weltkrieg ins¬
gesamt etwa 7 Millionen Kriegsgefangene ge¬
macht hat , von denen bisher nur die Hälft« in
die Heimatländer entlassen worden sei . Für
Deutschland gibt der Bericht die Zahl von
3 731 000 Kriegsgefangenen an, von denen zwei
Millionen entlassen worden seien . Von den rest¬
lichen 1,7 Millionen könnten nach den vorhan¬
denen Unterlagen etwa 200 000—-250 000 noch
am Leben sein.

Der Bericht geht auf den Auftrag -der Verein¬
ten Nationen an eine Sonderkommissionzurück,
Untersuchungen über das Schicksal von rund
1,5 Millionen Vermißter deutscher und japani¬
scher Kriegsgefangener anzustellen. Auf Grund
ihrer Arbeiten , an denen teilzuriehmen die So¬
wjetunion stets abgelehnt hat , kommt der Be¬
richt zu der Gesamtzahl von 7 Millionen deut¬
schen , japanischen, rumänischen, ungarischen,
italienischen, französischen und sonstigen

Kriegsgefangenen (davon etwa ein Siebtel Zi¬
vilisten) •

Die Schlußfolgerung des NATO -Berichtes lau¬
ten : „Die Entlassungen erreichen etwas weniger
als die Hälfte der genannten Zahlen. Die ande¬
ren sind vermißt oder tot . Unter den Vermißten
ist eine kleine Anzahl sicherlich noch am Leben.
Wieviele sind es? Es ist unmöglich, darauf zu
antworten . In Deutschland hofft man , daß min¬
destens noch 200 000—250 000 deutsche Kriegs¬
gefangene leben.

Wie hoch auch die wirkliche Zahl sein mag,
die Mehrheit der Vermißten ist sicherlich in der
UdSSR umgekomrrten . Der Prozentsatz der
Toten stellt mindestens 40 Prozent der Gesamt¬
zahl dar , das heißt , 8 Prozent jährlich seit
Kriegsende. Die sowjetischen . Kriegsgefange¬
nenlager sind das_Vorzimmer der Friedhöfe ge¬
wesen. Ein neues Massaker hat sich 1945 bis
1950 den vorhergegangenen Massakern änge-
schlossen . .

Nach dem NATO-Bericht beträgt die Ver¬
mißtenzahl für Deutschland 1,7 Millionen.
Wenn man hiervon noch 400 Q00 als über¬

Italienisches Gesetz gegen die „Auierstehnng von Leichen"
Von nun an auch Kampf gegen den Kommunismus — Einbruch im Vatikan ’

Drahtbericht unseres Korrespondenten Dr . Reni Hocke

Kom , — Nach der Annahme des Gesetzes ge¬
gen faschistische Umtriebe durch die italienische
Kammer mehren sich die Anzeichen , daß die
Regierung de Gasperi auch mit schärferen
Mitteln den Kommunismus bekämpfen werde.
Auf dem heutigen Parteikongreß des Christ¬
lichen Demokraten in Anzio , an welchem auch
Maurice Schumann teilnahm , wurde sichtbar,
daß die größte Mittelpartei mit den verbündeten
Liberalen und Republikanern und gemäßigten
Sozialdemokraten auch nach der Wahl mit den
Extremen keine Kompromisse machen werde,
also auch nicht mit den kommunistenfreund¬
lichen Sozialdemokraten Nennis öder mit den
Monarchisten, die mit der neofaschistischen

"MSI eine Wahlehe geschlossen hatten . Der Neo¬
faschismus sei eine „ absurde und verhängnis¬
volle SeelenWanderung“

, der Kommunismus
eine Weltgefahr, erklärte der Parteisekretär
Gonella . Durch das neue Gesetz gegen die Wie¬
dergeburt des Faschismus werde man die „Auf¬
erstehung von Leichen“ zu verhindern wissen.

Der Kampf gegen den Kommunismus wird
sich jetzt energischer gegen die „Fünften
Kolonnen“ richten , die nach Ansicht der Mittel¬
parteien immer offener für einen Umsturz

wirken . Der kommunistische Einfluß auf gei¬
stigem Gebiet gilt als besorgniserregend, die
demoralisierende Wirkung kommunistischer
Volksfeste als alarmierend . In Anzio wurde
eine strengere Überwachung der intern . Be¬
ziehungen der KP Italiens gefordert . Es sei un¬
annehmbar , daß Italiener an Rundfunkstationen
jenseits des Eisernen Vorhangs mltarbeiten .
Bestehende und neue Gesetze würden dafür
sorgen , daß die Forderungen der Verfassung, es
seien nur Parteien mit „demokratischen Arbeits¬
methoden“ erlaubt , beachtet würden . Auch ein
neues Wahlverfahren für die Kammerwahlen
im Frühjahr 1953 wurde erörtert . Die Starke
Stellungnahme der Rechten in Italien ist auf¬
sehenerregend. Die Presse beider Extreme wirft
der Regierung vor , sie schaffe Verordnungen
für ein diktatorisches Regime .

Auch der Präsident der Katholischen Aktion,
Professor Luigi Gedda, hat sich zum gegen¬
wärtigen italienischen Dilemma: Autoritäre De¬
mokratie .oder Überwältigung durch die Extreme
geäußert . Er sprach in Oberitalien zum 30 . Jah¬
restag der Katholischen Aktion. Es fiel auf, daß
er, dem man vorgeworfen hatte , er befürworte

Allgemeine europäische Wahlen für 1953 ?
Schuman : Viererkonferenz VorbedingungfürEVG -Ratifizierung
Drahtbericht unsere ! Korres '

pjondeiitea E, G . Paulus .

Paris , — Die französische Regierung wird in
Kürze -die Initiative ergreifen und die Einberu¬
fung einer europäischen verfassunggebenden
Versammlung verlangen , um den politischen
ZusammenschlußWesteuropas zu beschleunigen.

Der Ministerrat befaßte sich am Mittwoch mit
diesem Projekt , worüber Außenminister -Schu-
man und Verteidigungsminister Pleven die
übrigen Regierungsmitglieder eingehend unter¬
richtete . Nach dem Projekt sollen allgemeine
gleiche Wahlen zu dieser Konstituante in den
Staaten , die der Montanunion und der EVG an¬
gehören, im Jahre 1953 vorgenommen werden,
in denen die Mitglieder der europäischen Kon¬
stituante gewählt werden.

Dieser beabsichtigte Vorstoß liegt einmal im
Zuge der Europapolitik . Auf der anderen Seite
ist dies aber auch für die französischeRegierung
die einzigeMöglichkeit, aus dem Engpaß heraus¬
zukommen, in welchen die Europapolitik hin¬
sichtlich der vorhergehenden Ratifizierung der
EVG geraten ist ; denn das ' Hauptargument das
gegen die EVG i mmer wieder vorgetragen
wird, ist , daß die notwendige politische euro¬
päische Autorität noch fehle und der politische
Zusammenschluß der westeuropäischen Staaten
eine unerläßliche Voraussetzung sei .

Schuman, der vorher zu den Fraktionsmit¬
gliedern der MRP gesprochen hatte , sagte, daß
ihn die Angriffe der extremen Linken und der
extremen Rechten nicht hindern würden , seine
Politik fortzusetzen <und auf seinem Posten zu
verbleiben ; es sei denn , daß er ausdrücklich
von der Nationalversammlung gehindert werde,seine Aufgabe zu erfüllen . In Wahrheit sei

jedesmal nur der Schutrranpläri gemeint öhd
manche Kreise - strSÖbfeft sich Tnach wie vor
gegen den europäischen Einheitsmarkt für
Kohle, und Stahl .

' Sollten sich die Vorfälle wie
anläßlich der Tunesiendebatte , auch bei der
Debatte über die EVG wiederholen, so könne
damit nur die Position Frankreichs geschwächt
werden.

Schuman erklärte , eine Viererkonferenz, ganz
gleichgültig wie sie ausgehe, sei eine unerläß¬
liche Vorbedingung für die Ratifizierung der
EVG , die erst nach der Beendigung der Parla¬
mentsferien sie dauern vom 12. Juli bis zum
7. Oktober — vorgenommen werden könne,
Frankreich dürfe nichts unternehmen , was die
Aussichten für eine neue Viererkonferenz
vermindere.

Russische Baronesse
in Südfrankreich verhaftet

Toulon (dpa) . Gegen die 55jährige in Ruß¬
land geborene Baronesse Erika de Behr , eine
Malerin,

'die in Lavandou an der französischen
Mittelmeerküste lebt , wurde am Dienstag vom
Untersuchungsrichter von .Toulon Anklage der
Verschwörung gegen die inneire Sicherheit des
Staates erhoben. Die Malerin gehört zu drei
Verdächtigen, die am Montag im Verlauf der
Untersuchungen kommunistischer Umtriebe in
und! um den Hafen der französischen Marine
in Toulon verhaftet worden sind. Die Ba¬
ronesse soll bereite zugegeben haben; der KP
Frankreichs Informationen über femgelenKte
Geschosse verschafft zu haben.

eine antiparlamentarische Diktatur , die Demo¬
kratie als einzig mögliche Staatsform für das
christliche Italien lobte. Dabei berief er sich auf
das Evangelium im Sinne einer „christlichen
Gleichheit und Freiheit “, Andererseits habe die
Demokratie die Aufgabe, entschlossen für ihre
eigene Sicherheit zu sorgen und alle Versuche
von außen oder von innen, sie zu schwächen ,
energisch zu bekämpfen.

Die italienische Polizei hat bei der Zoll¬
behörde in Rom 40 Kisten beschlagnahmt. Sie
waren an die tschechoslowakische Gesandt¬
schaft in Italien gerichtet und enthielten kom¬
munistisches Propagandamaterial unter . ver¬
leumderischen Angaben -gegen die Regierung
de Gasperi. Es war den italienischen Behörden
seit längerer Zeit bekannt , daß Propaganda-
material des Kominformüber die diplomatischen
Vertretungen von jenseits des Eisernen Vor¬
hangs nach Italien gelangen. Diese „Lügen¬
kisten“ bewiesen, so schreibt das Morgenblatt
„Momento “

, daß eine Einmischungjn die inneren
Angelegenheiten Italiens erfolgt sei , ein in der
Geschichte der Diplomatie seltener Vorfall.

Im Vatikan herrsche gegenwärtig Rätsel¬
raten über den geheimnisvollen Einbruch in der
Wohnung des Generalsekretärs des vatikani¬
schen Rundfunks/ Pater Soccorsi. Pater Soccorsi
reiste vor einigen Tagen nach Stockholm, In
seiner , Ab\yesenh?it . stiegen Unbekannte, die
über die Künste Klettermaxe®

’ verfügen jnüssen,
über die hohe .Umfassungsmauer des Vatikans,
drängen durch das .Fensfe^

' i ^ di.e leöjje iWoh,-
nung. effi ; und stamen~ keinerlei '

.
'Wertgegen¬

stände . Ein höherer Geldbetrag blieb unberührt
liegen. Schränke und Schreibtisch waren durch¬
wühlt.

In Rom ist die Vermutung aufgetaucht , die
Eindringlinge hätten nach Dokumenten, ins¬
besondere nach den» . Chiffre-System des Vati¬
kans gesucht, mit dem nach Annahme von
kommunistischerSeite der Vatikan Mitteilungen
an Ausländer jenseits des Eisernen Vorhangs
gebe und aüch empfange. Im Vatikan wird
nicht geleugnet, daß dieser Einbruch „sehr
eigenartig“ sei . Es wird aber als unwahr be¬
zeichnet, daß der vatikanische Sender chiffrierte
Mitteilungen erhalte oder weitergebe . Tatsache
ist, daß der Vatikan keine diplomatischen Ver¬
tretungen in diesen Ländern hat und mit den
dortigen „autonomen“ kirchlichen Stellen nicht
mehr in Verbindung treten kann . Selbstver¬
ständlich bedient sich der vatikanische Staats¬
sekretär in seinem Verkehr mit den Nuntiaturen
eines eigenen Chiffresystems.

Nur 2300, nicht 300 000
Rom (AP ) . Im Laufe des italienischen Parti -

eanenaiufstandes Anfang 1945 sind insgesamt
2344 Faschisten ermordet worden, teilte Innen¬
minister Sc-elfoa am Mittwoch der Abgeord¬
netenkammer mit . Er dementierte nachdrück¬
lich die seit mehreren Jahren von neo-faschl-
stischen Zeitschriften veröffentlichten Berichte,die von 300 000 Morden ah Faschisten sprachen-
Von anderer Seite waren Ziffern bis zu 40 000
genannt worden.

lebend annehme, so betrage die Sterberate 36®/»,
und wenn man die offizielle sowjetische Zahl
von nur 120 000 wegen. Krankheit oder Ver¬
brechen zurückgehaltenen Deutschen annehme,
dann belaufe sich die Stefftoerate sogar auf
42,4%>.

Die japanische Regierung beziffert dem Be¬
richt zufolge die Zahl der vermißten Japaner
auf 340 000 bis 400 000 . Ferner fehlen Nach¬
richten von 180 000 Rumänen, 200 000 Ungarn,
63 250 Italienern , 80 Franzosen, 5000 Österrei¬
chern, 20 Holländern und zwischen 2000 und
8000 Spaniern.

Für die schleppendeArt , in der die Sowjetunion
die Entlassung ihrer Kriegsgefangenen durch- ,
geführt hat , nennt der Bericht 4 Grünae :
1 . Die Notwendigkeit, sich billige Arbeitskräfte
zu sichern . 2 . Die Bemühungen, die Kriegsge¬
fangenen zu sichten , üm als Agenten geeignete
Personen zu finden. 3 . Die durchweg anti - .
sowjetischen Schilderungen der entlassenen
Kriegsgefangenen der verschiedensten Natio- .
nalitäten (diese hätfen zum völligen Abstoppen
der Repatriierungen 1950 geführt ) . 4. Zurück¬
haltung eines Faustpfandes, um einen» Druck
auf die betreffenden Länder ausüben zü kön¬
nen. . .

Zu Punkt 2 , — Aussuchen von Agenten —
heißt es in dem Bericht; „Die Festigung der
sowjetischen Herrschaft über da® östliche
Deutschland in den Jahren 1948/49 wurde
wesentlich durch die Rückkehr von Kriegsge¬
fangenen gefördert, die entsprechend geschult
worden waren.

Hessen will abwarten
Wiesbaden (AP) . Zu dem Erlaß des Bundes-

finanzministers, nach dem die in verschiedenen
Bundesländern erhobene Speiseeis-Steuer ver¬
fassungswidrig sei , erklärte der hessische Fi¬
nanzminister Heinrich Troeger (SPD ) , daß
Hessen vorerst keinen Anlaß habe , das ent¬
sprechende Landesgesetz auszusetzen. Die hes¬
sische Regierung wolle erst eine höchstrichter¬
liche Entscheidung abwarten , die sie aber nicht
von sich aus beantragen werde.

Ehrungen für Professor Diem
Köln (AP ) . Führende Persönlichkeiten des

deutschen und internationalen Sports und nam¬
hafte Vertreter der Bundes- bzw. Landes¬
regierung fanden sich zur Vollendung des
70 . Lebensjahres von Prof . Dr. Carl Diem zu
einer eindrucksvollenFeierstunde in der Kölner
Sporthochschule zusammen. Im Rahmen dieser
Ehrung gab der Präsident des Deutschen Sport-
Bundes, Willi Daume , die Stiftung einer „Carl-
Diem -Plakette “ für hervorragende Leistungen
auf sportwissenschaftlichem Gebiet bekannt .
Ähnliche Ehrungen erfolgten durch den Deut¬
schen Turner-Bund und durch den Rheinischen
Turner -Bund) in Form einer „Carl-Diem -
Stiftung“ bzw . eines „Carl-Diem -Lehrganges“.
Im Aufträge, der Bundesregierung ' und des
Innenministeriums überbrachte Ministerial¬
direktor Dr. Kitz die Glückwünsche, wobei er
erklärte ; „WasCari . Diem jst,,dag weiß Deutsch¬
land, das weiß Europa und ‘man kanh weÜl
sagen: das weiß heute die ganze Welt .“ Willi
Daume, der Präsident des Deutschen Sport-Bundes, fand in seiner Ansprache die treffliche
Formulierung; „ Carl Diem ist der Klassiker des
deutschen Sportes“

, die mit großem Beifall auf-
gnommen wurde. Als sichtbares Zeichen des
Dankes hatte er vorher die Enthüllung einer
Carl-Diem-Porträtbüste des bekannten Essener
Bildhauers Sprenger vorgenommen, die der
Deutsche Sport-Bund zusammen mit dem
Nationalen Olympischen Komitee in Auftrag
gegeben hatte und sicherlich wohl in der Kölner
Sporthochschuleihrer! Platz finden dürfte .

SS-Leute in Frankreich
Bordeaux (dpa) . Das Militärgericht von Bor¬

deaux fällte am Dienstag Urteile in einem
Verfahren gegen ehemalige Angehörige der
SS-Division „Das Reich “ . Hauptenann Pohl er¬
hielt 4 Jahre Gefängnis, Leutnant Schuh und
Oberfeldwebel Bücher je drei Jahre Gefäng¬nis. Leutnant Weise wurde freigesprochen.

Einwanderungsgesetz von Truman
abgelehnt

Washington (AP) . Präsident Truman hat am
Mittwoch gegen das neue Einwanderungsgesetzsein Veto eingelegt, weil es amoralische Unter¬
schiede mache . Ferner sagte der demokratische
Senator Emest W. McFarland, der Führer der
Mehrheit im amerikanischenSenat, der Ge ne .
ralvertrag und seine Zusatzverträge wür¬
den voraussichtlich am 30. Juni im Senat zur
Ratifizierung aufgerufen werden. *
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INSEL OHNE NAMEN
5. Fortsetzung

„Wer, jeder ? Und Sie schenken, solch üblem
Gerede Glauben? Jetzt begreife ich die Er¬
regung des Publikums und die Hetzartikel , die
man veröffentlicht ! Donnerwetter , das ist ja
ein feiner Coup ! Da man uns ..nicht im ehr¬
lichen Wettbewerb ruinieren kann , versucht
man, uns in den Rücken zu fallen Ich kann
mir schon denken, welche Konkurrenzfirma
dieses Gerücht jn die Welt gesetzt hat und
verbreiten läßt . . •“

„ Ich habe es aus anderer Quelle“
, betonte

Frau Deherche mit Nachdruck ; „glauben Sie
mir. daß ich es sonst nicht erwähnen würde .“

„Aus welcher Quelle? “ rief Herr Hanäamt mit
zusammangepreßten Zähnen.

„Aus der sichersten, aus der am wenigst
feindlichen, ydn meinem Mann.“

Herr Hardant fuhr sich mit der Hand über
die Stirn , wie ein Mensch , der seinen Ohren
nicht traut :

„Das ist ja ausgeschlossen . Deherche ist
nicht der Mann, um mit solchen Bemerkungen
um ■sich zu werfen ; er kennt den Wert der
Worte und weiß , daß wir von der -Marine es
sehr genau damit nehmen. Sagen Sie doch,daß das nicht wahr ist , daß er das nicht ge¬
sagt hat . . .“

„Er hat es gesagt; hat es in solcher Erregung
gesagt, mit solchem Nachdruck, daß ich mich
noch heute mit Schrecken daran erinnere ; er

hat es mir gesagt, als er mir eine Versiche¬
rungspolice zeigte, die er rwei Tage vor der
Einschiffung auf meinen Namen und -den
meines Kindes aufgenommen hatte ; er hat mir
gesagt, sein Vertrauen zu dem Schiff sei so
gering, daß er verlangt hätte , man solle die
Anzahl der Rettungsboote verdoppeln. Und
dann hat er mir noch gesagt, daß Sie es -wüß¬
ten !“

„Das Stimmt nicht! Das ist eine Lüge! Das
Schiff ist ordnungsgemäß untersucht worden.Im übrigen ; kann man es leicht feststellen. Le
Goutelier, lassen Sie mir die Akten der
„Shanghai“ herü'berhringen !“ .

Plötzlich beruhigte sich seine dröhnende
Stimme, und er wandte sich an Frau Deherche :

„Was auch kommen möge , so beschwöre ich
Sie . gnädige Frau , im Namen Ihres Mannes
und Ihre» Kindes, niemals auf die Unter¬
redung, die wir soeben hatten , eine Anspie¬
lung zu machen. Was mich anbelan-gt. so will
ich sie vergessen. Sie, Le Goutelier, haben
nichts gehört“ .“

„Ich habe nichts gehört , Herr Hardemt “
. er¬

klärte der Prökuris? mit feierlicher Stimme.
Frage und Antwort waren in einem solchen

Ton ausgesprochen worden , daß Frau Deherche
schwankend wurde . Sie wollte sprechen, fra¬
gen ; die Stimme versagte ihr . Mit übermäch¬

tiger Anstrengung raffte sie sich indessen auf
und stammelte:

„Was soll das heißen? . . . Weshalb diese
drohenden Worte? . . . Was hab‘ ich denn ge¬
sagt und was denken Sie?“

Statt ieder Antwort streckte Herr Hardant
seinen Zeigefinger aus und wies auf den Ru¬
bin, den sie am Finger; trug : '

„Nehmen Sie das fort , gnädige Frau .“
Einen Augenblick war sie wie festgenagelt;sie senkte die Augen, betrachtete ihre w4Sen

Hände mit den blanken Nägeln, sah verwirrt
um sich, auf die Wand, wo die große Karte
ausgebreitet war , auf die Ordner , auf . das
Fenster , durch das man den Hafen sah, auf
diese beiden ernsten Männer, die ebenso bleich
waren wie sie, dann von neuem auf ihre
Hände, alles, ohne die Lippen auseinander zu
bekommen.

In diesem Augenblick trat ein Angestellterherein untd übergab Herrn Hardant eine De¬
pesche .

"Herr Hardant riß sie mit dem Dau¬
men auf, dann preßte er die Hände auf seine
Stirn . Da stieß sie einen furchtbaren Schrei
aus :

„ Mein Mann!“
Herr Hardant senkte den Kopf und flüsterte :
„ Halten Sie diese Unglückliche .“
Le Goutelier faßte sie unter und wollte Dir

behilflich sein, sich zu setzen; sie lehnte ab,schleppte sich bis zur Tür und taumelte über
die Schwelle.

Der Angestellte fragte :
„Ihre Befehle, Herr Direktor?“
Herr Hardant riß mit einem Ruck seinen

Kragen auf . der ihn zu ersticken drohte , und
antwortete dann:

„Wie vorher .“
Unten tobte der Lärm der Menge ; man hörte

ihn noch einige Augenblicke, dann trat plötz¬
lich eine entsetzliche Stille ein.

Auf der Marroortafel. an die seit zwei un¬
glückseligen Tagen die Depeschen geklebt wur¬
den, breitete sich jetzt eine Zeile -aus : -

„SHANGHAI GESUNKEN . MENSCHEN
UND LADUNG VERLÖREN .“
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Der Verlust der „ Shanghai“ , zweifellos des

besten Schiffes der Transozeanischen Gesell¬
schaft , bedeutete folglich »eine Katastrophe für
diese . Gewiß , das Schiff war versichert ; aber
ehe die Versicherung diesen Betrag auszahlte,würden Monatevergehen, während derer große
Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen waren und
die Durchführung früherer Verträge durch
Opfer großer Geldmittel gesichert werden
mußte, was besonders schwierig war . Die Ge¬
sellschaft, für die Herr Hardant bereits die
Möglichkeit erwogen hatte , ein größeres, ganzmodernes Schiff bauen zu lassen, wi in ihrer
Entwicklung gerade in einem Augenblick ge¬hemmt, in dem alle Handelsflotten der Welt
die heftigsten Anstrengungen . achten, um so¬
wohl die Fracht als auch die Passagiere an sich
zu ziehen .

Herr Hardant , dem der Verlust so vieler
Menschenleben näher ging als der seines Ver¬
mögens , nahm die Nachricht der Katastrophemit Selbstbeherrschung auf , indem er bis zur
letzten Minute hoffte, daß das Unheil weniger
groß sei , als die Depeschen anzeigten, .und daß
Hunderte von braven Menschen dem Unter¬
gang entronnen wären.

■Über den Schiffbruch, selbst, den das Radio
bestätigt hatte, erhielt .man zunächst nur ziem¬
lich unklare Mitteilungen.

Ein holländisches Schiff , . der „Prinz ■von
Oranien“ , nach Europa unterwegs , befand sich
am Nachmittag des 22. Oktober ungefähr zwei¬
hundertfünfzig Meilen von der Insel St .Paul
entfernt , als es eine Nachricht von der „Shang¬

hai“ empfing: dieses Schiff wolle , nachdem es
ein Leck erhalten hatte , ans nächstgelegene
Land stoßen; für den Augenblick bestehe zwar
keine Gefahr, es bitte jedoch , Radionachrich¬
ten aufmerksam zu verfolgen, um im Notfälle
Hilfe leisten zu können.

Das holländische Schiff, durch einen zwei-
undsechzigstündigen heftigen Sturm selbst
hart mitgenommen — seine Steuerung war
defekt und eine Schiffsschraub- beschädigt
hatte geantwortet, daß es sich möglichst nähern
und südlichen Kurs nehmen würde ..

Einige Stunden war es still, dann, um die
einundzwanzigste Stunde, kam neue Nachricht,diesmal dringend, und nach fast dreißig Minu¬
ten der Ruf S . O . S . Der „Prinz von Oranien“
war sofort, trotz des hohem Seeganges und der
Schwierigkeiten, die er beim Manövrieren
überwinden mußte, der „Shanghai“ zu Hilfe
geeilt und hatte sie unaufhörlich drahtlos an¬
gerufen. Die „Shanghai“ antwortete aber nicht
mehr , und als am nächsten Tage um sechzehn
Uhr der „Prinz von Oranien“ angelangt war ,fand er keine Spur mehr von dem Schiff. Einen
ganzen Tag und eine ganze Nacht hatte er,unterstützt von drei Schiffen , die seine Hilfe¬
rufe erst am Morgen des 23 . vernahmen , —
vergeblich das Meer durchsucht, in der Hoff¬
nung, daß das Schiff durch den Sturm weiter
südlich abgetrieben worden wäre . Am 25 . aber
entdeckte er in einet Entfernung von fünfzig
Meilen zahlreiche Trümmer und mehrere Ret¬
tungsringe, die den Namen „Shanghai “ trugen .
Da der Verlust des Schiffes sicher schien , hatte
er . seine Fahrt wieder aufgenommen.

, Nach Eingang dieser Depesche hat man den
Untergang , der „Shanghai“ offiziell bekannt¬
gegeben. Fünf Tage später folgte eine neue
Depesche , die Einzelheiten des Unheils und
seiner Schrecken * enthielt.

(Fortsetzung folgt.)



Europa trifft sich in Baden-Baden
Lampenketten in der Lichtentaler Allee und „Leuchtkäferreigen“ zum Rosenfest

Baden -Baden . Was die Champs-Elysees für
Paris und der „Kudamm“ für Berlin, ist die
Lichtentaler Allee für Baden-Baden, das histo¬
rische Parkett für das Rendezvous der Natio¬
nen. Dieser Kur-Damm der Kur-Kaiser , Zaren ,
Könige , Herzoge und nicht zuletzt der Dichter¬
fürsten , die vor dem Kurhaus und der Trink¬
halle lustwandelten , glänzt wieder. Nicht nur
bei Regen , wenn die Tropfen durch das dichte
Blätterdach auf die gepflegten Wege fallen . Die
Lichtentaler Allee ist in der dritten Saison
nach dem zweiten Weltkrieg wieder Promenade
der großen Welt . Der Blick in die Fremden¬
verkehrsstatistik zeigt , daß sich hier etwa
vierzig Nationen treffen.

Baden-Baden ist daher bemüht, seine Gäste
mit kulturellen Gaben zu überschütten . 42 Kon¬
gresse namhafter Institutionen wollen etwas
geboten Haben . Soeben klang die Kultur -Wochg
mit einem Sieg der englischen und dänischen
Paare im Internationalen Amateurtanzturnier
aus. Aber die Kongresse wollen nicht nur tan¬
zen . Höhepunkt aller Veranstaltungen waren
die traditionellen Baden-Badener Leuchtkäfer .
Viele Tausend gelbe und rote Lampions spie¬
gelten entlang dem Wasser in der Oos lind hin¬
gen in den Bäumen, noch mehr kleine Lichter
zogen über die gepflegten Rasenflächen, um die
Blumenrabatten und Rhododendronrondells ab¬
strakte gelbe , rote, grüne, violette und blaue
Figuren. Es tat dem sommernächtlichen Fest
und der bewegten, kilometerlangen Promenade
keinen Abbruch , daß Regentropfen zischend
in das flüssige Wachs in den bunten Gläsern
fielen. Während im wechselnd bunten Schein¬

werferlicht die Fontänen ihrerseits Wasser ver¬
sprühten , spielten die Kapellen ihre Zwei - und
Dreivierteltakte unter dem Regenschirm.

Schon bereitet Baden -Baden eine neue, grö¬
ßere Festlichkeit vor. In der Kunsthalle ge¬
stalten junge Kunststudenten aus Karlsruhe
nach Ideen von Prof. Haupt und Erwin Spuler
Entwürfe für das Rosenkorso , das am IS. Juli
im Rahmen der Internationalen Rosenausstel¬
lung Höhepunkt der Saison •werden soll . Das
.soeben beendete Rosenkorso von Montreux hat
ein erfreuliches Omen gezeitigt : dem Baden-
Badener Wagen , von den gleichen Künstlern
gestaltet , die jetzt über den neuen Entwürfen
grübeln , wurde der erste Preis zuerkannt . Die
Bäderstadt verspricht sich daher einen "vollen
Erfolg für ihre Internationale Rosenschau , zu
der der Bundeskanzler die Ehren-Schirmherr-
schaft über mehr als hunderttausend Rosen aus
rund 250 Sorten übernommen hat . (Damit es
nicht regnet , sagen die Badener nach den Er¬
fahrungen vom Sonntag.)

Wenn auch der Kurdirektion die Pflege der
repräsentativen Veranstaltungen, die Berück¬
sichtigung der Ansprüche, wie sie die „Rotary
International “

, die Mitglieder der vereinigten
Großlogen oder ADAC , der Internationalen
Handelskammer oder der Ärztekongresse mit¬
bringen , besonders am Herzen liegt, so liegt
der Kurdirektion und Stadtverwaltung doch
fern , Restaurationsgedanken zu pflegen. Baden -
Badens Stadtväter sind nicht geneigt, ihre Stadt
als letzte Bastion eines gesellschaftlich über¬
lebten Geldbürgertums zu betrachten. Gerade

Sturmgeläut wegen Landbeschlagnakme
Heidelberg. Mit den Bauarbeiten an cjen Wohn¬

blocks in Heidelberg-Rohrbach, die für Zwecke
der amerikanischen Besatzungsmacht errichtet
werden sollen, kann vorerst nicht begonnen
werden . Die von der Beschlagnahme betroffe¬
nen Rohrbacher Grundstücksbesitzer haben
Vertretern der Heidelberger Stadtverwaltung
erklärt , sie wollten die Bauarbeiter erst dann
auf das Gelände lassen, wenn die Entschädi¬
gungsfrage geklärt sei .

Die mit dem Projekt beauftragten Baufirmen
hatten begonnen, die Obstbäume auf dem Bau¬
gelände zu fällen, doch erschienen nach kurzer
Zeit die Grundstücksbesitzer und hinderten die
Arbeiter daran , ihre Arbeit fortzusetzen. Am
Morgen hatten als Protest gegen die Land¬
beschlagnahme sämtliche Glocken Rohrbachs
Sturm geläutet und alle Sirenen Alarm geheult.

Der Heidelberger Bürgermeister Jos . Amann
erklärte nach einer Besprechungmit den Grund¬
stücksbesitzern, ein Schätzungskommission der
Stadt werde den Betroffenen das Schätzungs¬
ergebnis mitteilen . Ob dann die Bauarbeiten
wieder aufgenommen werden können , hänge
davon ab , ob die Grundstücksbesitzer mit den
geschätzten Preisen einverstanden sein werden.
Sollte sich die Auszahlung der Entschädigung
verzögern, werde die Stadt Heidelberg aus eige¬
nen Mitteln Vorauszahlungen leisten.

Heimattag der Iglauer
Heidelberg (as) . Rund 4000 Vertriebene der

deutschen Sprachinsel Iglau trafen sich in Hei¬
delberg zu einem Heimattag anläßlich des tradi¬
tionellen „Hans-Tages “ (Johannistag ) zur Som¬
mersonnenwende. Der Präsident der Verfas-
kunggebenden Landesversammlung, Dr. Nein¬
haus , erklärte , daß der Eingliederungsprozeß
der 600 000 Sudetendeutschen in Baden-Würt¬
temberg bereits große Fortschritte gemacht
habe . Bundesobmann Hans Krcal vertrat die
Auffassung, das Vertriebenenproblem sei finan¬
ziell und wirtschaftlich ein internationales ,
moralisch jedoch ein gesamtdeutsches Problem.
Er ersuchte im Namen der Versammlung den
Bundesausschuß, das Internationale Rote Kreuz
um Intervention für alle Gefangenen zu bitten .

Heidelsheim feiert sein Stadtrecht
Heidelsheim (Kr . Bruchsal) . Glanzvoll fefierte

Heidelsheim die Wiederverleihung der Stadt-
rechte. Bei dem Festbankett waren Wirtschafts¬
minister Dr. Veit und Justizminister Renner
anwesend. „ Ich bin hergekommen. um ein altes
an der Stadt Heidelsheim begangenes Unrecht
wieder gutzumachen , das ihr im Nazi -Regime
durch den Schematismus und Gleichmacherei
zugefügt wurde“

, sagte Minister Dr. Veit bei
der Übergabe der Verleihungsurkunde . Der
Festzug ließ in lebenden Bildern Heidelsheims
historische Tradition Wiedererstehen. Von Hei¬
delsheims Gründung durch den Alemannen-
Herzog Heydolf über die erste urkundliche Er¬
wähnung im Jahre 1241 bis zu den Bauernkrie¬

gen , vom Rokoko über das Biedermeier bis zu
den Heckerrevoluttonären reichte das Reper¬
toire historischer Szenen .

Rheinau-Konzession nicht widerrufen
Bern (lsw ) . Die Schweizer Bundesregierung

hat nach einer Kabinettssitzung bekannt¬
gegeben, daß sie nicht beabsichtige, die im
Dezember 1944 erteilte Konzession für den
Bau eines Flußkraftwerkes bei Rheinau in der
Nähe von Schaffhausen zu widerrufen . Die
Konzession soll mit allen Rechten und Pflich¬
ten der im Februar dieses Jahres gegründeten
Elektrizitätswerk Rheinau AG , Winterthur,
übertragen werden . In den leitenden Gremien
dieser Gesellschaft sind auch Deutsche vertre¬
ten . Mit diesem Beschluß hat die eidgenössi¬
sche Regierung erneut ihren Willen bekun¬
det , die in einem Staatsvertrag mit dem ehe¬
maligen Lande Baden vereinbarten Pläne über
den Ausbau des Hochrheins und den Bau wei¬
terer Flußkraftwerke zu fördern.

Schloß Königsegg abgebrannt
Ravensbarg . Durch ein Großfeuer wurde das

Wirtschaftsgebäude des „alten Schlosses Königs¬
egg “ bei Altshausen zerstört. Das eine Fläche
von 600 qm bedeckende Gebäude war erst im
vorigen Jahr völlig neu hergerichtet worden.
Der Schaden dürfte an 100 000 DM heran¬
reichen. Als Brandursache wird Selbstentzün¬
dung des Heues vermutet .

Das „Alte Schloß Königsegg “ — das neue
Schloß liegt in der Ortschaft Königseggwald —
steht in seiner heutigen Gestalt seit 250 Jahren .
Es wurde über den Grundmauern eines der
ältesten Schlösser Öbemhwabens gebaut, das
im 12 . Jahrhundert entstanden sein dürfte.

die Bäderstadt hat den Verlust der ehemals
wohlhabenden Mitte sehr bewußt erlebt . Die
einzige Renaissance, die in Baden-Baden .leben-,
dig ist , stellt mit seinen geschwungenen Gie¬
beln das Markgräflich-Großherzogliche Schloß
dar , in dessen Garten die Feigen und Zitronen
blühen.

Die - Stadtverwaltung hat mit jeder verstaub¬
ten Tradition gebrochen. Firmen, Geschäfte ,
Verlage wurden angesiedelt und alles getan,
um dem Ruf eines Luxusbades oder eines teu¬
ren Eilands für Snobs und Neureiche zu ent¬
gehen, erfährt man von der Kurdirektion . ,Per
Prozentsatz der Sozialkurgäste ist bedeutend.
Durch den Monopolausschank der Nürtinger
Heilquelle für Erkrankungen der Verdauungs¬
organe will Baden-Baden den Verlust von Ma¬
rienbad und Karlsbad ersetzen. Daneben ist es
mit 5600 Hektar die waldreichste Gemeinde der
Bundesrepublik . Inmitten - seiner vielfältigen
Flora, wo der Rhododendron sich wohlfühlt,
hat die Stadt nun mit dam Hardbergbad eine
neue Anlage eröffnet . Der vielgerühmte Ober¬
bürgermeister Dr. Emst Schlapper ist auf sie
so stolz wie auf die neugestaltete Trinkhalle
an der Lichtentaler Allee und die weichrollen¬
den Oberleitungsomnibusse in den verkehrs¬
reichen Straßen . Baden-Baden kämpft ver¬
zweifelt gegen den Lärm . Das Hardbergbad, ab¬
seits der Stadt , bietet 2600 Besuchern reichlich
Platz , in fünf verschiedenen Wasserbecken zu
schwimmen zu springen oder zu plantschen.

So sehr sich die soziale Funktion der Bäder¬
stadt gewandelt hat die älteste und vielleicht
schönste Spielbank Deutschlands ist immer
noch anziehend . Gewann und verlor hier früher
die Welt Geld, Pferde , Schlösser und selbst
schöne Frauen , heute sind nicht nur die Ein¬
sätze niedriger , der Welt hat sich auch die
Halbwelt zugesellt. Versuchen Sie nicht , mit
offenem oder geschlossenem Hemdkragen die
Bank zu betreten , der Portier macht Sie höf-
lichst darauf aufmerksam , daß dort drüben
hinter jener Tür Binder und Krawatten ent¬
liehen werden können . Wenn man Glück hat,
spielt die Kurkapelle gerade die Romanze in
Moll —, es ist , als ob darin wieder die Geister
auferstehen , die sich vor gut zwei Menschen¬
altem hier auf dem Parkett Europas unter
den schweren blinkenden Lüstern ihr Stell¬
dichein gaben.

J

Baden-Badener Neues Schloß mit Kavaliersbau Bild : Erika Loos -

Lernmittelfreiheit beginnt
In diesem Schuljahr aber erst zu einem Fünftel — 1956/57 volle Freiheit

Karlsruhe (B . G .) Bekanntlich beschloß der
ehemalige Landtag von Württemberg -Baden im
vorigen Jahr das Gesetz Nr . 400 über die Ge¬
währung von Schulgeld- und Lernmittelfreiheit .
Durch dieses Gesetz sfind die Träger der säch¬
lichen Schulkosten für die . öffentlichen Volks¬
und Berufsschulen verpflichtet , in bestimmtem
Umfang Lernmittelfreiheit zu gewähren aller¬
dings soll die Lernmittelfreiheit nicht auf ein¬
mal , sondern schrittweise verwirklicht werden.
Es wurde empfohlen, für das Schuljahr grund¬
sätzlich ein Fünftel der vom Kultministerium
errechneten Durchschnittsjahressätze elinzuset¬
zen . Wenn in den folgenden Jahren dann je¬
weils ein Fünftel dieser „Pauschsätze" mehr in

Bewährungsprobe für Friedensrichter
Heidelberg (uli) . Die Friedensgerichte in

Nordwürttemberg und Nordbaden sind die ein¬
zigen in der Bundesrepublik . Selbst im neuen
Bundesland Baden-Württemberg wird es vor¬
läufig zwei Regelungen geben, weil keine
neuen Friedensgerichte gegründet werden dür¬
fen , ohne daß zuvor eine gesetzliche Regelung
durch den Bundesgesetzgeber erfolgt. Bekannt¬
lich waren die Friedensgerichte vor drei Jah¬
ren geschaffen worden , nachdem der damalige
Länderrat der US -Zone einen entsprechenden
Paragraphen in das Gerichtsverfassungsgesetz
aufgenommen hatte . Dieser Paragraph wurde
aber nur vom württemberg -badischen Parla¬
ment akzeptiert , und da er bald darauf im
Bonner Bundesrat wieder, gestrichen wurde,
blieben die Friedensgerichte ganz auf unser
Gebiet beschränkt.

Es besteht kein Zweifel darüber , daß die
Amtsgerichte durch diese neue Institution
außerordentlich entlastet werden konnten. Den

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk) . Tödliche Verbrühungen erlitt

ein zweieinhalb Jahre alter Junge , als er vom
Herd einen Topf mit heißem Wasser herunterriß.
— Ein Metalldieb , der mit einem Komplizen von
einer Polizeistreife ertappt wurde , wollte fliehen ,
stieß mit dem Kopf an einen Stahlträger und sank
bewußtlos dem Polizisten in die Arme.

Neckargemünd (e) . Auf der Friedensbrücke in
Neckargemünd wollte ein Spenglermeister mit sei¬
nem Motorrad gerade einen Lastzug mit zwei An¬
hängern überholen , als das Verbindungsgestänge
des zweiten Anhängers brach, der Wagen ins
Schleudern geriet und das Motorrad mit dem Fah¬
rer und seiner mitfahrenden Ehefrau auf den Geh¬
weg schleuderte . Der Spenglermeister erlag seinen
Verletzungen , die der Frau sind leichterer Art.

Lörrach (swk) . Das oberbadische Arbeitsgericht
in Lörrach hat die in einem Textilunternehmen
abgehaltene Betriebsratswahl für ungesetzlich ■und
ungültig erklärt , weil der Vorsitzende der Wahl¬
kommission die Aufstellung von Nichtgewerk¬
schaftlern als Kandidaten verhinderte . Das Ge¬
richt vertrat die Auffassung , daß diese Hand¬
lungsweise gegen das Prinzip der Gleichberech¬
tigung verstoße .

Kornwestheim (hk) . In selbstmörderischer Ab¬
sicht berührte vom Signalhaus auf dem Korn-
westheimer Rangierbahnhof aus ein 53 Jahre
alter Bahnbediensteter den Draht der Oberleitung .
Der Mann erlitt schwere Verbrennungen und
s(arb im Krankenhaus.' Bietigheim (hk ) . Bundesverkehrsminister Dr.
Seebohm ü. Generaldirektor Professor Dr . Frohne ,
sowie die Vorstandsmitglieder Dr . Hilpert und
H . Hutjer von der Hauptverwaltung der Deut¬
schen Bundesbahn trafen sich mit Mitgliedern der
Landesregierung, Vertretern der Eisenbahndirek¬
tion Stuttgart und der Eisenbahnergewerkschaft
zu einer Besprechung über Verkehrsfragen . In
Mühlacker wurde der neue Eiltriebwagen 560 016
besichtigt , der demnächst in Betrieb genommen
werden soll.

Böblingen . Als eine Frau ihren jungen Hund
vor einem sich nähernden schweren Lastzug ret¬
ten wollte , wurde sie selbst vom Vorderrad des
Motorwagens erfaßt und getötet.

Großrinderfeld (swk ) . In der Gegend von Groß¬
rinderfeld ist auf den Kartoffel - und Rübenäckern
ein Heuschreckenschwärm eingefallen , der auf
einem Gelände von über 30 000 qm alles kahlfraß ,

Friedensgerichten' wurden bürgerliche Streit¬
fälle mit einem Streitwert bis zu 150 DM über¬
tragen — eine Herabsetzung auf fünfzig Mark
wird im Stuttgarter Justizministerium geplant
-r-, daneben kleinere Strafverfahren . Die mei¬
sten Friedensrichter sind Laien , die in Schu¬
lungskursen auf ihre Arbeit vorbereitet wer¬
den ; in Landgemeinden werden sie durch den
Gemeinderat gewählt . Die. Anhänger der
Friedensgerichtsbarkeit sagen nicht zu. Unrecht,
daß eine wahrhaft volksnahe -Rechtspflege nur
durch die Friedensgerichte betrieben werden
könne, während die Gegner dieser Einrichtung
eine Beeinträchtigung der Objektivität bei den
Friedensrichtern befürchten , weil ihre persön¬
lichen Bindungen oft sehr weit reichen. Es
steht jedoch jedem Friedensrichter offen, eine
Verhandlung wegen Befangenheit an sein zu¬
ständiges Ober-Friedensgericht abzutreten .

Es wird als ziemlich sicher angenommen, daß
bei der sogenannten „Großen Justizreform “,
die im Jahr 1953 durchgeführt werden dürfte,
eine endgültige Entscheidung über die Frie¬
densgerichte fällt : ob sie auch in den übrigen
Ländern der Bundesrepublik eingeführt war-s
den oder wieder ganz verschwinden sollen.
Daher kann man gegenwärtig von einer Be¬
währungsprobe der Friedensrichter in Nord¬
württemberg und Nordbaden sprechen; denn
die Ergebnisse und Erfahrungen ihrer Arbeit
werden bei der bevorstehenden Entscheidung
in Bonn eine gewisse Rolle spielen und für
die ganze deutsche Justiz nicht ohne Bedeu¬
tung sein

Wohnungen für 15 000 Umsiedler
Stuttgart . Das Innenministerium bereitet ein

Siedlungsprogramm vor , das den Bau von 3625
Wohnungen zur Aufnahme von 14 500 Umsied¬
lern aus den Ländern Schleswig-Holstein. Nie¬
dersachsen und Bayern vorsieht . Der Bundes¬
minister für Wohnungsbau hat für die Unter¬
bringung von Altbesatzungsverdrängten wei¬
tere 1 .5 Millionen DM zur Verfügung gestellt
Hiervon entfallen auf den Landesbezirk Baden
600 000 DM und auf Württemberg 900 000 DM.

den Haushaltsplan eingesetzt werden würde ,
wäre mit dem Schuljahr 1956/57 gerade die
völlige Lernmittelfreiheit erreicht , wie £s auch
das erwähnte Gesetz vorsieht.

Bis es soweit war, gab es freilich eine lange
Reihe von Verhandlungen zwischen Kultmini¬
sterium , Innenministerium und den kommuna¬
len Spitzenverbänden, wo man sich zuerst ein¬
mal darüber einigen mußte, welche Lernmittel
als notwendig anerkannt werden und nach wel¬
chen Richtlinien die schrittweise Durchführung
der Lernmittelfreiheit gehandhabt werden soll.
Das Verzeichnis der notwendigen Lernmittel
umfaßt jetzt immerhin für Religion die nach
Konfessionen verschiedenen Bibel- , Katechis¬
mus - und Gesangbuchs -Ausgaben, für Deutsch
außer Fibel und Lesebuch ein Sprach-Kunde-
büchlein vom 2. bis 8. Schuljahr und ein Wör¬
terbuch, für vier Jahre Geschichtsbücher. Ge¬
meinschaftskunde- , Erdkunde- und Natur¬
kundebücher sowie einen Atlas, Rechenbücher
für acht Schuljahre, zwei Liederbücher , ferner
Karten , Buntstifte. Malkästen, Pinsel , Rechen¬
gerät, Winkel und Zirkel, schließlich. für die
beiden letzten Schuljahre auch ein Chemie- und
Physikbuch — und dies alles nur für die Volks¬
schüler. Für die Berufsschüler kommt eine neue
Liste mit ähnlicher Länge in Betracht . Für
Lernmittel, die weniger als 1 DM kosten , müs¬
sen die Eltern selbst aufkommen.

In den von der Abwicklungsstelle der Lan¬
desbezirksdirektion des Kultus und Unterrichts
bekanntgegebenen Richtlinien wird betont , daß
sämtliche Lernmittel, die von den Gemeinde-
bzw . Landkreisselbstverwaltungen als Schulträ .
gern angeschafft wurden . Eigentum der Ge¬
meinden und Kreise bleiben, aber — was am
praktischsten ist — von den Schulen selbst ver¬
waltet werden. Diese haben auch dafür zu sor¬
gen , daß die Lernmittel mindestens solange
ausreichen, als ihre „ amtliche Lebensdauer "
bei der Festlegung der Pauschalsätze mit in
Rechnung gestellt wurde; und das ist immerhin
eine ganze Reihe von Jahren . Da aber Bücher,
die zwei oder drei Jahre lang von Kindern täg¬
lich benutzt werden , mit Sicherheit nicht mehr
besonders sauber und geschmackvoll aussehen ,
kann man damit rechnen, daß viele Eltern , de¬
nen es finanziell möglich ist , aus eigenen Mitteln
die Bücher ihrer Kinder beschaffen und so den
allgemeinen Haushalt' entlasten .

In Gemeinden , die bisner schon in mehr oder
weniger großem Umfang Lernmittel kostenlos
an Schüler überließen, soll dlie Verteilung von
Lernmitteln im laufenden Schuljahr an die
bisher übliche Regelung anknüpfen . Wo z. B.
Lernmittel nur an bedürftige Schüler kostenlos
abgegeben wurden, soll von diesem Grundsatz
aus der Kreis der begünstigten Schüler erwei¬
tert werden, je nach Maßgabe der zur Verfü¬
gung stehenden Beträge. Das wird u . a . in
Karlsruhe der Fall sein , wo bereits vor einiger
Zeit zu statistischen Zwecken die Zahl der Kin¬
der festgestellt wurde die für die Gewährung
freier Lernmittel zunächst einmal in Frage
kommen werden.

Eine Frau sieht China
Die Nobelpreisträgerin Pearl S, Bude 60 Jahre alt

Pearl S . Bude , die mit dem Pulitzerpreis 1932
und dem Nobelpreis für Literatur 1938 aus¬
gezeichnete amerikanische Schriftstellerin , deren
zahlreiche Romane viel dazu beigetragen haben /
dem Westen das Wesen des chinesischen Volkes
zu erschließen , wird am 26. Juni 60 Jahre alt.

Unter den Schiffspassagieren, die 1925 von
China nach Amerika reisen, befindet sich eine
junge , intelligent aussehende Frau . Sie scheint
die Einsamkeit zu lieben, denn sie sitzt stun¬
denlang in ihrer Kabine Niemand von all den
müßigen Fahrgästen ahnt , daß hier die ersten
Seiten eines Werkes geschrieben werden , das
fünf Jahre später Weltruf erlangen soll .

Pearl Sydenstricker Buck , die Tochter eines
amerikanischen Missionars in China, die Lek¬
torin für englische Literatur an der Universität
Nanking, macht hier ihren ersten Schritt auf
dem Wege zum Ruhm.

Das Werk, das sie skizziert, ist der Roman
„Ostwind — W e ’stwind “ . Als er im Jahre
1930 erscheint, horchen die literarischen Kreise
Amerikas auf . Man knüpft große Hoffitungen
an den Namen der Autorin. Doch selbst die
hochgespanntesten Erwartungen werden über¬
troffen , als im folgenden Jahr ein ' weiterer Ro¬
man veröffentlicht wird. „Die gute Erde “
wird ein Best-Seller! Das Werk erhält zu vol¬
lem Recht den Pulitzer-Preis ! Es wird in zwan¬
zig Sprachen übersetzt und bildet die Grund¬
lage zu einem Film. Ohne Übertreibung könnte
Pearl Buck den bekannten Ausspruch Lord
Byrons wiederholen: „Ich wachte auf und ^ ar
berühmt .“

Es gibt sehr viele gute und farbig geschilderte
Bücher über China. Sie sind jedoch meist vom
seelischen und intellektuellen Standpunkt des
ausländischen Beobachters aus geschrieben.

Der chinesische Mensch ist für solche Beob¬
achter wohl interessant , aber er bleibt ihm
letzten Endes doch fremd. Pearl Buck dagegen
liebt den chinesischen Menschen , die hartarbei¬
tenden Bauern und deren wortkarge Frauen,
vor allem kluge Frauen , die, wie die Gattin des
reichen Wu , großen Häusern vorstehen und
mit starken Händen und scharfem Verstand
unmerklich das Leben ihrer Familien leiten.
Sie weiß um den ungestümen und häufig irre¬
geleiteten Drang chinesischer Jugend.

Seit langem ist China das Land der tragischen
Konflikte gewesen. Nirgends vielleicht war das
Generationsproblem, das Vater-Sohn-Problem,
so deutlich und ohne die Möglichkeiten einer
Annäherung und Lösung wie dort . Diesem Kon¬
flikt geht Pearl Buck nach , spürt ihn in seinen
subtilsten Beweggründen auf. Ein hervorragen¬
des psychologisches Einfühlungsvermögen, das
nicht dem Intellekt, , sondern dem Instinkt und
der Güte des Herzens entspringt , verhilft ihr
dazu , jeder These und Antithese Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen.

Es ■gibt in ihren Werken keine Schwarz -
Weiß -Zeichnung. keine grellen Effekte und
keine schrillen Töne . Selbst wenn sie von den
Lastern spricht, von den Verirrungen und Ver¬
fehlungen — von Opiumsucht und Gier nach
Gewinn, * m Denunziation und Härte — , ent¬
hält sie sich jeder Verurteilung. In glück¬
licher Weise auf jede philosophische Ausdeu¬
tung verzichtend, läßt sie ihre Charakter« aus
der Notwendigkeit der äußeren und inneren
Gegebenheiten erwachsen. Und gerade deshalb
gewinnen diese Menschen eines fernen und
rätselhaft -unzugänglichen. Landes für uns Nähe,
Kraft und Eindringlichkeit

I Aber — und das ist die moralische Größe der
Dichterin — Pearl Buck läßt das tiefe Wissen
um Tragik niemals zu einem ausweglosen und
dunklen Pessimismus werden . Aus allen ihren
Werken spricht die Überzeugung, daß es viele
Kräfte gibt, die trotz allem das Dasein lebens¬
wert machen: Die Kraft des Herzens, die Liebe
der Mutter , das sanfte Lächeln einer Frau und
die sich immer erneuernde Fruchtbarkeit der
Erde, die, über alle Bitterkeiten , Verwirrungen,
Sünden und Konflikte hinaus, „die gute Erde “
bleibt.

Spaßmacher Picasso
Von einer eigenartigen Begegnung mit Pablo

Picässo berichtet der römische Schriftsteller Gio¬
vanni Papini. In einer Stunde der menschlichen
Versunkenheit und Offenheit soll ihm der berühmt¬
berüchtigte Maler folgendes gesagt haben :

„Heute suchen die Menschen in der Kunst nicht
mehr Erschütterung und Trost , sondern eine dünne
Schicht überfeinerter Leute , die sehr reich sind,
Müßiggänger und Seelensezierer spüren ewig nach
Neuartigem , das nicht genug befremden kann , nach
Originellem , das möglichst extravagant ist , ja nach
Skandalösem . Und ich , Pablo Picasso , habe seit
meinen kubistischen Jahren diese Tonangeber und
diese Kritiker mit dem bizarren Zeug, das in mei¬
nem Kopf umging , befriedigt. Tatsächlich, je weni¬
ger sie meine Produkte verstanden , desto stärker
wurde ihre Bewunderung .

Mit all meinen Gehirnspielereien , mit dem gan¬
zen verworrenenArabeskenkram wurde ich schnell
berühmt. Und reich . Denn etwas anderes bedeutet
Berühmtheit nicht . Aber in den quälenden Stun¬
den der Einsamkeit bringe ich es nicht fertig , mich
als Künstler im Sinne des großen Wortes zu er¬
kennen . Giotto , Tizian , Rembrandt , Goya — sie
waren wirkliche Maler . Ich selbst bin nicht viel
mehr als ein Spaßmacher , der seiner Zeit nur zu
deutlich auf den Grund siejit und die Dummheit.
Eitelkeit und Begierde der Mitmenschen ausnutzt .

Dieses Geständnis ist bitterer und schmerzlicher,
als es sich vielleicht anhört. Dafür hat es den Vor-
sug, ehrlich zu sein.“

Rechenschaftsbericht des Stifterverbandes
Der Stifterverband für die deutsche Wissen¬

schaft hat 1951 aus Beiträgen und Spenden 3,3
Millionen DM aufgebracht . Der erste Vorsitzende
des Stifterverbandes, Dr . h . c . Richard Merton,erklärte auf der dritten Mitgliederversammlung
in Braunschweig , von dieser Summe seien
1,4 Millionen DM als frei verfügbare und 1,9 Mil¬
lionen DM als zweckgebundene Mittel gegeben
worden» Von den frei verfügbaren Mitteln sind
1,25 Millionen DM ausgezahlt worden , darunter
675 000 DM an die Deutsche Forschungsgemein¬
schaft und je 100 000 DM an den Deutschen
Akademischen Austauschdienst , die Studienstif¬
tung des deutschen Volkes und - an die eigene
Nahwuchsspende des Stifterverbandes. Seit der
Währungreform wurden für den Zweck des Ver¬
bandes aus der gewerblichen Wirtshaft zur För¬
derung der wissenshaftlihen Forshung 50 Mil¬
lionen DM aufgebraht

Kultumotizen
Dr. Werner R . Deusch, der bisherige Pressehef

des Börsenvereins Deutsher Verleger - und Buch¬
händlerverbände in Frankfurt , hat die Leitung
der Pressestelle des Süddeutschen Rundfunks
übernommen

Der Chor des Süddeutschen Rundfunks unter¬
nimmt auf Einladung des „Bundes der katholi¬
schen Jugend an der Saar“ gegenwärtig eine Kon¬
zertreise durch das Saargebiet. Auf dem Programm
stehen alte Madrigale , Motetten von Bruckner ,
Chöre von Hermann Reutter und Volkslieder aus
dem Saargebiet .

Das .Südwestfunkorchester Baden -Baden wird
unter Leitung von Professor Hans Rosbaud und
von Jean Martinon vom 27 . bis 29 . Juli am Festi¬
val de musique in Aix-en-Provence teilnehmen .
Im Programm sind vorgesehen : die Uraufführung
einer Sinfonie von Henri Dutilleux, die vollstän¬
dige Fassung von Stravinskys Petrushka -Suite
sowie Werke von Brahms. Dvorak , de Falla ,
Haydn, Roussel und Vivaldi

Wettbewerb Im Geigenbau . Die Gesellschaft
der Freunde und Förderer der nordwestdeutsher/

Musikakademie Detmold veranstaltet Anfang
Juli erstmalig einen Wettbewerb für die Geigen -
baunjeister im Bundesgebiet . Die preisgekrönte
Geige soll für 1400 Mark angekauft und dem
besten Meisterschüler der Akademie geshenkt
werden . Die Gesellschaft verspriht sih von die¬
sem Wettbewerb eine Förderung des Geigen¬
baues und eine Anregung für den künstlerischen
Nachwuchs .

Ein saarländischer Schutzverband freischaffender
Künstler wurde in Saarbrücken , gegründet . In . ihm
sind der Bund bildender Künstler, der Verband
saarländischer Autoren und der Verein der Kom¬
ponisten und Musikverleger zusammengeschlossen .
Der Verband will eine soziale Besserstellung der
Künstler an der Saar erreichen und in der Theater¬
kommission, der Filmzensur , dem Aufsichtsrat des
Rundfunks und der Kommission für den Ankauf
von Kunstwerken mitarbeiten .

Gerhart Hauptmanns nachgelassenes Requiem
„ Die Finsternisse “

, das erst nach dem Tode des
Dichters aufgefunden wurde, . wird am 5. Juli
unter der Regie von Dr. Helmut WiemXen im
Göttinger Studio uraufgeführt .

Leopoldine Konstantin , die 1935 zum letztenmal
vor ihrer Emigration im Berliner Renaissance -
Theater spielte , kehrte am Dienstag als Gast zur
gleichen Bühne zurück Sie spielte die Hauptrolle
in der von Kurt Raek inszenierten deutschen Erst¬
aufführung der englischen Komödie „Willst du
nicht das Lämmlein hüten ? “ von Noel Langley .

Gibt es eine deutsche Idee? Das Juniheft der
wieder neu erschienenen „Velhagen & Klasings
Monats-Hefte“ veröffentlicht die ersten Stimmen
zu einer besonders aktuellen und interessanten
Rundfrage über den Beitrag Deutschlands zu der
Gemeinschaft Europa. Die Frage nach einer deut¬
schen Idee in der abendländischen Völkerfamilie
findet in den ersten Beiträgen aus der Feder von
Friedrich Alfred Schmid-Noerr , Gerhard Ritter,
Rudolf Kassner , Heinz Flügel , Willy Kramp und
Friedrich Sieburg eine außerordentlich unterschied¬
liche , in jedem Falle eine ändere Antwort. Das
angeregte Thema wäre einer weiteren Diskussion
in der deutschen Öffentlichkeit wert.
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Textilien größte Konsumindustrie
Einkleidung deutscher Truppenkontingente bestenfalls eine Dreiwochenproduktion— Fast 13 Milliarden DM Umsatz

Di« Textil -Industrie , die größte deutsche Kon-
sufhgüterindustrie , hat jetzt ihren Jahresbericht
für 19S1 herausgegeben . Es gelang dieser Indur
strie , ihre führende Stellung im westdeutschen
Wirtschaftsleben zu halten . Der Produktionsindex
erreichte seinen Höchststand im November 1951
mit 146 Prozent (1936 gleich 100 Prozent ) . In dep
ersten Monaten des Jahres 1952 trat jedoch eine
rückläufige Entwicklung ein , die den Produktions¬
index - im April 1952 wieder "bis auf 116 zurück¬
gehen ließ. 580 000 Personen werden in den ver¬
schiedenen Sparten der deutschen -Textil-Wirt-
schaft zur Zeit beschäftigt . Wegen des rückläufigen
Umsatzes werden zur Zeit 78 000 Kurzarbeiter in
der Textil -Wirtschaft gezählt . Das sind über 50
Prozent aller Kurzarbeiter in der Bundesrepublik .

Die Produktionsleistungen der deutschen Textil¬
industrie waren beachtlich. Der Gesamtumsatz be¬
trug knapp 13 Mrd . DM gegenüber rund 10 Mrd.
DM 1950. Dies entspricht rund 11,7 Prozent des ge¬samten deutschen Industrie -Umsatzes. Während
im gesamten Reichsgebiet 1936 693 000 t Garn
produziert wurden, " davon 453 000 t im Bundes¬
gebiet , lag die Produktionsleistung 1951 im Bun¬
desgebiet bei 551 000 t . In den einzelnen Produk¬
tionszweigen entwickelte sich jedoch die Erzeu¬
gung recht unterschiedlich .

Ein Ausgleich für das sinkende Inlandsgeschäft
bei der Textil -Industrie im ersten Halbjahr 1952
konnte nur Iri gewissem Umfange durch die Stei¬
gerung des ' Auslandsabsatzes erreicht werden .
Schon macht sich ein Rückgang der Exportaufträge
bemerkbar . Während noch monatlich für 20 Mill.

Dollar exportiert wird , beträgt der Auftragsein¬
gang aus dem Ausland nur noch 8 bis 10 Mill.
Dollar , was sich erst im zweiten Halbjahr 1952 in
vollem Umfange auswiiken wird . Die Textil¬
industrie rechnet deshalb damit , daß das Export-
ergehnds. von 1951 in diesem Jahr um rund ein
Drittel vermindert werden wird . Die Einfuhr
von Textil -Erzeugnissen betrug 1951 2,93 Mrd. DM
(2,62 Mrd. DM 1950) . Die Ausfuhr lag dagegen
mit 1,11 Mrd. DM weit unter dem Einfuhrergeb¬
nis ; gegenüber dem Jahre 1950 mit einem Ausfuhr¬
ergebnis von 0,54 Mrd . DM wurde indessen eine
Exportsteigerung um 100 Prozent erzielt .

Der Bericht nimmt auch zu der Frage Stellung,ob die westdeutsche Textil -Industrie in ihren
einzelnen Sparten 'als übersetzt zu betrachten sei.
Dies« Frage müsse verneint werden . Die maschi¬
nelle Ausrüstung , bezogen auf die Bevölkerungs¬zahl , lag 1951 ausnahmslos unter dem Stande von
1936. Der Maschinenpark der Textil -Industrie sei
zu einem großen Teil noch überaltert , so daß nicht
die höhere Leistungsfähigkeit moderner Ma¬
schinen berücksichtigt werden könne . Für die
Textil -Wirtschaft ergebe sich daraus die Not-'
wendigkeit , eine weitere Modernisierung und
Rationalisierung zu betreiben , wofür gewisse Vor¬
aussetzungen vor allem auf dem steuerlichen Ge¬
biet geschaffen werden müßten .

Textilindustrie gegen weitere Liberalisierung
Die derzeitige Lage spreche nicht für eine ver¬

stärkte Liberalisierung , weil der erhebliche Aktiv¬
saldo der Bundesrepublik durch .

’ den * Rückgangder Exportaufträge gefährdet sei, ergänzte der

Pflichten des Unternehmers
Radikale Dekartellisierung hat Entartungserscheinungen zur Folge

Mit den Pflichten des Unternehmers gegenüber
Staat und Wirtschaft befaßte sich der Vorsitzende
des Vorstandes der Phönix-Gummiwerke-AG , Otto
A . Friedrich , auf der Jahrestagung des Wirtschafts¬
verbandes der deutschen Kautschukindustrie in
Baden-Baden . Er unterstrich vor allem die Not¬
wendigkeit der schöpferischen Initiative des Unter¬
nehmertums in wirtschaftlicher und sozialer Hin¬
sicht . Friedrich forderte das Unternehmertum auf ,an der Gestaltung eines der deutschen Eigenart ent¬
sprechenden Wettbewerbsrechtes zum Schutz gegen
Marktverwilderung und hemmungslosen Kampfmitzuwirken . Durch die radikale Anwendungamerikanischer Dekartellisierungsmethoden ohne
gleichzeitige Neugestaltung des Wettbewerbsrechtes
werde gerade der kleinere und mittlere Unter¬
nehmer von Entartungserscheinungen auf dem
Markt bedroht . Er appellierte an die Unternehmer »sich den Steueranforderungen des Staates willig
zu stellen , ihren Mitarbeitern auch unter Qpfernden Arbeitsplatz zu erhalten und sie an dem Er¬
trag zunehmender Produktivität teilnehmen zulassen . Aus eigener Initiative müsse der Unter¬
nehmer ein „Plandenken “ in die soziale Markt¬
wirtschaft hineintragen . Plandenken sei aber in
keiner Weise gleichzusetzen mit Planwirtschaft .Eine „undogmatische Lenkung" wirtschaftlicher
Vorgänge durch den Staat müsse der Unternehmer
bejahen und durch Selbstdisziplin unterstützen .Schließlich forderte Friedrich die Unternehmer
auf , die schöpferischen Kräfte , die sich in ihren
Betrieben zeigen , zur Entfaltung kommen zu lassen.Vom Können und der Überzeugungskraft der
Unternehmerpersönlichkeit hänge es ab , ob die
geforderte Mitbestimmung den Betrieb gefährde .

Zur besonderen Lage auf dem Kautschukgebiet ,das zu den umkämpften Markenartikelgebieten ge¬höre , erklärte Friedrich , es zeichneten sich .bereitsim Verfolg der alliierten Dekartellisierung Aus¬wüchse im Wettbewerb ab . die zur Überrationall -
sienmg und Arbeitslosigkeit in der Industrie und
zur Vernichtung der größeren Zahl selbständigerExistenzen im Handel führen müßten , wenn sie
nicht eingedämmt würden . Die Kautschukiftdustriehabe deshalb in den letzten Jahren in Fühlung¬nahme mit dem Bundeswirtschaftsministerium undden alliierten Dekartellisierungsstellen bereits

einen Wettbewerbsrat aus den eigenen Reihen
gebildet , um Handelsauswüch-se zu brandmarken
und anständige Handelspraktiken festzulegen . Manhoffe, daß dieser Schritt beispielgebend wirken
werde .

Gegen Freistellung der Ausländer
vom Lastenausgleich

Der Bund der Steuerzahler wendet sich gegendie im Deutschland-Vertrag vorgesehene Freistel¬
lung von Angehörigen der UN vom Lastenaus¬
gleich. Diese Maßnahme sei mit der Deutschland
zugesicherten Gleichberechtigung auf allen Gebie¬
ten nicht zu vereinbaren . Es sei zu fürchten , daß
das wahre Motiv für den Einbau dieser Klausel
die Scheu vordem Wettbewerb der- wieder erstar¬
kenden deutschen Wirtschaft war . Die deutsche
Wirtschaft empfinde es als ausgesprochen unfair ,daß der Bundesrepublik steuerpolitische Maßnah¬
men aufgezwungen werden sollen, die die Wett¬
bewerbsverhältnisse zwischen inländischen Produ¬
zenten und im Inland produzierenden Ausländem
bedenklich verschöben.

Hauptgeschäftsführer des Gesamtverbandes der
westdeutschen Textilindustrie , Dr . Staratzke . den
Bericht . Um den Importrestriktionen Frankreichs
entgegenzuwirken , hat der Gesamtverband dem
Bundeswirtschaftsministerium vongeschlagen, die
Weiterführung der deutschen Liberalisierung auf
dem Textilsektor auszusetzen und für französische
Textilien eine Einfuhrsperre zu verfügen , bis
Frankreich die totale Importsperre für Baumwoll-
gewebe aufhebt und seine Exportförderungsmaß¬
nahmen und Importdrosselungen den Bestimmun¬
gen anpaßt , die 1951 in der Bundesrepublik erlas¬
sen wurden . .

Die Einkleidung deutscher Truppenkontingente
würde bestenfalls einer Dreiwochenproduktion
entsprechen , also der • Produktion nicht den an¬
fangs erwarteten Auftrieb geben.

Verteidigungsbeitrag ohne Planwirtschaft
Der wissenschaftliche Beirat beim Bundeswirt¬

schaftsministerium ist der Meinung, daß der um
rund zwei Milliarden DM höher liegende deutsche
Verteidigungsbeitrag gegenüber den bisherigen
Besatz'ungskosten ohne Steuererhöhung und ohne
Rückkehr zur Planwirtschaft aufgebracht werden
kann .

' •
Die westdeutschen Wirtschaftler sind der Mei¬

nung , daß das Anwachsen des deutschen Sozial¬
produktes groß genug sein werde , um nicht nur
die Leistungen für den Verteidigungsbeitrag zu
ermöglichen , sondern um auch den Investitions¬
bedarf zu decken und den Anforderungen des Kon¬
sums zu entsprechen . Der zu erwartende Zuwachs
des Sozialprodukts werde ausreichen , um aus
automatischen Steuermehrerträgen und einer wirk¬
sameren Steuerverwaltung die benötigten Mittel
aufzubringen .’ Voraussetzung für diese Rechnung sei allerdings ,daß der Bedarf der öffentlichen Haushalte , außer
den Ausgaben für Verteidigungszwecke , keine Aus¬
dehnung erfahre .

Deutscher Raiffeisen-Tag
Über 5000 Mitglieder des ländlichen Genossen¬

schaftswesens nehmen am diesjährigen deutschen
Raiffeisentag in Hannover teil , der am Dienstag
eröffnet wurde . Dem deutschen Raiffeisenverband ,der Spitzenorganisation des ländlichen Genossen¬
schaftswesens , gehören 23 590 Genossenschaften mit
insgesamt 3,2 Mill. Mitgliedern an.

Der Präsident des Verbandes , Reichsminister
a . D . Dr. Andreas Hermes , erklärte , daß die
Sicherung der Existenzgrundlage der deutschen
Landwirtschaft die Voraussetzung für eine künf¬
tige Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft an¬derer europäischer Staaten sei . Bevor der Ideal¬
plan einer europäischen landwirtschaftlichen Inte¬
gration verwirklicht werden könne , gebe es noch
viele Möglichkeiten einer Zusammenarbeit , dar¬
unter die Abstimmung der europäischen landwirt¬
schaftlichen Produktion . Auf der Tagung will der
Verband vor allem den Entwurf des Gesetzes
gegen Wettbewerbsbeschränkungen behandeln .

Neuer Vorstoß gegen das Messewesen
£ n dem Zustand des Messewesens, das bisher

infolge der Konkurrenz der Messestädte immernoch keine befriedigende Ordnung gefunden hat,wird erneut Kritik geübt . Wie seitens der Haupt¬gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels hin¬
gewiesen wird , führe der verschärfte Wettbewerbder Messeleitungen schließlich zu einer Verteue¬
rung des Endproduktes . Es sei Aufgabe der Mes¬
sen , Mittel , Werkzeug und Wirkungsmögiichkeitder Wirtschaftspolitik zu sein . Diese Aufgabe könneaber nur dann gelöst werden , wenn die Messennach den Gesetzen der Marktordnung und der
Schwerpunktbildung durchgeführt und wenn die
Grundsätze eirier rationellen und sparsamen Or¬
ganisation beachtet würden .Der Ausstellungs - und Messeausschuß der Wirt¬schaft habe im vergangenen Jahr gemeinsam mitden Messeleltungen eine vernünftige Regelungder deutschen Messepolitik vorgeschlagen. EinzelneFachindustrien aus dem Konsumgüterbereich schü-

Handelskammern gegen lOprozentige Tariferhöhung
Wie aus Bonn gemeldet wird , hat sich der

Bundesminister für Verkehr entschlossen , dem
Kabinett eine lineare Erhöhung der Wagen¬
ladungstarife um 10 Prozent vorzuschlagen . Da¬
durch würden die Beschlüsse der Ständigen Tarif -
kommissiop und des Verwaltungsrats der Deut¬
schen Bundesbahn , die nur eine 7proz. Erhöhung
der Wagenladungstarife für tragbar hielten , über¬
gangen . Die Arbeitsgemeinschaft der Kammern
hat im Namen der bad -württ . Wirtschaft schärf¬
sten Protest sowohl gegen das Ausmaß der Er¬
höhung von 10 Prozent als auch dagegen erhoben ,wie sich der Bundesverkehrsminister über die
Meinung der .Wirtschaft hinweggesetzt hat . Eben¬
falls wurde das bad .-württ . Innenministerium ge¬bet« ! , sich im Bundesrat mit allen Mitteln für eine
Beibehaltung der Beschlüsse der Ständigen Tarif -
kommissicm und des Verwaltungsrats der Deut¬
schen Bundesbahn einzusetzen , d . h. also sich nur
für eine 7proz. lineare Erhöhung der Wagen¬
ladungstarif « auszusprechen .

Deutscfa-schweiz. Zollzusatzabkommen
Um keine Unterbrechung im deutsch-schweize¬

rischen Textil veredelungsverkehr eintreten zulassen , soll das am 25. April 1952 Unterzeichnete
Zusatzabkommen zum Zollvertrag zwischen der
Bundesrepublik und der Schweiz vom 20. Dezember
1951 mit Wirkung vom 1. Juli 1952 vorläufig an¬
gewendet werden . Der Bundesrat hat dem Ent¬
wurf eines entsprechenden Gesetzes am 20 . Juni
zugestimmt . Die Zustimmung des Bundestagessteht jedoch noch aus.

Kapitalmarktförderungsgesetz
erst Teillösung

Man habe in der Fassung des Gesetzentwurfs
zur Förderung des Kapitalmarktes durch steuer¬liche Begünstigung festverzinslicher Wertpapierebewußt zunächst eine Teilregelung angestrebt , um
Verzögerungen zu vermeiden und die Entschei¬
dung bei der gegenwärtig günstigen Lage auf dem
Wertpapiermarkt nicht weiter hinauszuschieben ,erklärte ein Sprecher des BFM. Bei Fertigstellungdes Entwurfs sei es seinerzeit nicht so notwendig
gewesen, die Aktien in das Gesetz mit einzu¬beziehen . Die Aktie und das Prämiensparen wür¬den aber in der großen Kapitalmarktreform Be¬
rücksichtigung finden . Es sei darauf angekommen,zuerst die Bereinigung der festverzinslichen Wertevorzunehmen , wobei seitens des BFM beim Kon¬
tensparen durch den $ 10 des Eiukommensteuer -

IG-Aktien Anfang Juli notiert
Mit der Aufnahme des Börsenhandels in IG-

Farben -Aktien wird in Börsenkreisen für AnfangJuli gerechnet . Am ersten und zweiten Notierungs¬
tage , voraussichtlich am 3. und 4. Juli , wird der
Börsenhandel vermutlich mit einer Einheitsnotiz
herauskommen , während die variablen Notierun¬
gen erst am 7. Juli aufgenommen werden sollen.Als Umschreibestelle für den Handel mit IG-
Aktien ist nunmehr die Arbeitsgemeinschaft der
westdeutschen Kassenvereine , Frankfurt/Main ,bestimmt worden . In einem Aufruf verlangt die
Arbeitsgemeinschaft für Wertpapierbesitz , daß die
Aktionäre nunmehr auch an dem weiteren Schick¬
sal der IG-Farben -Industrie AG . in Liquidation zu
beteiligen sind . Die Entflechtung dürfe nicht mehr
ohne Mitwirkung der Aktionäre vor sich gehen.

gesetzes bereits eine Vorleistung getan wordensei . Es sei zu erwarten , daß die Aufhebung des
Dividendenstopps bald erfolge , wobei allerdings— solange die Doppelbesteuerung anhält — nurwenige Unternehmen in der Lage sein dürften ,entsprechende Dividenden auszuschütten . Voraus¬sichtlich werde der gegenwärtige Gesetzentwurfnoch vor den Parlamentsferien von den parla¬mentarischen Gremien verabschiedet .

Steuereingänge im Mai
Die Steuereinnahmen des Bundes .und der Länderlagen im Mai mit 1731 Mill. DM um rund 50 Mill .DM höher als im Februar , dem steuerlich ver¬gleichbaren Monat des vorangegangenen Quartals .Von dem Steuereingang entfallen 1131 Mill. DMauf den Bund und 600 Mill. DM auf die Länder .

Zuwachs der Spareinlagen im Mai
Bei den öffentlichen Sparkassen im Bundes¬

gebiet haben sich die Spareinlagen im Mgi um
97,9 Mill. DM auf 3891 Mill. DM erhöht . Insgesamtstellten sich die Einlagen bei den Sparkassen
(Spar -«' und Giroeihlagen ) am 31 . Mai bei einemZuwachs von 180,3 Mill. DM auf 8479,1 Mül. DM.

fen jedoch ohne Verständigung des Ausstellungs -
und Messeausschusses der Wirtschaft feststehende
Tatsachen und handelten damit gegen den Willen
der überwiegenden Mehrheit von Produktion und
Handel . Dies zielt vor allem darauf , daß Hannover
besonders durch die Heranziehung der GruppeGlas und Keramik in einem neuen Messegebäudedie Mustermesse weiter ausbaut , obwohl nach
früheren Beratungen im Ausstellungs - und ‘Messe¬ausschuß der Schwerpunkt Hannovers in der tech¬nischen Messe liegen - spllte . Angesichts dieser
Sachlage müsse man sich fragen , ob der Ausstel¬
lungs- und Messeaussdiuß überhaupt noch einen
Sinn habe .

Die in den Arbeitsgemeinschaften der Industrie -
und Handelskammern der Länder Baden , Bayern ,Württemberg -Baden und Württemberg -Hohenzol-
lern zusammengefaßten Industrie - und Handels¬
kammern hatten sich im November 1951 dafür aus¬gesprochen, daß die drei großen Messen Frank¬
furt , Hannover und Köln eine klare Arbeitsteilungdurchführen , indem Frankfurt Standort der west¬
deutschen Mustermesse , Hannover der technischenMesse und Köln der Fachmessen werde . Nun be¬kennt sich auch die Industrie - und Handelskam¬mer Frankfurt a . M ., die sich bisher im Hinblickauf den gemeinsamen Standort mit der Frank¬
furter Messe in der Frage der notwendigen Be¬
reinigung des Messewesens in Westdeutschland
größter Zurückhaltung befleißigt hat , nach neuer¬licher. eingehender Prüfung der Lage und alsErgebnis einer entsprechenden Umfrage rückhalt¬
los zu der allgemeinen Zielsetzung der Entschlie¬
ßung der süddeutschen Kammern . Auch die elf
Schwesterkammern in Hessen vertreten die grund¬sätzlichen Forderungen der süddeutschen Kammern .

Schweiz entläßt ausländische Arbeiter
Die Schweiz hat die Einreise ausländischer Fach¬

kräfte für die Textilindustrie gesperrt . Wie die
Züricher Kantonsregierung bekanntgab , wurde die
Sperre durch die Absatzkrise in der Schweizer
Textilindustrie veranlaßt . Die Textüfirmen seien
in einem amtlichen Rundschreiben angewiesenworden , für eine rechtzeitige Entlassung der noch
in der Schweizer Textilindustrie beschäftigten aus¬
ländischen Arbeitnehmer zu sorgen , falls die Krise
auf dem Textilmarkt anhält .

Streiftichief
Brotkrieg

Zwischen schleswig-holsteinischen und nieder¬
sächsischen Bäckern herrscht Brotkrieg . Die
Bäckerinnung im schleswig-holsteinischen Kreis'
Lauenburg hat beschlossen, die niedersäch¬
sische Bäckerinnung und die Regierung des
Nachbarlandes zu verklagen , weil diese „in straf¬
barer Weise“ billiges Konsumbrot in den Kreis lie¬fern und diese Lieferung „zu Lasten und Schaden
der Bundesregierung “ erlaube . In ■Schleswig-Hol¬
stein wird als subventioniertes Konsumbrot ein
Roggenschrotbrot für 69 Dpf verkauft . Die nieder -
sächsischen Bäcker verkaufen als Konsumbrot einFeinbrot zu 72 Dpf mit einer staatlichen Subven¬
tionierung von 27 Dpf auf ein Brot . Ein gleich¬
wertiges schleswig-holsteinisches Feinbrot gilt nichtals Konsumbrot und kostet 1.05 DM , so daß es den
lauenburgischen Hausfrauen nicht verübelt wer¬
den kann , wenn Sie das billigere Konsumbrot aus
Niedersachsen kaufen .

Die Bäckerinnung will nun erreichen , daß die
Einfuhr niedersächsischen Konsumbrots über die
erst vor kurzem eröffnete „Brotbrücke “ über die
Elbe, wie sie im Volksmund genannt wird , ver¬
boten wird . '

Immer noch Schneeball -System
Obwohl das Bundesgericht am 25. Oktober 1951

das sogenannte Schneeball-System für ungesetzlicherklärt hat , geistern ähnliche Geschäfte immer
noch. Da verspricht eine Firma A . Spieka, Anka-
Versand in Wicklesgreuth-Ansbach, eine goldplat .tierte Herren - oder Damenarmbanduhr als „Gra¬
tisprämie “ gegen Vergütung der Porto - und Ver¬
packungskosten von 1.20 DM . Der Einsender erhält
dann einen Bestellschein , auf dem er sich ver¬
pflichten soll, die betreffende Uhr zum "

„Einfüh¬
rungspreis “ von 30 DM abzunehmen . Er soll sich
ferner verpflichten , sich an der sogenannten Ein¬
führungswerbung in der Form zu beteiligen , daß
er zunächst eine „Schutzgebühr “ von 15 DM über¬

weist und dann weitere Besteller für die Uhr
wirbt . Die einbezahlte " „Schutzgebühr “ soll er nach
Versendung und erfolgter Auslieferung der vonihm getätigten dritten Bestellung voll wieder zu¬rückerhalten . Gelingt es ihm nicht , weitere Käufer
zu gewinnen , so ist er verpflichtet , den Restbetrag
von 15 DM in zwei Monaten nachzuzahlen . Die Ver¬
wandtschaft über Bauernfängerei mit dem Schnee¬ball-System ist offensichtlich . Mit ordentlichen
Geschäftsmethoden hat das nichts zu tun .
Doch keine Landflucht ?

Daß die Menschen vom Lande fliehen, um den
angeblich schweren " Arbeit zu entgehen und sich
durch höher bezahlte Fabrikarbeit ein besseres
Leben zu verschaffen , gehört sozusagen zum eiser¬
nen Bestand der öffentlichen Meinung . Heißt das
aber , daß es immer weniger landwirtschaftliche
Arbeitskräfte gebe? Es gibt Zahlen , die beweisen,daß die landwirtschaftliche Bevölkerung im Laufeder Jahrzehnte ständig abnimmt . Aber da ist noch
eine andere Statistik des Bundesarbeitsministeri¬ums über den Bestand der Arbeitnehmer in derLandwirtschaft . Daraus ergibt sich, daß zum Stich¬
tag des 25. Juni 1938 776 946 familienfremde Kräftein der westdeutschen Landwirtschaft beschäftigtwaren , am 22 . Mai 1949 1104 400 , am 31. März 1952
975 933 . Am Währungsstichtag , Juni 1948, war der
Bestand mit 1384 539 freilich noch beträchtlich
höher ; die Gründe sind leicht zu erkennen ; es gabauf dem Land mehr zu essen als in den Städten .Jedenfalls liegt heute die Zahl der familienfremden
Arbeitskräfte in der westdeutschen Landwirtschaft
um rd . 200 000 über derjenigen vom Sommer 1938.
Das besagt nun freilich auch nicht, daß es keine
Landflucht gebe ; tatsächlich gibt es sie. Aber es
läßt sich aus dieser Einzelheit erkennen , daß das
Problem unter verschiedenen Gesichtspunkten be¬
trachtet und untersucht werden muß . Die . wesent¬
liche Erklärung der Tatsache eines höheren Be¬
standes an landwirtschaftlichen Arbeitsnehmern
liegt natürlich in der Zuwanderung von Vertriebe¬
nen . Immerhin ist damit der Tendenz der Land¬flucht entgegengewirkt worden .

Musica viva " mit kleinen Konzessionen
Professor Max Strub interpretierte neue (und alte) Violinsonaten

-Die Professoren Strub und Scheib ließen in
ihrem Sonatenabend das Schaffen der großen
lebenden Meister einmal ganz beiseite . Dieses
Unternehmen verdient um so mehr Beifall , als
es ja die vielen Beiträge an wertvoller Klein¬
arbeit sind von dem die berühmt , gewordenen
Schöpfungen zehren . Die Überraschung des Abends
war in diesem Zusammenhang die Violinsonate
des Karlsruher Josef Scheib, die sich in der Ge¬
sellschaft immerhin hervorragender Namen nicht
nur behauptete , sondern eher auszeichnete . Das
Werk ist reich an Erfindung , besitzt eine präg¬nante Thematik ui}d verfügt über eine prächtige ,
großräumige Disposition, Besonders besticht der
große, weit ausschwingende Atem vieler Entwick¬
lungszüge — hierin vor allem hat Scheib sich
selbst übertroffen . Zu Beginn des Konzertes
erklang eine aphoristisch kurze Sonate von Boris
Blacher, die gut gefallen konnte ; allerdings hätte
man auf das krampfhaft wirkende Scherzo ver¬
zichten mögen. Im Ganzen ein Werk konzessions¬
loser geistiger Klarheit .

Jugend und Theater
Der neue Spielplan für die Schfilemiete

In einer Besprechung zwischen Vertretern
des Staatstheaters und der Schulen, an der
neben der Lehrerschaft erfreulicherweise auch
zahlreiche Schüler teilnahmen , einigte man sich
gestern nach einer lahmen Diskussion darauf ,
die Plätze für die Schülermiete weiterhin nach
dem „Rollsystem“ zu verteilen , das keine
soziale Bevorzugung kennt . Da die Jugend¬
bühne inzwischen bestimmte Altersklassen an
sich gezogen hat , soll in Zukunft die Einteilungin Miete A und B fallen gelassen werden . "

In der Frage des Spielplans wurde bemängelt,daß in der vergangenen Spielzeit die Verspre¬
chungen des Staatstheaters nicht eingefaalten
worden seien . Bemqjkenswert war der Vor¬
schlag eines Schülers, auch ein Sdnfondekonzert
in den Spielplan aufzunehmen, ein Wunsch ,dem tunlichst entsprochen werden sollte. Im
übrigen soll sich jeder Schüler der Miete zum
Besuch von acht Vorstellungen in der Spielzeit
verpflichten. Die acht Aufführungen gliedern
sich in drei Opern, eine Operette und vier
Schauspiele . Für die Oper wurde gewählt : Boris
Godunow , Mozarts „ Cosd fari tutte “ und Glucks
„Iphigenie in Aulis“

, für die Operette Lehars
„Eine Nacht in Venedig“

, dm Schauspiel „Ka¬
bale und Liebe “ vbn Schüler, „Was kam da insHaus“ (Lope de Vega ) , Shakespeares „Sommer¬
nachtstraum“ und eventuell Oscar Wildes „Ein
idealer Gatte“ . g.

Die Solosonate für Geige von Joh . Nef>. David
war rein geigerisch der Höhepunkt des Abends .
In deutlich gewollter geistiger Verwandtschaft zu
Joh . Seb. Bach, versucht David hier ein Pendant
zu dessen Solosonaten zu schiffen , wobei er wie
Bach eminente technische Raffinesse mit über¬
legener Kontrapunktik paart . Der Erfolg der Be¬
mühungen Davids ist ein vor allem in den
freieren Teilen wirklich überzeugendes Werk . Der
stilistische Bruch zwischen diesen freieren For¬
men und den streng kontrapunktisch gearbeiteten
Gegenstücken aber ist die Ursache , warum David
die echte geistige Nachbarschaft zu Bach versagt
bleibt . x

In krassem Gegensatz zu diesen drei respek¬
tablen Arbeiten stand die Sonate von Darius
Milhaud , die als Frühwerk des Komponisten in
keinem Betracht für den bitonalen Personalstil
seiner Reifezeit kennzeichnend ist . Dieser mit
dem haut -goüt dekadenter Alterationsharmonik
behaftete Prachtschinken des fin de siäcle wäre
aus einem Musica-viva-Programm besser weg¬
geblieben . Ihn in einem anderen Zusammenhang
als Beispiel einer auswegslosea Situation zu
erleben , aus der nur ein revolutionärer Aufbruch
heraushelfen konnte , würde vielleicht gerade
noch erträglich sein — doch wäre das dann wohl
mehr Angelegenheit einer fachlichen Belehrung
und Kenntnisnahme . P . W.

Zeitgenössische. Kammermusik
Der dritte Abend der Musica-vlva -Reihe brachte

Werke im allgemeinen gemäßigt moderner Rich¬
tung . Zunächst hörte man die Sonate für Cello
und Klavier op . 22 von W . Jentsch , die in ihrer
spätromantisch -impressionistischen Haltung etwa
in die Nähe von Cäsar Frank und Debussy rückt ,ohne allerdings deren musikalische Spannkraft
zu erreichen . Ihr folgte Jean Riviers Sonatine
für Violine und Cello, reizend , mit schönem kano¬
nischem Mittelteil , durchaus noch tonal erfaß¬
bar und nachimpressionistisch beeinflußt . Die
Solo-Sonate für Cello von Hindemith , op. 25 , 3 , war
die von klanglichen Konzessionen am wenigsten
berührte Komposition des Abends , vital und sach¬
lich zugleich. Ein Duo für Violine und Cello
von B . Martirau, mit großem musikalischem Tem¬
perament . konzipiert , ließ Einflüsse von Dvorak ,ja sogar von Paganini erkennen (Cellokadenz im
Rondo!) , ohne jede eklektizistisch zu wirken . Drei
kleine Stücke für Cello und Klavier des sehr be¬
gabten J . Driessler , dem Hindemithschen Tonsatz
in erfreulich undogmatischer Weise verpflichtet ,endlich das rhythmisch reizvolle , slawisch emp¬fundene und durchaus tonale Klaviertrio op, 34
von A . Tscherepnin rundeten das Programm ab.Annelies Schmidt (Cello), Heidi Knieper -Wet-
terer (Violine) und Rolf Knieper (Klavier ) fanden
sich zu idealem Musizieren . Den Höhepunkt er¬reichte die Cellistin in der mit absoluter Meister¬
schaft gespielten Solosonate von Hindemith ; sie
trug technisch wie auch musikalisch suverän die
Werke von Jentsch und Driessler vor . E . W . V.

Die Lebensweisheit des alten Rom im Werk Vergils
Der auffallend gute Besuch des Amerika -Hauseskonnte sowohl der Leitung der deutsch-italieni¬schen Gesellschaft als auch dem Vortragenden Be¬weis dafür sein, daß . ihr gemeinschaftlich gewähl¬tes Thema lebhaftes Interesse erregt hatte . Dr . von

Grolman beherrscht nicht nur die Fülle des Stoffs
souverän , er durchdringt auch die Wissensgebiete ,auf persönliche Weise.-

Um Gestalt und Wirkung Vergils , den der Über¬
setzer seiner „Bucolica“ Theodor Haecker , denVater des Abendlandes nennt , erfassen zu können ,mußte zunächst die Umwelt , der er entstammte ,klar Umrissen werden . Dr . v. Grolman erläutertedaher eingehend die politische und geistige Situa¬tion der .Völker des Mittelmeerbeckens um dieZeitenwende und stellte interessante Vergleichezwischen griechischen und römischen Weseriszügenund den dichterischen Exponenten Homer und Ver-
gil an. Wie aber war es möglich, daß die Lebens¬
weisheit einer politisch untergegangenen Welt
Jahrhunderte weiterzuwirken vermochte ? Die ethi¬
schen Richtlinien des Vergilscheii Zeitalters unter
Augustus ließen sich — und dies erkannte das ein¬
fache Volk — mit denen des aufstrebenden Chri¬
stentums vereinen . Die Unterwerfung unter denWillen des Unaussprechlichen , also des höheren
Wesens, die Dr. v . Grolman als die sinnrichtigeÜbersetzung des römischen Wortes „fatum “ an¬sieht , und zu dem sich „plus“, das Wissen um die
endgültige Güte des- Geschicks gesellt , entspricht
ganz christlichen Grundprinzipien . „Amor“ besiegtalles im höchsten Sinne , er ist das große Umfassen
dessen, was der Hauch Gottes dem Menschen zu¬bläst .

Die mittelalterliche Volkssage -stattet den Dich¬
ter geradezu mit Wundergaben aus . Dem heutigenMenschen gilt der „Zauberer “ weniger , unendlich
viel jedoch die herrlichen Werke eines Geistes , dernicht nur die antike Welt in ihrer Gesamtheit
durch die Poesie zu einer begrifflichen Wirklich¬
keit werden ließ, sondern darüber hinaus durch
kristallene Weisheit stets gültige , sittliche For¬
derungen - ungeachtet der Zeitläufe - im mensch¬
lichen Dasein verankerte . L. E.

Offene Lehrstellen
Beim Arbeitsamt Karlsruhe sind offene Lehr¬

stellen in folgenden Berufen gemeldet : Schmied,Bauschlosser, Blechner und Installateur , Gürt¬
ler (Ziseleur) , Zimmerer , Glasmaler , Maler , Rol¬
ladenmacher, Küfer , Wagner . Polsterer , Sattler ,Tapezierer , Landwirt , Vulkaniseur , Bäcker,Metzger, Schneider , Friseur , Kaufmann (Groß¬

handel ) , Kaufmann (Einzelhandel), Drogist , Che¬
miebetriebsjungwerker . — Sprechstunden der
Berufsberatung und Lehrstellen -Vermittlung für
Knaben Montag und Donnerstag von 8—12 Uhr ,für Mädchen Dienstag und Freitag von 8— 12 Uhr.Persönliche Vorstellung erforderlich .

Sterbefälle vom 23 . bis 25. Juni
23 . Juni : Müller Kathärine , Kassiererin , Ostend¬

straße 3 (66 J .) ; Götz Norbert , Mechaniker , Killis-
feldstr . 30 (66 J .) ; Schwab Anna geh . Schwalb,Wendtstr . 1 (80 J .) .

24 . Juni : Oesterreicher Karl , Lokomotivführer
a . D . , Im Grün 20 (75 J .).

25 . Juni : Schweinfurth ■' August , JustizverwäJ -
tungsrat a. D ., Kleiststr . 3 (78 J .) ; Carda Leopold' -
Elektromeister , Berckmüllerstr . 24 (60 J . ) ; Baumann
Margaretha , Diakonisse, Diakonissenstr . 28 (65 J .) .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Hubert Weindel (Bad. Staatstheater )

singt an Stelle von Franz Fehringer die Tenor¬
partie in Haydns Oratorium „Die Jahreszeiten “,das bekanntlich die „Liedertafel “ Ettlingen ausAnlaß des 110. Jahrestages ihres Bestehens amkommenden Samstagabend im illuminierten
Schloßhof aufführt . Es spielt die Bad . Staats¬
kapelle . Die Leitung hat Studienassessor Fritz Um¬
menhofer . Außerdem wirken mit : Hermine Alba
(Sopran ) und Fritz Krehl (Baß) . Vor und nach der
Aufführung bestehen günstige Zugverbindungenzwischen Karlsruhe und Ettlingen .

Ettlingen . Im Alter von 62 Jahren starb an den
Folgen eines Schlaganfalles der auch vielen Karls¬
ruhern bekannte Waldmeister Karl Kern , der 40
Jahre im Dienste der Stadtverwaltung Ettlingenstand .

Palmbacfa . Das Palmbacher Schulwandbild , daszwölf Grimmsche Märchen als Bildteppich auf
12 qm in origineller Weise vereinigt und 1929 vondem ehemaligen Büblerschüler Hans Fischer ge¬schaffen wurde , ist nach starken Beschädigungendurch französische Besatzungstruppen nun vondem Maler Hans Schöpflin, Karlsruhe , wieder völ¬
lig erneuert worden . — „Die Lind« von Palmbach “ ,das neue Lied, gedichtet von Toni Rothmund , ver¬tont von Staatsehormeister Sauerstein , wurde vom
MGV „Harmonie “ bei einem Ständchen zu Ehrepder bald 75jährigen Dichterin vorgetragen , nach¬dem es im Durlacher Wertungssingen mit der Be¬
notung „Sehr gut“ erstmals gesungen worden war .

Imnqef wurde Sfadtmeisfer 1952
Ergebnis der Kämpfe um die Stadtmeisterschaft —- Wer wird Schach-Blitzmeister?
Am Montag zu später Nachtstunde gingen die

Schachwettkämpfe, in denen verschiedene Klassen
um den Titel „Karlsruher Stadtmeister 1952“
kämpften , zu Ende. Sie hatten folgendes Ergebnis :
Meisterturnier : 1 . und damit „Karlsruher
Stadfhieister 1952“ Max Eisinger , Klie. , mit 9V»
Punkten aus zehn Partien ; 2. Metzger , Khe .-Dur -
lach, 7 Punkte ; 3 . Becker, Khe .-Durlach , 6Vi Punkte .
— Hauptturnier : 1 .—2. und damit berech¬
tigt , nächstes Jahr in der Meisterklasse mit¬
zuspielen, Spang und Fritsche , beide Khe„ mit je
8 Punkten aus zehn Partien ; 3. Ernst , Khe ., 7‘/i
Punkte . — Jugendturnier (bis 16 Jahre ) :
1. Ungewitter , Khe ., 71/« Punkte ; 2 . Link , Khe .,t 'k Punkte ; 3 . Wede, Khe . , 6 Punkte . — Schü¬
lerturnier (bis 14 Jahre ) ; 1 . Pfitzer , Khe .,
6 Punkte aus sieben Partien ; 2. Drose , Khe .,
5 Punkte ; 3.—4. Grohm und Kraut , Khe ., je
4Vi Punkte . — Am Sonntag , 29 . 6., um 9 Uhr findet
in der „Traube “ in Durlach ein Blitzturnier um
den Titel eines „Schach -Bützmeisters der Stadt
Karlsruhe 1952“ statt . Alle Schachfreunde können
sich unentgeltlich beteiligen . Anschließend wirddie Preisverteilung für das eingangs erwähnte Tur¬
nier mit den von der Stadtverwaltung zur Verfü¬
gung gestellten Preisen vorgenommen .

Wiedersehensfeier
der Beiertheimer Alt-Fußballer

In großer Zahl trafen sich dieser Tage die Alt-
Fußballer des ehemaligen Beiertheimer Fußball -
ver^jns 1898 im Vereinsheim des TuS Beiertheim
zu einer Wiedersehensfeier . In kurzen Zügenlegte Ehrenvorsitzer Reiser die Entwicklung des
Fußballsports in Beiertheim dar und erinnerte
u. a . an di« großen Sieg« des Vereins um 1908/09 ,als eich die Beiertheimer die Süddeutsche Mei¬sterschaft in der B-Klasse erkämpften und in diehöchste Fußballklasse aufstlegen . Von der damali¬
gen Mannschaft waren bei diesem Treffen noch

neun Spieler anwesend . Im Rahmen des stim¬
mungsvollen Abends wurde Ehrenvorsitzender
W . Reiser vom Vorsitzenden des Badischen Fuß¬
ballverbandes , Meinzer, für seine Verdienste durch
Überreichung der goldenen Ehrennadel und einerUrkunde des Verbandes geehrt . Daß die „Alten “
auch heute noch auf dem Spielfeld Ihren Mannstellen , bewiesen die zwei dem Treffen voraus¬gegangenen Fußballspiele .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 26. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 7.05 Das geistliche Wort8 .00 Frauenfunk , 8.15 Melodien am Morgen. 9 .05Unterhaltungsmusik . 11 .15 E . N. von Reznicek12 .00 Klänge der Heimat , 15.30 Hans Brändle amKlavier , 16.00 Schweizerische Kammermusik , 16.45Landschaften abseits , 17.1C Das Karlsruher Unter¬haltungsorchester 18.00 Musikalische Spielzeug¬schachtel, 18 .45 Aktuelles aus Amerika , 19.00 Mu¬sik am Abend , 20 .03 Wie Sie wünschen , 21 .15Madrider Skizzen, 22 .20 Claudio Monteverdi , 22 .40Geformtes Leben , 23 .10 Orchestericonzert .
Südwestfunk . 7.20 Beschwingte.- Sommer , 8 .40Musikal . Intermezzo , 9.30 Kreuz und quer durchDeutschland , 13.15 Musik nach Tisch, 14 .30 Kinder -

liedersingen , 15 .00 Welt und Wissen, 1545 Nach¬wuchs stellt sich vor , 15.45 Kunstspiegel , 16.00Musik am Nachmittag . 16.30 Stadt und Land ,16.45 ^Klaviermusik , 17.45 der Rechtsspiegel , 18.20Jugend spricht zu Jugend , 19.40 Tribüne der Zeit,20.00 Da« Kleine Unterhaltungsorchester desSWF, 20 .30 Wilhelm Hausenstein , 21 .00 DasPrisma , 22.36 „Das Geheimnis im Grafenschloß “,23.00 „Die Salabert “ .
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Schicksalsweg der Grenzstadt Kehl am Rhein
Zum Staatsbesuch der badisch-württembergischen Landesregierung am morgigen Freitag

Von unserem Kehler Redak t ion sm i t glied Walter Eschemann

Es sind acht Jahre her , als der Schicksalskampfder Stadt Kehl begann , und noch läßt sich nicht abschätzen , wie läng
und mühsam der Weg noch sein wird, bis sie wieder das ist, was sie schon einmal war: Eine Stadt mit blühendem Kultur-
und Wirtschaftsleben und eine Stadt mit mannigfaltigen und wohlausgewogenen Spannungen dem westlichen Nachbarn
gegenüber. In Kehl hat man fieberhaft und nach außen hin kaum sichtbar für den morgigen Staatsbesuch gerüstet. Die Ver¬
treter der kommunalen und staatlichen Spitzenbehörden, von Stadt , Kreis und Land , die Vertreter von Presse und- Rund¬
funk werden zum Empfang des ersten Besuchs der Landesregierung zugegen sein. Kehl steht vor einem neuen Abschnitt
seiner Geschichte . Er wird ohne Pomp und Festlichkeit eingeleitet. Aber die Hoffnung der Stadt und seines Hinterlandes
ruht deshalb nicht weniger stark auf den Männern der neuen Regierung und des neuen Parlaments. Denn die Geschichte
der Stadt Kehl ruft einen Teil Deutschlands am Oberrhein ins Gedächtnis zurück, vor dem sich niemand verschließen kann .

Vielgestaltig .und wechselvoll ist die Geschichte
der Stadt Kehl. Im Verlaufe von drei Jahrhun¬
derten ist diese Stadt nicht weniger als sechsmal
in französischemBesitz gewesen. Die letzte, und
die Bevölkerung am härtesten treffende Beset¬
zung, geschah nach der Kapitulation von 1945 .
Bin halbes Jahr vorher schon , am 23 . November
1944, wurde die Stadt von einer Stunde auf die
andere zwangsweise evakuiert . Hab und Gut
mußten zurückgelassen werden . Die Feuer
brannten noch in den Öfen . Die Frauen hatten
das Mittagessen vorbereitet. Die Türen standen
offen. Die Kinder spielten in den Höfen — so
mußte man seine Vaterstadt verlassen . Jeder
nur mit einem Koffer versehen, jeder nur mit
dem unter dem Arm, was er gerade als das Not¬
wendigste ansah Und was man ihm mitzurieh-
men gestattete . Die Kehler gingen in die Eva¬
kuierung, angefüllt mit der bangen Angst : was
wird nun werden? — Sehen wir unsere Stadt
jemals wieder? — Und dann räumte die Wehr¬
macht die Stadt . Die Franzosen zogen ein und
mit ihnen die durch die Bombardierung ameri¬
kanischer Flieger obdachlos gewordenen fran¬
zösischen Staatsbürger aus Straßburg . Und von
nun an ist die Chronik dieser Stadt nicht nur
für den wie ein Stück seines eigenen, vergan¬
genen Lebens, dessen Heimat Kehl ist. Sie ist
auch für alle anderen ein Dokument tiefbewe-
gender Zeit- und Menschengeschichte .

Keinerlei Aussicht auf Rückkehr
Das gespenstischeWort Demontagebeherrschte

die Stadt . Die Straßenzüge wurden in franzö¬
sische Namen umbenannt. Die Häuser , die
Fabrikanlagen, die Kirchendächer wurden ab¬
geräumt. Im Rheinhafen verschwanden die
Schiebebühnen, die Verladekrane. Die vorhan¬
denen industriellen Betriebe wie Seifen- ,Kreide - und Brikettfabriken , die Holz- und
Sägewerke, die großen Hafenumschlagsbetriebe,die öl - und Benzinlager wurden abmontiert oder
zerstört. Zwischen den Gleisanlagen wucherte
das Unkraut . Die Stadt verkam.

Die Zollgrenze wurde vom Rhein abgesetztund über badisches Gebiet um Kehl bis zur öst¬
lich gelegenen Kinzigbrücke herumgelegt. Die
Stadt wurde durch eine 200-Meter-Zone mit
Stacheldraht abgesperrt. Man erwog den Bau
eines Kanals, der, ausgehend vom Schloßjockels¬kopf, gegenüber der Einmündung des kleinen
Rheins, am Wasserturm vorbei,zwischen Mit¬
telplatz und Kehl-Sundheim, wieder bei der
Schuttermündung in die Kinzig führend , dieStadt umspanrten und von ihrem natürlichen
Mutterland abtrennen sollte . Dieser Kanal sollte
eine fest umrissene Zollgrenze bilden. Man legtebereits die Trace fest und schlug die Pflöcke in
den Boden . Und Außenminister Bidault erklärteauf der Moskauer Friedenskonferenz, der Hafen
von Kehl bilde die natürliche Ergänzung des
Straßburger Hafens und im übrigen seien die
Ansprüche Frankreichs an Kehl rein wirtschaft¬
licher Natur.

Mit bangem Herzen vor der Stadt
Draußen vor der Stadt aber wartete eine völ¬

lig verängstigte Bevölkerung auf ihre Rückkehr.Wir sollen Kehl nicht Wiedersehen ? UnsereHäuser nicht und unsere Gärten, unsere Höfe
nicht und unser Eigentum, unsere Straßen undunsere Betriebe, unsere Industrie und denHafen? — Man war mit einem Schlage bettel¬arm geworden. Aber das Leben ging weiter .Man richtete sich im Landkreis und den übrigen
Evakuierungsgebieten aufs Notdürftigste ein.Die Behörden wichen nach Renchen aus. Aberman glaubte, hoffte, irrte weiter und suchte
nach Wegen , die es erlaubten , den Boden derHeimat wieder zu betreten. Und schließlichtrat die Wende ein : die Ende 1948 geführtenBesprechungen zwischen Staatspräsident Wohiebeinerseits und den Vertretern der französischen
Regierung in Paris zusammen mit Francois-
Poncet andererseits brachten die Zusicherungauf die Freigabe Kehls. Man atmete auf. Und
schließlich wurde dann auch am 8 . April 1949 in
Washington durch die Außenminister Acheson ,Bevin und Schuman das unter diesem Namenbekannte Abkommen getroffen. Es heißt : „ Im
Einvernehmen mit den französischen Behörden
von Straßburg wird die französische Kontroll-
behorde unter den heute obliegenden Umstän¬den ihre gemischte Gerichtsbarkeit über dieZone des Kehler Hafens ausüben bis zur Bil¬
dung einer deutschen Bundesregierung. Auf
Vorschlag der französischen Regierung wurde
beschlossen , die Stadt Kehl stufenweise derdeutschen Verwaltung zurückzugeben. Die pro¬visorisch in Kehl untergebrachten Franzosen
können während eines Zeitraums von vier Jah -

, in dieser Stadt verbleiben bis zur Bereit¬
stellung des erforderlichen Wohnrauines durchdie Stadt Straßburg . . Ein Drittel der französi¬schen Einwohner Kehls werden jedoch Kehl imnauxe der kommendenMonateverlassen müssen.Die anderen werden stufenweise folgen, je nach
JfJ-Tfitetellung des erforderlichen Wohnraums in
otraßburg . Die endgültige Entscheidung überdi« Zone des Kehler Hafens wird durch den
» nedensverlyag getroffen werden.“

Mehr als 150 Millionen DM Gesamtschaden
Es war nun jedermann klar , daß die Wieder¬

besiedlung der Stadt nur sehr langsam erfolgen'terd. Die Monate vergingen. Es kam der 29 .JuliIM», jener denkwürdige Tag , an dem seitensder französischen Besatzungsbehörden durch
Gouverneur Grasset die erste Freigabe vonKehler Gebiet erfolgte. Zwar noch am Randeund weitab vom Kembild der Stadt — aber
iptetertun war es das erste Stück des heimat-
hchen Bodens, das man nunmehr wieder selbstbetreten konnte. Der Stadtverwaltung wurden
damals die im südwestlichen Teil von Kehl ge-
i *!£ .

ne ®°H*hg - Siedlung, die Straßen „Am
Mittelplatz" und „Schutterstraße“ und ein klei-
« v der Friedhofstraße linksseitig über¬geben . Es waren 86 Häuser, von denen 51 sofort
beziehbar, 21 teil- und 14 totalbe*ohädigt waren.

In Wohnungen ausgedrückt waren es 159, da¬
von waren 84 sofort beziehbar, 43 teil- und 32
totalbeschädigt. Der vierjährige Leidensweg der
Bevölkerung begann.- Denn der Zustand dieser
nur sukzessiven Wiederbesiedlungläßt nicht im
entferntesten ahnen, was die aus der Stadt
verjagten Bürger , Männer und Frauen an
Tapferkeit ertragen mußten und bis auf den
heutigen Tag noch ertragen müssen. Gewiß sind
inzwischen 27 Freigaben erfolgt, gewiß sind in¬
zwischen rund 5000 Kehler zurückgekehrt, aber
trotzdem warten noch immer 5000 Kehler auf
ihre Rückkehr.

Vor allem aber hing das furchtbare Damokles¬
schwert eines geschätzten Gesamtschadens von
mehr als 150 Millionen DM über der Stadt . Und
gewiß ist inzwischen auch die Rückgliederung
der Stadt in das deutsche Zoll- und Währungs¬
gebiet erfolgt und gewiß , ist inzwischen auch
der Rheinhafen wieder frei 'geworden — aber
der Ausnahmezustand für Kehl ist geblieben.
Denn die Stadt mußte nunmehr laufend von
Freiburg oder Bonn alimentiert ‘werden. Alle
Planungen auf lange Sicht mußten unterbleiben,
alle Einrichtungen, alle Niederlassungen und
alle Behördenumsiedlungen, kurzum der ge¬
samte verwaltungstechnische, verkehre- und
städtebauliche Wiederaufbau der Stadt mußte
den beschwerlichen Weg des Improvisierens
beschreiten — bis. auf den heutigen Tag .

Kehl muß wieder ein Aktivposten werden
Die neue Landesregierung findet deshalb

morgen eine Stadt vor, die inzwischen unter der
Regie ihres Bürgermeisters zu der Ansicht ge¬kommen ist, daß die Ressentiments gegen den
Westen vom Sprungbrett Kehl aus erst dann
am positivsten beigelegt werden können, wenn
dieses Kehl nicht wie bisher eine wirtschaft¬
liche Null bleibt, sondern wenn es gelingt, diese
Stadt in geistiger, wirtschaftlicher und poli¬
tischer Hinsicht wieder zu einem Aktivposten
am Rhein werden zu lassen. Vielleicht identi- .
fiziert sich clieser morgige erste Staatsbesuch

der Landesregierung mit dieser Auffassung.
Und vielleicht reichen die heutigen Arbeits¬
besprechungen aus , um die Regierung von die¬
ser Notwendigkeit zu überzeugen. Der Augen¬
schein an Ort und Stelle wird es auf alle Fälle
tun . Was aber sind nun im Endeffekt die
jetzigen dringendsten Probleme dieser Stadt?

Hilfe für die heimische Wirtschaft
In diese Planung gehört auch die Intensivie¬

rung der heimischen Wirtschaft. Man darf nie
vergessen, daß in der Blütezeit der Stadt nicht
weniger als rund 450 industrielle und gewerb¬
liche Betriebe vorhanden waren . Nur einem
winzigen Bruchteil jener einstmals den guten
deutschen Mittelstand repräsentierenden Be¬
triebe war es möglich , inzwischen wieder neu
zu - beginnen. Es geht ihnen um Kredite und
Darlehen. Aber was nottut , ist eine Entlastung
dieses Mittelstandes durch Zinsverbilligung für
bereits aufgenommene Kredite . Und wenn es
um die Verteilung des von Bonn bewilligten
5-Millionen-Kredits geht? dann sind sie der
Ansicht, daß eine Streuung dieser Mittel auf
breiter Basis erfolgen sollte, mit dem Ziel ,viele Betriebe damit zu unterstützen . Und
weiter , es geht beim Wiederaufbau des Kehler
Mittelstandes um eine rückwirkende Entschädi¬
gung im Sinne der landesüblichen Verordnun¬
gen auf allen rückständigen Gebieten wie Miete ,Hausrat , Inventar , Warenvorräte und Gebäude¬
schäden. Es geht ' um den Schutz des Kehler
Einzelhandels und Handwerks vor fremder
Uberbesetzung. Kehl muß wieder eine leistungs¬
fähige Einkaufsquelle für den gesamten Land¬
kreis werden — das ist das Ziel dieses Standes.

In den Morgenstunden des Freitag aber , wenn
die Landesregierung den Hafen besichtigt, dann
wird sie u. a . auch die neun noch militärisch
besetzten Betriebe am Hafen sehen, die auf
dem Wege der Verhandlung mit den franzö¬
sischen Regierungsstellen der Kehler Wirtschaft
wieder zur Verfügung gestellt werden sollten .

Unser Bild leigt die Trümmer der Fabrik der Tridczellstoff A . G. in Kehl . (Bild : Archiv BNN )

Der Rheinhafen als Existenzgrundlage
Kehl war der bedeutendste wirtschaftliche

Knotenpunkt am südlichen Oberrhein für die
gesamte Industrie in Mittel- und Südbaden. Es
war der Rheinhafen, der der Stadt diese Be¬
deutung gab. Er, der Hafen, war früher der
Umschlag- und Lagerplatz für einen großen
Teil — etwa 40 bis 50 Prozent — der für die
Schweiz und Italien bestimmten Güter. Zwei
Millionen Tonnen wurden in den guten Jahren
umgeschlagen. Handel und Wandel blühte. Der
Rheinhafen war die Existenzgrundlage des
größten Teils der Stadt- und Landbevölkerung
über Generationen hinaus. Und heute? — Seine
Bedeutung als Umschlagplatz ist verloren: Die
Rheinschiffe fahren am Hafenbecken vorbei.
Das paraphierte deutsch-französische Abkom¬
men stellte zwar die deutsche territoriale Selb¬
ständigkeit , Zoll - und Währungshoheit, die
Selbständigkeit der Polizei und Gerichtsbar¬
keit wieder her , aber in allen Fragen, die den
internationalen Verkehr betreffen, gibt die
französische Stimme den Ausschlag .

Zwar haben sich inzwischen die Umschlag¬
betriebe Rhenus, Rhenaiiia, Raab-Karcher und
Haniel wieder niedergelassen. Auch die Firma
Katz & Klump Ist wieder da und die Züblin AG
arbeitet und dann noch einige kleinere Be¬
triebe . Aber das Wesentliche , nämlich die einer
ganzen Stadt und zum großen Teil- auch der
Landbevölkerung früher garantierte Beschäftig¬
tenzahl auf breiter Basis ist noch lange nicht
erreicht . Hier eröffnet sich die gegenwärtige
Bedeutung des Hafens als,Industriehafen . Kehl
braucht die Ansiedlung von mittleren oder
größeren , jedenfalls aber von lohnintensiven
und steuersichern Betrieben. Vor allem braucht
es Industrien , die Frauen und Mädchen wieder
eine Existenz vermitteln . Durch eine vernünf¬
tige Planung innerhalb des Wirtschaftsministe¬

riums sollte es sich ermöglichen lassen, daß
wieder eine organische Verbindung zwischen
dem Hafen einerseits und seinem natürlichen
Hinterland andererseits hergestellt wird . Denn
schließlich braucht man in diesem Augenblick
auch nicht mehr nach Wiedergutmachung ln
Kehl zu rufen , wenn in dieser Hinsicht eine
gesunde, wirtschaftliche Basis geschaffen wird.

Vorrangiges Problem ! Trickzellstoff
Das für die nahe Zukunft entsheidende Pro¬

blem ist jedoch der Wiederaufbau der Trick¬
zellstoff AG . Als die beiden Arbeitsminister
Stetter und Wirsing' im Januar 1952 das aus¬
geplünderte Werk besichtigten, waren sie er¬
schüttert und konnten nicht verstehen , warum
für dieses Werk noch nichts geschehen ist, da
es ja schon seit März 1950 freigegeben ist .
Dieser Schock ist verständlich. Denn niht
weniger als 500 Arbeiter ■hatte dieses Werk
früher beschäftigt Die sozialen Verhältnisse
waren aufs beste geordnet . Der Vater arbeitete
shon bei Trick, der Sohn tat desgleichen . Mit

.der Herstellung von 'jährlich 30 000 t Zellstoff
und 1 Million t absolutem Alkohol siherte sih
die Firma ihre Absatzmärkte nach Frankreih ,Italien , Holland und Amerika . Das Steuerauf¬
kommen des Werks brachte z . B . 1942 rund
280 000 RM für die Städte

Mit der Wiederingangsetzung dieses Werkes
würden dauerhafte Arbeitsplätze geshaffen
werden . Lenkend und planend sollte hier das
Wirtshaftsministerium bei der Kreditgewäh¬
rung zur Seite stehen , auch wenn sie stufen¬
weise erfolgen sollte, wie es shon einmal in
Form von 6 Millionen vorgesehen war . Da sih
aber der Aufbau dieses Riesenwerkes minde¬
stens auf zwei J,ahre erstrecken würde, wäre
es notwendig, daß man schnell an dessen Reali¬

sierung herangeht . Und im gleihen Augenblick
könnte man vielleiht in Kehl zum erstenmal
sagen : Jetzt geht es spürbar bergauf . Auh um
diesen Eindruck wird die Regierung morgen
nlht vorbeikommen.

Millionen für den dringendsten Wohnbedarf
• Und um einen weiteren Eindruck wird sie

bereichert werden. Man wird durch die Stadt
fahren, man wird die Zerstörungen in der
Shul - und Kinzigstraße sehen . Man wird sie
in der Tullastraße sehen und man wird er¬
fahren, daß auh das Inselgebiet noch ziemlich
zerstört ist. Allein durh diese Realität eröffnet
sih die Perspektive der dringenden Erstellung
von mindestens 500 Wohnungen, um die vor der
Stadt wartenden 5000 Kehler annähernd unter¬
bringen zu . können. Rund 250 Familien und
Einzelpersonen sind bereits jetzt vorhanden ,
die früher in dem bis jetzt freigemachten Ge¬
biet gewohnt hatten , aber noch niht unter¬
gebracht werden können , weil der notwendige
Wohnraum dafür zerstört ist . Für diese 500
Wohnungen wären allein shon 2,5 bis 3 Millio¬
nen notwendig, dabei sind Neubauwohnungen
überhaupt noch niht berücksichtigt . Hinzu
kommt aber noh die Wiederinstandsetzung der
im französischen Gebiet sih befindenden und
im deutschen Sektor noh beschlagnahmten
Wohnungen , die ebenfalls etwa 1 MillionKosten
beanspruhen dürften .
Vieles ist geleistet worden —

noch zu tun
Etwas über die Hälfte des Stadtgebietes ist

jetzt frei. Vieles ist seit dem Zeitpunkt der
ersten Freigabe bis auf den heutigen Tag ge¬
leistet worden,' aber Größeres bleibt noh zu
tun übrig. Eine zentrale Lage der Ämter muß
angestrebt werden. Die Ämter : Landratsamt ,
Hauptzoliamt, Arbeitsamt und Gesundheitsamt
müssen neu gebaut werden . Kehl braucht zweck¬
mäßig angelegte Verkehrszentren un<j Um¬
gehungsstraßen. Von entsheidender Bedeutung
ist dabei der künftige Bahnhofsbau , ein 50-
Millionen - Projekt . Und ein dringend not¬
wendiges , großzügiges und zweckmäßigesKana-
lisatiqnsprojekt wartet dringend auf seine
Realisierung. Daneben aber warten gleich¬
zeitig noh weitere, unverzüglich in Angriff zu
nehmende Probleme. Kehl sollte vor allem so
lange Mittel aus dem Gemeindeausgleihsstock
erhalten, bis die Grundsteuer und Gewerbe¬
steuer der Stadt wieder die Vorkriegshöhe er¬
reicht haben. Besonders aber ist die Frage der
Requisitionsentshädigung im Verhältnis 1 :1 das
dringende Anliegen der Bevölkerung an die
Landesregierung. Die Bewohner der Stadt be¬
nötigen den Anspruch auf DM , und zwar in
der Höhe, die sie auf Grund ihrer noh vor¬
handenen Belege nahweisen kann . Und Kehl
erwartet eine Nahzahlung all jener Mittel, die
andere zerstörte Städte für ihren Wiederaufbau
bereits in den Jahren 1949 und 1950 erhalten

größeres bleibt

haben, die aber für Kehl verlustig gingen , weil
man erst 1949 mit der schrittweisen Frei¬
machung der Stadt begann. Vor allem aber
sollte das restlich besetzteStadtgebiet so schnell
wie möglich geräumt werden . Denn noh be¬
finden sih Projekte wie das Rathaus , das Amts¬
gericht, das Notariat, das Finanzamt, dieFaiken -
hausenschule, die katholische Kirche und das
Vermessungsamt im französischen Teil der
Stadt — alles Gebäude , die die Stadt dringend
notwendig brauht und in denen heute noh
französishe Büros eingerichtet sind, von denen
aber morgen jedes einzelne von ihnen Tausende
von Mark benötigt, um es wieder instand zu
setzen. -

Ein denkwürdiger Tag für die Stadt
Das alles sind die naheliegendsten und daher

dringendsten Probeleme einer Stadt , die morgen
durh Augenshein und durh intensive Arbeits¬
besprechungen der neuen Landesregierung
nahegelegt werden. Man hat aus Geschichts¬
büchern und Romanen in Erinnerung , wie es im
Altertum und im Mittelalter zugegangen ist ,
wenn eine fleißige Stadt vom Feinde besiegt
wurde. Es war niht anzunehmen, daß im
20. Jahrhundert noh ähnliches , geschehen
könnte. Wenn man bis in die letzten Details
hinein die jüngste Geschichte der Stadt Kehl
verfolgt, danft drängt sih einem mit abstoßen¬
der Deutlichkeit die Sinnlosigkeit des ganzen
Vorganges der Besetzung , die schreckliche
Zwecklosigkeit der Menschenvertreibuhg Und
die ebenso schreckliche wie sinnlose Demolie- .
rung einer völlig unbeshädigten Stadt auf .
Aber es wird einem auh der zähe und ver¬
bissene Kampf der Bevölkerung und' der bisher
verantwortlichen Männer ln Stadt , Kreis und
Regierung um die Wiederinbesitznahme ihres
gemeinsamen heimatlichen Bodens vermittelt .
Daß dieser Kampf, erfolgreih durh die Re¬
gierung in Freiburg begonnen, nunmehr bei der
mähtigeren Regierung in Stuttgart ein neues,frishes und kräftiges Echo finden möge, dürfte
dem heutigen Staatsbesuh unzweifelhaft sein
denkwürdiges Gepräge geben.

Windhose verwüstet elsässische Gemeinde
Mülhausen. Eine Windhose , die sih bei

schweren Gewittern über dem oberelsässischen
Gebiet bildete, beschädigte in der Gemeinde
Lutterbah .innerhalb von zwei Minuten die
Kirche, die Schule und über hundert Häuser .
Auf einer zweihundert Meter breiten Vernich¬
tungsbahn tobte sih die Gewalt des Sturmes
aus, trug Wellblechdächer durh die Luft und
knickte Flatanenbäume wie Streichhölzer.
Stundenlang war das Dorf von der Außenwelt
abgeschnitten, da alle Licht - und Fernsprech¬
leitungen abgerissen waren. Mehrere Anwesen
stürzten zusammen . Von den Einwohnern wur¬
den zwei ernsthaft , zahlreihe weitere leicht
verletzt. ,

Mehr als die Hälfte aller
benzinbetriebenen Motoren
in Deutschland sind Zweitak¬
ter ! Diesen Hunderttausenden
von leistungsfähigen Motoren
bieten wir jetzt besondere Vor¬
teile : Das neue Spezial - Produkt
ESSO ZWEI - TAKT OEL mischt
sich selbst im Fahrzeugtank und
bietet Schutz gegen die spezielle
Zweitakter -Korrosion . Esverringert die

Reparaturanfälligkeit und
verlängert die Lebens »

dauer Ihres Motorsl

mm

Korrosfonsverhindarnd
ESSO ZWEI -TAKT OEI, unterbindet die
Korrosionsgefohr (Rostbildung ) an Kurbelwelle,
Kurbelwellenlagem usw.

Selbstmischend
ESSO ZWEI-TAKT OEL wird
direkt in den Fahrzeugtank

gefOllt. Die Mischkanne ist
nicht mehr erforderlich .

/

fair im Verkehr- aber auch gegen Deinen Motor >
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Die FilmschauspielerinBruni LöbelFür Sparsamkeit
berichteten gestern ausführlich über die

diesjährige Haushaltsdebatte . Die Verabschie¬
dung des Haushaltsplanes ist an sich für jedeGemeinde der kommunalpolitische Höhepunkteines Jahres . Denn es bedeutet schon etwas ,
wenn — wie jetzt in Karlsruhe — über die
Verwendung von 119 Millionen DM entschiedenwird

Gleichwohl entbehren die Haushaltsdebatten
im Karlsruher Stadtrat echter Höhepunkte . Das
kommt daher , daß man sich in den Ausschuß¬
sitzungen über alle Details bereits geeinigt hat .so daß es sich bei den offiziellen Stellungnah¬
men im Plenum mehr oder weniger lediglich
um die Kenntlichmachung einiger allgemeiner
Gesichtspunkte handeln kann . So sehr man die¬
sen Brauch auch bedauern mag , weil solcher¬
maßen keine echte Öffentlichkeit der Beratung
gewährleistet ist , so ist dieses Verfahren doch
um der sachlichen Arbeit willen gutzuheißen .

Es hat bei der Haushaltsdebatte am Dienstagnicht an kritischen Äußerungen gefehlt . Die
schärfste Kritik wurde gegenüber dem honen
Personalaufwand geübt , und während ein Spre¬cher meinte , man müsse bei den Personalauf¬
wendungen zwei bis drei Millionen DM -einspa¬
ren , forderte der andere sogar die Einsetzungeines Sparkommissars . Es ist nicht bekannt , daß
bei der Stadtverwaltung während der letzten
Jahre wirksame Personaleinsparungen vorge -
nommen wurden , wenn man von einem Abbau
bei der Polizei absehen will . Es scheint nun aber
an der Zeit , die wiederholten Mahnungen ernst
zu nehmen und zu prüfen , ob nicht doch die
Arbeit da und dort rationalisiert und dadurch
Personal gespart werden kann . 38 Millionen
DM lediglich für Gehälter und Löhne der
städtischen Bediensteten — das ist eine hor¬
rende Summe . Da diese Gelder von den Karls¬
ruher Steuerzahlern aufgebracht werden müs¬
sen , haben diese ein Recht zu verlangen , daß
man keine einzige Mark verschwendet .

Es ist , wir wissen das sehr wohl , nicht sehr
populär , Sparmaßnahmen das Wort zu reden .Aber die Einsichtigen bei der Stadtverwaltung
selbst haben längst erkannt , daß man um ge¬wisse Reduzierungen auf die Dauer nicht her¬
umkommen wird . Nur hatte bisher noch nie¬
mand den Mut , dieses heiße Eisen entschlossen
anzupacken . Neben den vielen anderen Aufga¬ben wird der neue Oberbürgermeister auch die¬
ses bis jetzt ungelöste Problem vorfinden . Wir
möchten wünschen , daß im Laufe dieses Haus¬
haltsjahres Maßnahmen eingeleitet werden , die
dem Wunsche der Bevölkerung nach sparsam¬ster Verwaltung der Steuergelder Rechnung
trägt . jw.

Erhält Karlsruhe den „goldenen Erntekranz "?
Prüfungskommission von den Kleingarten

^
-Anlagen unserer Stadt stark beeindruckt

Zum erstenmal wurde jetzt auch Karlsruhe
in einen Wettbewerb miteinbezogön , durch den
seit 1950 alljährlich jene Stadt innerhalb der
Bundesrepublik ermittelt jvird , die das Klein¬
gartenwesen am tatkräftigsten unterstützt .
Außer dem „ Goldenen Erntekranz “

, der als
Wanderpreis vergeben wird , hat der Verlag des
„Grünen Blattes “ insgesamt 6000 DM für die
Siegerstädte zur Verfügung gestellt . Und da die
1952 rivalisierenden 25 Städte je nach Einwoh¬
nerzahl in drei Gruppen eingeteilt sind , bzw.
Karlsruhe lediglich mit Bochum , Dortmund ,Essen , Hamburg , Hannover , Kassel , Krefeld
und Mannheim im Rannen liegt , kann Karls¬
ruhe sich einige Chancen ausrechnen , den Wan¬
derpreis und 2000 DM zu bekommen .

Recht optimistisch zeigte sich Beigeordneter
Dr . Ball am Mittwoch beim Empfang der Bun¬
des - Prüfungskommission im Stadtgarten -Re¬

staurant . Er erinnerte an die 11 300 DM, die
jetzt wieder in den neuen Haushaltsplan als
Aufwendungen für die Kleingärtner aufgenom¬
men wurden , sowie an ein städtisches Darlehen
in Höhe von 5000 DM und konnte als den größ¬
ten Trumpf die Tatsache erwähnen , daß die
Stadtväter im letzten Jahr die Zahl der ver¬
traglich gesicherten und auf 20 Jahre unkünd¬
baren Gemeinschaftsanlagen auf 19 ( = 3800
Einzelgärten ) erhöht hat . Die Mitglieder
der Kommission — Oberregierungsrat . Dr . Seiff
votn Bundesministerium für Wohnungsbau ,
Gartendirektor ' Glocker als Vertreter des Deut¬
schen Städtetages , Dr . Schmidt als Vertreter
des Deutschen Städtebundes und Chefredakteur
von Gaudecker vom „Grünen Blatt “ — mußten
einräumen , daß Karlsruhe wesentlich zur För¬
derung seiner Kleingärten als den Erholungs¬
stätten des kleinen Mannes beiträgt .

Zeugnis der Leistung
Bundesfachschaufür das deutsche Zimmerhandwerkgestern eröffnet

In der Messehalle auf dem Festplatz wurde
gestern nachmittag die erste große Bundes -
Fachschau des deutschen Zimmerhandwerks
nach dem Kriege eröffnet . In seiner Begrü¬
ßungsansprache betonte der stellvertretende
Vorsitzende des Landesverbandes Württem¬
berg -Baden im Bund deutscher Zimmermeister ,
Amolsch , daß die Bundesfachschau An¬
regungen für verbesserte , rationellere und er¬
leichterte Arbeit und einen Überblick über den
jetzigen Stand der Technik im Zimmergewerbe
geben wolle . Vertreter der ^Stadtverwaltung , der
Land _sbezirksdirektion für . Wirtschaft , der
Forstab .eilung ,

"des Arbeitsamtes , des Land¬
rats - und Gewerbeamtes , der Technischen Hochr
schule , der Handwerkskammer sowie der Ge¬
werbeschulen waren zur Eröffnung der Ausstel¬
lung erschienen . Fü _ die Stadtverwaltung
dankte Beigeordneter Dr . Ball , daß diese erste
große Veranstaltung des deutschen Zimmer¬
handwerks nach dem Kriege gerade nach Karls¬
ruhe gelegt wurde , Dr . Bail würdigte Leistung
und Verdienste dieses Berufsstandes und sprach
die Hoffnung aus , daß das hohe Niveau des
Zimmerhandwerks Ansporn für noch größere
Leistungen werden möge und wünschte den
ausstellenden Firmen aus dem gesamten Bun¬
desgebiet einen vollen Erfolg .

,Gläserner Gigant* kommt nach Karlsruhe
Auf der Ausstellung „Ein Ja dem Leben “ ,die , wie ber " ' - gemeldet , in der Zeit vom 5 .bis 27. Juli in der Stadthalle gezeigt wird , wird

auch der „Gläserne Gigant “ aus dem Deutschen
Gesundheitsmuseum Köln zu sehen sein . Es
handelt sich hierbei um ein 3,60 m großes , aus
Glas bestehendes Modell eines Menschen . Das
Modell , dessen Anfertigung 25 000 DM gekostethat , demonstriert u . a . mit 1400 Glühbirnen
den Blutkreislauf . Ein Ausstellungskino wird
übrigens bei dieser Schau Färb - und Schwarz¬
weiß -Tonfilme über die Funktion des mensch¬
lichen Körpers , die Entstehung des mensch¬
lichen Lebens und die gefährlichsten Krank¬
heiten -zeigen . - ■

Keine Keuchhusten-Flüge mehr
Nach einer vom amerikanischen Haupt¬quartier in Heidelberg (Eucom ) herausgegebenenDirektive werden bis vorläufig Anfang Sep¬tember d . J . keine Keuchhusten -Flüge mehr

durchgeführt . Ausschlaggebend für diese Ent¬
scheidung ist , wie wir erfahren , weniger die
ständig wachsende Zahl von Anträgen , als vielmehr die Tatsache , daß der Erfolg derartiger
Höhenflüge medizinisch und wissenschaftlichnoch umstritten ist . Wie das Gesundheitsamtdazu mitteilt , haben von den bisher in Karls¬ruhe geflogenen fünf Kindern zwei eine wesent¬liche Besserung ihres Gesundheitszustandes ,wenn auch keine völlige Heilung erfahren .

Neun Monate Gefängnis
für morphiumsüchtigen Arzt

Das amerikanische Militärgericht verurteilte
den 54jährigen deutschen Arzt Dr . Johannes E.aus Mannheim wegen Unterschlagung , Betrugund rechtswidrigen Besitzes von Betäubungs¬mitteln zu neun Monaten Gefängnis . Fünf Mo¬
nate hiervon wurden dem Angeklagten auf Be¬
währungsfrist erlassen .

Wir berichteten kürzlich , daß Dr . E., der
wegen seiner Süchtigkeit seit 1925 auf der Sperr¬liste stand , sich als Arzt bei einer Labour -Ser -
vice -Einheit in Karlsruhe unrechtmäßig Betäu¬
bungsmittel verschaffte und für sich ver¬brauchte . Im März 1952 wurde Dr . E . durch einen
Erlaß des Landesbezirkspräsidenten für Nord¬baden die Approbation entzogen .

Beide waren schuldig
Der 36jahrige Kaufmann Rudolf Sch. ausKarlsruhe wurde vom Schöffengericht wegenfahrlässiger Tötung und Übertretung der

Straßenverkehrsordnung zu einer - Geldstrafevon 800 DM verurteilt . Sch . war am 23 . Januard . J . auf der Ettlinger Allee beim RüppurrerSchlößchen mit einem 70jährigen Radfahrer zu¬
sammengestoßen ; der an den Folgen einer er¬littenen Gehimquetschung im Krankenhaus
verstorben ist . Nach Überprüfung , aller Ver¬hältnisse und Umstände , die zu dem Unfallführten , stellte das Gericht eine beiderseitigeSchuld fest und kam an Stelle der zunächst
vom Staatsanwalt beantragten Strafe von 40
Tagen Gefängnis zu dem eingangs erwähntenUrteil .

Radfahrerin brach sich den Arm
Den rechten Arm brach sich gestern abend

gegen 19 Uhr eine Radfahrerin , die auf dem
Festhalleplatz von einer Fußgängerin gestreift

wurde . Im übrigen ereigneten sich gestern im
Stadtgebiet fünf weitere leichte Verkehrs¬
unfälle , bei denen es nur geringfügige Ver¬
letzungen und leichte Sachschäden gab .

Waldbrand im Fasanengarten
Eine etwa acht Ar große Schonung stand in

Brand , als gestern nachmittag die Berufsfeuer¬
wehr nach dem Fasanengärten gerufen wurde .
Der Brand war nach kurzer Zeit gelöscht . Man
nimmt an , daß Fahrlässigkeit von Spaziergän¬
gern die Ursache war .

Ernennung an der Fridericiana
Der Präsident des Landesbezirks Baden hat

den planmäßigen außerordentlichen Professor
Dr .-Ing . Hermann Donandt mit den akademi¬
schen Rechten eines ordentlichen Professors zum
ordentlichen Professor der Fördertechnik an der
Technischen Hochschule Karlsruhe ernannt .
Prof . Dr .-Ing . Donandt hatte diesen Lehrstuhl
bereits im Jahre 1947 übernommen . Sein wis¬
senschaftliches Interesse liegt vor allem auf
dem Gebiet des Aufzugbaues , das durch den
Wiederaufbau der Städte stark an Bedeutung
gewonnen hat . •

Wichtig für Kriegsversehrte
Das Versorgungsamt Karlsruhe , das bekannt¬

lich in den Stadt - und Landkreisen Karlsruhe ,Pforzheim und Bruchsal 55-000 Kriegsversehrte
betreut , macht nochmals auf die letzte Frist von
Rentenansprüchen von Kriegsversehrten .auf¬
merksam ; Wenn der Anspruch auf Ausgleichs¬
rente oder Elternrente wegen Überschreitung
der bisherigen Einkommensgrenze abgelebnt
ist , müssen Berechtigte , deren Einkommen die
neue Grenze nicht erreicht , einen entsprechen¬
den Antrag beim Versorgungsafnt Karlsruhe
stellen . Wird dieser Antrag bis zum 30. Juni
gestellt , so beginnt die Ausgleichsrente oder
Eltemrente mit dem 1 . April 1952, sonst frühe¬
stens mit dem Antragsmonat . Dagegen werden
die bereits laufenden Ausgleichsrenten oder
Eltemrenten von Amts wegen erhöht , wenn
nicht schon der Höchstbetrag gezahlt wird .

Werner Rippen als Winnetou

Der fast 2Ö m hohe Flaggenturm des Zimmer -
handwerks vor der Ausstellungshalle symbo¬
lisiert die internationale menschliche und
berufliche Verbundenheit dieses Berufsstan¬
des . Unter den Fahnen befinden sich auch die
der Schweiz unq Österreichs . Beide Länder
haben zur Ausstellung Delegationen entsandt .

Foto : Schlesiger

Die von etwa 80 namhaften Fürmen des ge¬
samten Bundesgebietes beschichte Ausstellung
zeigt ne en anschaulichen Modellen musterhaf¬
ter Zimmererarbeit vor allem moderne Werk¬
zeuge , Holzbearbeitungsmaschinen , Holzim¬
prägnierungsmittel und Berufskleidung . Sehr
instruktiv ist die Lehrschau über die vernich¬
tende Tätigkeit des Holzbocks und des Klopf¬
käfers sowie über die Mittel für eine erfolg¬
reiche Bekämpfung bzw . Abwehr dieser Schäd¬
linge . Ergänzt und abgerundet wird diese Fach¬
schau dufch Ausstellung der einschlägigen
Fachliteratur .

Für - die Dauer der Bundesfachschau des Deut¬
schen Zimmerhandwerks (25 . — 30. Juni ) gibt
die Post einen Sonderstempel heraus . -ds -

Auch Stadtrat Kastin , der Vorsitzende der
Bezirksgruppe der Siedler und Kleingärtner ,
dankte der Stadt bei dieser Gelegenheit für ihr
Interesse gegenüber dem Kleingärtner und er¬
klärte u . a ., daß Karlsruhe seinen Ruf , eine
„Stadt im Grünen “ zu sein , voll rechtfertige .
„Was den Kindern die Spielplätze , sind den
älteren Einwohnern ihre Gärten .“ An Hand
einer übersichtlichen Spezialkarte erläuterte an¬
schließend Baudirektor Pflästerer die günstige
Lage der auf Dauer in den Bebauungsplan auf¬
genommenen Anlagen , die als harmonische
Grüngürtel jeweils die einzelnen Industriean¬
lagen abschirmen .

Von dem saubejren und gepflegten Eindruck ,
den gerade die verschiedenen neueren Gemein¬
schaftsanlagen erwecken , konnten sich die an
der Zusammenkunft Beteiligten auf der ab¬
schließenden Omnibus - Rundfahrt durch die
Außenbezirke der Stadt ein umfassendes Bild
machen . Die Aufklärungsarbeit der 'Bezirks¬
gruppe , in der die 42 Kleingartenvereine zu¬
sammengeschlossen sind , hat hier augenschein¬
lich ihre Früchte getragen . An Stelle der rosti¬
gen Stacheldrahteinfassungen sind diese Ge¬
meinschaftsanlagen mit einem ordentlichen Ma¬
schendraht umgeben , und wo früher schmutzige
Wellblechbuden standen . sieht man jetzt
schmücke , meist aus Holz gefertigte und -von
Rosen umgebene Gartenhütten .

Teilweise gefallen sind auch die innerhalb
der Anlagen die -einzelnen Grundstücke von
einander trennenden Drahtzäune , damit schon
äußerlich den Gemeinschaftsgeist der einzelnen
Kleingärtnergruppen dokumentierend . Daß
Pächter , die jeden Tag gewärtig sein müssen ,ihr Grundstück zugunsten des Wohnungsbaues
aufgeben ' zu müssen , sich solche Mühe und den
finanziellen Aufwand um die äußere Gestal¬
tung ihres Gartens nicht machen , ist verständ¬
lich. Dennoch wäre es für beide Teile , für die
Kleingartenfreunde wie für die Gegner dieser
Anlagen von Vorteil , wenn die oben angeführ¬
ten Musterstücke zur Nachahmung anregenwürden . Einem echten Gartenfreund bringt der
harmonische Gesamteindruck einer Gemein¬
schaftsanlage sicherlich mehr Befriedigung als
ein wirres Durcheinander von Drahtverhauen ..

- 11.

Sie wird in der Komödie „Kleine Fische für
Miranda “ die Hauptrolle spielen . Mit diesem
Stück gastiert am Freitag das Theater der
Stadt Baden -Baden im Schauspielhaus .
Die Berliner schließen sich zusammen
Die in Karlsruhe lebenden Berliner wollen

sich am kommenden Samstag durch Gründung
eines Kreisverbandes Karlsruhe dem „Bund der
Berliner e , V .“ anschließen . Bei dieser Gelegen¬
heit interessiert die Mitteilung , daß im Stadt -
und Landkreis Karlsruhe nicht weniger als
5400 Berliner leben . Der Bund , dessen erster
Programmpunkt die Forderung nach Gleich¬
stellung in wirtschaftspolitischer Hinsicht mit
den anerkannten Flüchtlingen ist , will darüber
hinaus vor allem die Geselligkeit pflegen und 1
das Band zwischen den in der Bundesrepublik
und den in Berlin lebenden Landsleuten enger
knüpfen . Die Gründungsversammlung findet
am 28 . 6 ., 19 Uhr , im „Kühlen Krug “ statt

44Um die Entstehung der „Himmelsbläser
Zum badischen Landesposaunentag vom 28.—29 . Juni in Karlsruhe

Wie bereits angekündigt , führen die evangelischen Posaunenchöre Badens nach dreijähri¬
ger Pause vom 28 . bis 29. Juni in Karlsruhe wieder ein Landestreffen durch , zu dem rund
1000 Bläser erwartet werden . Aus diesem Anlaß wird ein kurzer Abriß der Entstehungs¬
geschichte der Posaunenchöre besonders interessieren .

Mitte des letzten Jahrhunderts entstand aus
einer geistlichen Erweckungsbewegung in West¬
falen das Bedürfnis , die großen Versammlun¬
gen der Gemeinden durch Bläser führen zu las¬
sen . Der dortige Erweckungsprediger , Pastor
Volkening , ließ gemeinsam mit Pastor Kuhlo in
Düsseldorf die ersten Bläser ausbilden . Das
Lehrgeld hierzu mußten sich die Musiker durch
harte Waldarbeit selbst verdienen . Angeregt
zur Bildung dieser Posaunenchöre wurde Pa¬
stor Volkening durch Wanderpr *$ ger der
Herrnhuter Brüdergemeinde , die irttfner noch
für die Aufrechterhaltung der alten Stadt -
pfeaferzünfte sorgten . Indirekt reicht also die
Posaunenbläser -Bewegung bis weit in das Mit¬
telalter zurück .

Mit der ihnen eigenen westfälischen Hart¬
näckigkeit sorgten Pastor Kuhlo und dessen
Sohn Johann für eine Ausbreitung der geist¬
lichen Bläserei weit über das Ravensberger
Land hinaus . Unermüdlich war Johann Kuhlo
mit einem Sextett im Reich und im Ausland
unterwegs . Durch seine Tätigkeit wurden be¬
sonders in den christlichen Männervereinen
überall neue Chöre gegründet . Auch die älteren
badischen Chöre entstanden in jener Zeit , also
um die Jahrhundertwende . Der erste Weltkrieg
unterbrach zeitweilig die Entwicklung , aber
schon 1920 begann ein neuer Auftrieb , so daß
in weniger ) Jahren der alte Stand wieder er¬
reicht wurde . Im Dritten Reich blieben die

Heimkehrerverband beglückwünsdite Jenny Tubadi
Grußworte der Stadtverwaltung durch Dr. Gutenkunst

Etwas Regen
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Wechselnde,zeitweise stärkere Bewölkung und gelegentlichauch etwas Regen . Höchsttemperaturen nur wenig
über 20 Grad , nächtliche Tiefsttemppraturen um
10 - Grad . Mäßige, westliche Winde.

Rheinwasserstände
«5. Juni . Konstanz 423 (— 1), Breisach 254 (—6).

Straßburg 323 (—5) , Karlsruhe -Maxau 489 (—5),Mannheim 354 (—6) , Caub 244 (— 11).

Wenn der dramatisierte „Winnetou “ Karl Mays
bei den Besuchern der Jugendbühne in jeder
Vorstellung wahre Begeisterungsstürme ent¬
fesselt , so ist - das in erster Linie das Verdienst
des Titelhelden , def einen in jeder Hinsicht
idealen Häuptlingssohn spielt . Foto : Belschner

Große Freude herrschte in der gestrigen Ver¬
sammlung des Kreisverbandes Karlsruhe der
Heimkehrer im „Elefanten “ über die Rückkehr
von Fräulein Jenny Tubach , die , wie bereits
berichtet , nach achtjähriger Kriegsgefangen¬
schaft im Osten am Montag in Karlsruhe ein¬
getroffen ist . Kreisverbandsvorsitzender Richard
Belling überreichte ihr neben der Verbands¬
nadel ein kleines Willkommensgeschenk und
beglückwünschte sie zu ihrer Heimkehr . Bei¬
geordneter Dr . Gutenkunst übermittelte Fräu¬
lein Tubach die Glückwünsche der Stadtver¬
waltung zur Rückkehr in die Heimat .

Von dem durch Tonband für die etwa 200
Versammelten übertragenen Referat des ersten
Verbandsvors itzenden Fischer , München , in
dem dieser anläßlich des ersten Verbandstages
des VcfH am 9. 9 . 1951 in Bonn im Bundeshaus
die Aufgaben und Ziele des Verbandes treffend
herausstellte , sei er tief beeindruckt , erklärte
Dr . GutemJkunst. Kreisverbandsvorsitzenaer
Belling konnte neben Dr . Gutenkunst Ober¬
regierungsrat Schäfer als den Vertreter des
Landratsamtes und andere Behördenvertreter
begrüßen .

Als die obersten Forderungen des Verbandes
bezeichnete der Geschäftsführer des Landes¬
verbandes , Scholz-Stuttgart , die Erwirkung
einer Generalamnestie und die sofortige Frei¬
lassung der noch im Westen zurückgehaltenen
Kriegsgefangenen . Erst dann könne der Westen
mit Nachdruck auch vom Osten die Freilassung
der Gefangenen fordern . -11-
NächtlichesStändchen für Prof. Dickmann

Ein alter Brauch , einem Professor gegenüber
die Verehrung und Dankbarkeit der Studen¬
tenschaft zum Ausdruck zu bringen , besteht
darin , daß die Studenten mit Fäckeln vor das
Haus des Professors ziehen und ihm ein Ständ¬
chen - bringen . Zum ersten Male seit Kriegs¬
beginn wurde diese Ehrung Prof . Dr .-Ing . H.
Dickmann zuteil , der , wie bereits berichtet ,
eine erneute ehrenvolle Berufung als Leiter
des Lehrstuhls für Theorie des Schiffes an
die ' TU Berlin abgelehnt hatte . Aus Dankbar¬
keit dafür , daß Prof . Dickmann die Karlsruher
TH nicht verläßt , zog am Montagabend eine
größere Gruppe von Studierenden der TH mit
Fackeln vor das Haus von Prof . Dickmann m
den Dammerstock , wo sie in malerischer

Gruppierung im Schein der Fackeln alte Stu¬
dentenlieder sangen " und der Gattin Prof .
Dickmanns sowie ihm selbst im Namen aller
Studierenden für seine Verbundenheit mit der
Karlsruher TH dankten . Prof . Dickmann , der
seit Oktober 1949 den Lehrstuhl und das In¬
stitut für Strömungslehre , und Strömungs¬
maschinen inne hat und sich allergrößter Hoch¬
achtung und Beliebtheit bei den Studenten
erfreut , dankte der Abordnung mit herzlichen
Worten und brachte seinen Wunsch zum Aus¬
druck , weiterhin zu seinen Studenten den
engsten Kontakt nicht nur in fachlicher , son¬
dern auch in menschlicher Beziehung aufrecht
zu erhalten .

Chöre im wesentlichen unbehelligt , weil man
damit rechnete , daß die „Himmelsbläser “ an
Substanzverlust von allein aussterben würden .

Einen kümmerlichen Rest von kaum 200 Blä¬
sern trafen die heute verantwortlichen Männer
nach dem Kriege noch an . Der nach 1945 edm-
setzende Aufschwung war jedoch selbst von den
größten Optimisten nicht vorauszusehen . Fast
alle Heimkehrer traten wieder in die . Chöre
ein . Nach der guten technischen und musikali¬
schen Ausbildung der Bläser nehmen heate
Selbst kritische Musiker die Aufgabe der Po¬
saunenchöre recht ernst . Insgesamt gibt es zur
Zeit in Deutschland etwa 40 000 Posaunen¬
bläser . E . St

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus :
20 Uhr letztmals „Raum ist in der kleinsten Hütte “ .
Komödie von Ronald Jeans . (Platzmiete C und ’
freier Verkauf .)

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts : „Rembrandt “ 50 Radie¬
rungen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬
lichkeit, Erziehungsabteilung (10—13 und 15—17
Uhr) . — Badischer Kunstverein : Ausstellung mit
Welken von Prof . Dr. Albert Haueisen ( 10—17 Uhr ).
— Landessammlungen für Naturkunde : Vogel-
ausstellung und Vivarium ( 14—17 Uhr ) . — Gewächs¬
haus Botanischer ' Garten : Kakteen - und Succu-
lentenschau (9—12 und 14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater. Kurbel : Zwischen Mitternacht
und Morgen. — Luxor : Die Karriere der Doris
Hart . — Pali : Der Heiratsschwindler von Paris ;
Ungeküßt sollst du nicht schlafen gehen (Premiere ).
— Rondell : Reporter des Satans . — Schauburg : Der
Bettelstudent . — Atlantik : Tod im Nacken. —
Kammer-Lichtspiele : Der Blonde Tiger . — Kronen-
Lichtspiele Daxlanden : Araber , Beduinen und Be¬
trüger . — Markgrafen -Theater : Der Baron von
Arizona. — Rheingold : Du bist die Schönste für
mich. — Skala : Shanghai -Expreß .

Vortrag . Engelbert-Amold-Hörsaal : 20 Uhr „Zu¬
ständigkeit und Aufgaben des Bundesverfassungs¬
gerichts (Bundesrichter Dr . H . Scholtissek ) . Ver¬
anstalter ist die ' Katholische Studentengemeinde . ,

Vereine. Landesverband der vertriebenen Deut¬
schen (Ortsgruppe Durlach ) : Lamm , 20 Uhr , Vor¬
trag „Hilfe für Schule und Berufsweg unserer Ju¬
gend“ (Regierungsrat Dr. Kindler ) und Tonfilm

„Jugend , dein Beruf “ . — Schwarzwaldverein : Gieß¬
kanne , Durlach, Vereinsabend .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: 20 Uhr
Arbeitskreis Bildende Kunst , Leitung Dr . Lauts .
— Internationaler Round Table : Amerikahaus ,
18 und 20 Uhr , Diskussion über „Die Präsident¬
schaftswahlen in Amerika“.

Kurze Stadtnotizen
Znr Frankfurter Ausstellung der Hansfranen-

verbände „Die Wirtschaft im Dienste der Haus¬
frau “ liegen im Reisebüro Union auf Veranlassungdes Karlsruher Hausfrauenverbandes Eintragungs¬listen für verbilligte Sonderfahrten auf .

Die Vertrauensstelie Verlobte und Eheleute be¬
findet sich Kriegsstraße 176 (Ecke Leopoldstraße ).
Sprechstunden montags und donnerstags 17—20
Uhr freitags 14—16 Uhr.

Ihren 9*. Geburtstag feiert heute Frau Lisette
• H o s s , Karlsruhe , Friedrich -Wolff-Straße 56.
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Karlsruher Schäler am Bodensee
Eine Lokomotive für den 7000. Schüler

Gestern abend kehrten 700 Schüler des
Stadt - und Landkreises von einer zweitägigen
Bodenseeschulfahrt zurück . Die Schüler waren
in der Nacht zum Mittwoch in Jugendherber¬
gen in Konstanz -Allmannsdorf , Überlingen ,
Meersburg , Singen und Markelflngen unter¬
gebracht . Die Hinfahrt führte über die
Schwarzwaldbahn , während die Rückfahrt
die Ostschwarzwaldbahn -Route (durchs Neckar -
und Nagoldtal ) gewählt wurde . Wie üblich
wurden über die Übertragungsanlage Erklä¬
rungen historischer und heimatkundlicher Art
gegeben , wobei sich, auch Schulrat Gertis aktiv
einschaltete . Auf der „Überlingen “ (dem Schiff ,
das kürzlich das „Blaue Band “ des Bodensees
errungen hat ) würde eine mehrstündige Fahrt
durchgeführt . Das Wetter begünstigte . die ge¬
samte Fahrt in hervorragender Weise , und
alle Teilnehmer waren über diesen Ausflug hell
begeistert . Für das Stadtschulamt dankte
Schulrat Hellinger dem Verkehrsamt Karls¬
ruhe mit herzlichen Worten für die Organi¬
sierung dieser glänzend gelungenen Fahrt .

Heute früh wird der gleiche Zug weitere
650 Schüler zum Bodensee bringen . Mit ' der
heutigen Fahrt wird die Gesamtteilnehmerzahl
an den bisherigen Schulfahrten die Zahl 7000
überschreiten . Der 7000 . Schüler wird eine
hübsche , von den Lehrlingen des Eisenbahn -
ausbesserungswerkes Karlsruhe angefertigte
Holzlokomotive erhalten .

■5



Bucbholz/Hermann auch i*n Doppel
: siegreich

>' Di« deutschen Teilnehmer bei den Intematio -
d*l«n Tennismeisterschaften in Wimbledon setzten
äfcf* . Erfolge Tort, denn im Herrendoppel konnten
Buchholz/Herrnann gegen Branovie und Mitic
(Sjciljugeslawen) in einem Dreisatzkampl sicher
mit 6 :4, 6 :3 , 6 :2 gewinnen.

Im Gegensatz zu den Herren konnten sich am
zweiten Tage der Internationalen Tennismeister¬
schaften in Wimbledon alle acht gesetzten Teil¬
nehmerinnen behaupten . Zu ihnen ' gehörte auch
erwartungsgemäß die 17jährige Amerikanerin
Maureen Connolly, die trotz der Nachwirkung
einer empfindlichen Schulterverletzung die Eng¬
länderin Moeller mit 6 :2, 6 : 1 glatt ausschaltete . In
vorzüglicher Form befand sich ihre Landsmännin
Poris Hart , so daß sie Odling (England ) 6 : 1 , 6 :0
schlug .

Pie einzige deutsche Teilnehmerin , Frau Inge
pohmann , mußte sich dem besseren Können der

ttagHnaerfn Dawscm -Seott beugen . Inge J^oSimatm
verlor 4 :6, 6 :3, 1 :6. Ihre Niederlage war recht
unglücklich.

In der zweiten Kunde des Herreneinzels mußte
der Deutsche Horst » Hermann gegen den »gesetz¬
ten “ Australier M. Kose zwar eine Niederlage
einstecken der Australier hatte jedoch viel Mühe,
Hermann mit 6,8 , 6 :1. 7 :5, 6 :0 auszuschalten. Vor
allem der dritte Satz brachte einen Höhepunkt ,
wobei Hermann nur mit reichlich Rech unterlag .

Steenbergen gewinnt erste Tour-Etappe
Rite van Steenbergen (Belgien) gewann die erste

Etappe der Tour de France , die über 246 km von
Brest nach Rennes führte .

Steenbergen brauchte 6 Std. 27 Min. und 31 Sek,
Zweiter wurde Maurice Blomme (Belgien) und
Dritter Pierre Pardoen (Frankreich , Nord-Ost-
Mitte ) . Beide wurded mit der gleichen Zeit wie
Steenbergen gestoppt .

‘ ■

Olympische Flamme entzündet
» Die olympische Flamme wurde mit einer tradi¬
tionellen Zeremonie in den Grauen Ruinen des
Zeustempels in Olympia entzündet . An der Stätte

der klassischen olympischen Spiele entflammten
die durch den Hohlspiegel verstärkten Sonnen¬
strahlen einen Olivenzweig , mit dem ein grie¬
chisches Mädel in Nationaltracht eine altertümliche
Lämpe anzündete . Diese tassenförmige Lampe
Stammt noch aus der Zeit der hellenischen olym¬
pischen Spiele . An ihr setzte der erste Staffel¬
läufer seine Fackel in Brand , die zunächst von
griechischen*Staffelläufern bis Athen gebracht wird.
Dort übernimmt die SAS das olympische Feuer
in einer Grubenlampe , die über München, Düssei- ,
dprf und Kopenhagen nach Aalborg geflogen wird.
Dort wird wieder eine Fackel entzündet , die von .
Ruderern , Läufern und Motorradfahrern über '
Malmö, Stockholm und rund um den bottnischen
Meerbusen nach Helsinki gebracht wird .

Punktspiel-Start am 24, August
Die Punktspiele in den fünf Vertragsspieler -

Ligen werden nach einem Beschluß des Spielaus¬
schusses des deutschen Fußball -Bundes im Einver¬
nehmen mit den Regionalverbänden einheitlich am

.24. August beginnen . Auch die Rückspiele starten
geschlossen am 24 . Januar 1953.

Die erste Pokal -Hauptrunde , an der sich 32 Ver- I

eine des Bundesgebietes beteiligen , wurde vom
10 . auf den 17 . August verlegt . Die zweite und
dritte Pokalhauptrunde wird am 5. Oktober bzw.
fl . November entschieden . Die Vorschlußrunde steigt
am 1. Februar 1853 , und das Endspiel findet am
8. März 1953 statt Wie auf der Tagung bekannt
wurde , ist die deutsche Amateur -Nationalelf vom
Deutsch-Amerikanischen Fußballverband , der 1953
sein 50jähriges Jubiläum begeht , für den Mai 1953
zu vier Spielen in die USA eingeladen worden .

Daxlanden — VfL Neckarau 1 ;2 (0 : 1)
In einem technisch schönen und schnellen Spiel

blieb der VfL Neckarau glücklich mit 2 :1 Sieger.
Ausschlaggebend für den Erfolg war dabei die
Leistung von Torhüter Bahlke , der in Verbindung
mit Karl Gramminger immer wieder klärend ein-
greifen konnte . Daxlanden zeigte ein technisch
gutes Spiel, versagte aber vor dem Tor . Bis zur
Pause hatte Neckarau einen I :0-Vorsprung durch
Sporer herausgeschossen . Nach dem Wechsel
erhöhte derselbe Spieler in der 75. Minute auf 2 0.
Schwall verringerte dann in der 82 . Minute auf 2 : 1.
Die letzten Minuten gehörten den Daxlandem , die
aber wenig Glück bei Torhüter Bahlke hatten .

Kurz und neu
Frankreich wird nun doch am olympischen Fuß-

balltumier in Helsinki . teilnehmen , nachdem die
' Transportschwierigkeiten behoben wurden . Frank¬
reich tritt am 15 . 7. in Lathi in der Quallflkations -
runde gegen Polen an.

Fritz Kerr , der Trainer der Stuttgarter Kickers ,wird die Kickers verlassen . Die Stuttgarter Kickers
hatten Kerr , der gebürtiger Wiener ist , im letzten
Jahre aus Argentinien nach Deutschland geholt .

Saarbrückens Torwart Strempel zog sich nur
eine schwere Prellung am Arm , jedoch keinen
Armbruch zu, wie zunächst vermutet wurde .
Strempel wird seinem Verein bald wieder zur Ver¬
fügung stehen.

Mit Ausnahme von Torhüter Schepper (zu Vik¬
toria Aschaffenburg) und Mittelstürmer Maier (zu
Holstein Kiel) haben die Offenbacher Kickers alle
Stammspieler für die kommende Saison verpflich¬tet . Kircher (bisher Alemannia Aachen) dürfte , für
den Angriff eine Verstärkung bedeuten .

Der Rintheimer Turn- und Sportverein 1896
feiert am Samstag, 20 Uhr , auf seinem neuen
Sportplatz an der Karl-Wilhelm-Straße das Richt¬
fest seiner Turnhalle mit Vereinsheim.

Herdkauf leidif gemacht !
DM 3.- Wochenrate zahlen Sie bei
kleinster Anzahlung für einen modernen

HEFF- Gas- Kohle- od. Elektroherd
in der

Herdzentrale Karlsruhe i Gräber
Zähring erstraße -53a bei der Adierstraße

Kapitalmarkt Tiermarkt

5 - 10000 DM
zu ' tohr hoh . Zins u . Hypothek ,

- Sicherheit ges . ® u . 8445 an BNN

7 Wochen - altes Ziegenlamm zur
Zucht zu verkaufen . E3 8901 BNN

1000 DM
gg . hoh . Zins u . Sicherheit für
y* l°h r gesucht . IS u . 8447 an BNN

Schäferhund (Jungrüde)
großer kräftiger Bursche , schwarz /
gelb sofort in gute Hände abzu¬
geben (15 Monate alt ) . Hotel
Heldereck , Borback (Murgtal ) .

PFANNKUCU
der Weg iu uns lohnt sieh immer

Immobilien
X

Rentenhaus
Nähe Wptbhf ., m . 8X8 u . 2X2 Z -
Wohnungen , m . Bad ; Einfahrt und
Werkstätte . U. 10 000 — lahres¬
miete , b . 80 000 .— Anzahlung zu
verkaufen , S3 8448 an BNN .

Automorkt; Angebote
Volkswagen Export, v . "priv . Hand

gg . s$ ar zu verk . Fritz Wellen¬
berg « , Khe ., Tqnnhäuserstr . 12 .

Vplkswagen , in gutem Zust ., sof .
geg . bar ( DM 3400 .—) zu verkf .
Anzusehen : Tankstelle Franke ,
Khe .-MUhlburg , Lameystraße .

Mur noch wenige Tage
dauert mein

großerRäummigs -Verkauf
wegen Umbau . Sie erhalten jetzt noch alle

Möbel
in der bekannten guten Qualität zu

rücksichtslos herabgesetzten Preisen

Nutzen Sie noch diese günstige Gelegen¬
heit bei

Chr. Sitzler
Karlsruhe , Kaiserstrafjie 138

Grßöst ™
Hühneraugen
Homheut - Warzen

OSchmerzbssiü
das sicher wirkendeMittel

Hof- Apotheke Kaiserstr . 201

Vollmilch Kondens .
Dosel70g ' I Dos . -. 89

Mercedes 170 V
gut erh ., für 2900 DM zu verkauf ,
k unter 8425 gn BNN .

0
Pfefferminzbruch . . 100 g - .25
Rauchfleisch , durchwachsen . 100 g *•47
Tafelmargarhie . 500 g - •68
Apfelsaft , Abf . »Schwarzer' Ltr.- Fl . Inh. - .68
Salami , ca . 190 - g-Stücke . . . . . Stück 1.35

RENAULT, 740 ccm, 5- 4 Itr ./
100, v . Pri .-Hd . zu vkf ., la
Zustd ., weit unt . . N .-Preis .

unter Nr. 8445 an BNN .
DRW 2-Sttzer, Cabrio

Stahikar ., mit Radio , zu verkauf .
Telefon 4574 Karlsruhe . , .

»
Hansa 1.1 Ltr., gut erh ., zu verk .

DM 1100.— Telefon 8174 Karl.sr .
Meterrad , 198 ' ccm , Schweißappa¬

rat , Zinser , zu verkf . Khe ., Got¬
tesauerstraße 18, Telefon 4042 .

Neue deutsche u. ital. MM
Kartoffeln 3 Pfund •

"* "
*

10 Pfund i .4J

- JMteort (i^ ea % ie . v3 Stück ; - . 40

ff oll . Schlangengurken Stück - .48
ifal . Tomaten 2 Pfund -.85, 500 g - .45
Bananen , schöne gelbe . . . . 500 g 75

Sola nge Vorrat

. . mul .37« Mtabull

BMW R12
mit Seitenwagen , sehr gut . erh .,
zu verk . Karl Scholl , Motorfahri . ,
Rüppürrer Straße 28, Telefon 3488 .

gaBfthjdtt , zii Verkäufen
Müller, ' *ai4truhe r 'Augartens tr. '■4" ' r'’

NEU Quick
lahrber ., mit Sozius , rugel -, zu vk .
Anzusehen von . 12.00—15.00 Uhr
Khe ., Schlagieldweg 2, Tel . 4590 .
Motorrad , 500 ccm , zu vkf . oder

zu tausch , gg . 125—200 ccm . DUf-
lach , Pfinzstraße 101. .

Rex-Mator, mit Rad, gut erh . , DM
i 180.— . A . Allgeler , Waldistr . 11.

Victoria FM 88, m. Rad, aut erh . ,
i DM 250.— . A. Allgeier , Waldstr .11

Seitenwagen , gebr . , 120 DM, zu
I verkf . Spinner , Khe ., Rheinsir . 94

Automqrkt: Gesuche
2 LKW-Anhänger , 2—4 To ., zu kt .

gesucht . Großmann , Gaggenau ,
Telefon 322 .

Gebr. Kipp«Anhänger
10—12 To . ges . IS u . 8594 an BNN .

Auto-Verleih

Auto-Verleih
Mercedes 170 DS - Verleih

Zimmermann , Durl . Allee 2S, Ruf S232

Borgward u . VW
im Verleih 18—25 DM im Tag .
K. Hock, Khe., Neckdrstr . 47.

Telefon 38111 .
VW 41» JtS U - Lux - Verleih

Fr. Lampert, Durl . Allee 84 . Ruf 4198

Tel . 8 - 5 - 3
■ Autoverleih 0

Friiz Ratxel u. Helmut Harz,
Kanonierstr . 20, VW-Export 1952.

AUTO - VERLEIH
■ ■ VERMIETUNG mm

HALLMEIER?ele?on
r
f17j

*r’*
km ab 16 Pfg .

Auto-Verleih
Ruf 8446 Khe ., lollystr . 9 , III .

"CTte bei . «5 !bsW"»»'”"

fette "

| 7VonJ3jOO —
^ S

^
OO

^
durdigehend

^
geöffnet

^ J

% Auto-Verleih 0
Kazenmeier

Ruf S8FI Karlsruh« Rüppurrar Str . SS.
Kleinbus, Lieforwg. u. VW -Exp .

Vurlulh. loh . Z«ttl«r, Durlach ,
Grötzlngar Str . 3 . Telefon 92344

Vfellieber 's
■ Auto -Verleih !

Der neue Ford 12 M
Mer « des V u. Diesel , VW Export

0 KW zu günstigen Preisen .
Rüppurrer Str . 1f< Ruf 32076

Für „Ferienlahrten “ Sonderpreisei

Auto -Verleih
H. Gröbol , Weltxienstr . 24, Tel . <902
VW Export-Personenwag . m . Radio
u . Schiebedach , VW -Kleinbu «, DKW -
Kleinbus , DKW-Personenwagen und

DKW-lielerwagen .

Auto- Verleih • Tel . 3028
E. Heid , Weltxienstr . 2S .

Vermietungen

Aatogarage
am MUhlburger Tor (Hans -Sachs -
straBe 2) ab sofort zu vermieten .
leset Kropp, Eaugesellsch . m.b.H.

Karlsruhe , Hans -Sachs -Str . 2
Elnf . möbl . Zimmer zu verm . Khe.,

MorgenstraBe 51 , bei Gelsert .
Unbew . 2 Z.-Wohnung

mit laden u . Lagerraum zu verm .
Kl unter 8464 an BNN .

Mietgesuche
Büre- oder Lagerraum , 100 qm,

part „ gg . hohe M . ges . Sehliefke ,Mannheim , RieeHdl<astfaße 56.
Werkstatte , od . hief »u geeignet .

Raum zu mieten gesucht . Eg u .
Nr . 8457 Oh BNN.

' •
ladeh zu miet . ges . Kl 8903 BNN

Laden
3ü qm aufw ., gesucht , nur erste
Geschäftsstr . KI u . 8444 an BNN .

Laden mit Nebenraum
u. Halle Im Hof , evtl , ausbau¬
fähige Ruine , zentral gelegen , I
zu mieten oder kaufen gesucht , j
Preis -EII-CS! unter 8593 an BNN .

. . . öiefee Jahr roleOer nach

ÖSTERREICH
Herrliche AlpenlanDfchaft, roarme Baöefeen

für Erholung unö Sport . Hellbäöer
Mufih* unö Theater -Feftfplele

Vollpenfion oon DM 5.- aufroärts .

Auskünfte in allen Reisebüros und durdi dis
österreichisch « Verkehrswerbunj , Frankfurt/M ., Goethephitz1- 3

I

Geräum . leerzimmer v . äll .berufs -
tät . Herrn sof . od . spät , zu miet .
gesucht . unter 8655 an BNN .

Möbl . oder Leerzimmer
vo n

berufstätig . Mädchen gesucht .
C£ 3 unter Nr. 54 an BNN .

Möbliertes Zimmer
für Herrn ab 1. 7. 1952 gesucht .

Haid A Neu

Leere u. möblierte Räume
sucht in allen Stadtteilen

Der Privat -Nachweis
Marek , Khe. , Amailenstr . 84, T. 4012
Gut mUbl. Einzel- , Doppel - u . leere

Zimmer, gesucht . Kl 8654 an BNN

2 - Zf mmerwohnung
mit Kü . u . Bad , in ruhiger Lage ,in Karlsruhe od . Umgebung , für
alleinsteh . Dame gesucht . - Bauk .-
Züscfi . kann gegeben werden . . sSr
unter Nr ; K 1280 K- ah BNN . >r.-

'

2 - Zimmerwohnung
evtl , auch 2 Leerzimmer m . Not¬
küche dringend ges . ES 8911 BNN .

Komfortable

Neubauwohnung
2—3 Zimmer , Küche u . Bad , mög¬
lichst Parterre , Weststadt Karls¬
ruhe . Baukostenzuschuß in jeder
Höhe möglich .
Ford. Schenck AG., Maximiliansau

Telefon Karlsruhe 7610

Gutsituierter Geschäftsmann zahlt
flauzuschüßUnd sucht

3 - ZimmerwohnMng
mögl . m . Garten ; Vorort sehr an¬
genehm . ESI unter K 1390 K an BNN.
Verschwiegenheit zugesichert .

Im Gesicht und am Körper
entfernt sofort vollkommen
schmerzlos die völlig un¬
schädliche viel tausendfach '
bewährte Enthaarungs¬
creme

Artisin
Tuba DM 2.S0, 1.50, -.80

PARFÜMERIE LEHR FRANKFORT-M
Zu haben :

Part . Borei , Kaiserstr . 145 ,Salon Heberdinger , Karl -Fried -
rich-Str . 26,

Drog . Roth , Herrensfr . 24/28,
Drog . Wals , Joilystr . 17, .
Salon SdiabntUller , Kriegsst/ . 82
und einschlägige Geschäfte .

Brauerei -Ausschank „ KETTERER " im neuen Gewand
Das Restaurant „Ketterer “ wurde bereits 1920 eröffnet .

In seiner künstlerischen und technischen Ausführung war
das Lokal als Brauerei -Ausschank in den 20er Jahren
einmalig. Nach schwerer Beschädigung durch den Flieger¬
angriff im September 1944 begann die Brauerei nach dem
Krieg sogleich mit dem Wiederaufbau. Schon wenige
Wochen nach der Fertigstellung wurde das „Ketterer “
jedoch für Besatzungszweckein Anspruch genommen. Da :
das Lokal in dieser Zeit sehr gelitten hat , nahm die
Brauerei einen Wirtswechselzum Anlaß, die Räume völlig
neu auszugestalten.

Der Eindruck, den der Besucher vom neu eröffneten
„Ketterer “ erhält , ist einladend und freundlich . Durch
geschickte Aufteilung (les großen Wirtschaftslokales unter
Leitung des Architekten Hans Wörtz schuf man helle
gemütliche Räumlichkeiten, die von angesehenen Hand¬
werkerfirmen gediegen und geschmackvoll ausgestattet
wurden. Besonders schön ist das neue Nebenzimmer, das
auch Vereinen bis zu 100 Personen die Möglichkeit zu
Veranstaltungen geselliger Art bietet.

Wm » UHimEKI
^ ^

Hr MARTIN k Sehn

MarlO 'Aloxandrastr 48 — Tel . 5235 u . 4172

Gottlieb Assenheimer Baü ' W
G
öiaS rein8rei

KARLSRUHE, Sdiützunstral )* 37

Wilhelm Argast
Bauschlosserei • Eisenkonstruktionen
Karlsruhe , Adlerstraße 27 - Rgf 2051

MARTIN NOACK Bäuünternehmung
Hoch -, Tief-, Eisenbefonbau

Gilde . tr , 33 KARLSRUHE Kaiser -Allee 54
Ruf 2914 Ruf 7489

KOHLRAUM- und
BÜFETTKQHLUNG.

KOHLSCHRANK - und
SCHAUKOHLUNG

Gen .-Vertretungi

Karl F.A .MüIler Sohn
Büro und Lagert

Sofienstr . 21 Telefon 1319

Ausstellungsraum :
Karlstraße 51

Von
Glasmaler

Grobkopf
}ttfan !»Mtr. 14 Ruf 8844
sind die Bleiver -

glasungen der
bunten Fenster

R. Schwarze
Maschinen - und
. Apparatebau

Karlsruhe
Ettlinger Str , 49 Telefon 319 26

allen unseren Gästen von nah und fern
bekannten Brauerei - Ausschank

Zum Ketterer
am Hauptbahnhof Karlsruhe .

Die völlig umgestalteten und modernisierten Gast¬
räume , nun auch mit Schnellgaststätte und Vereins¬
zimmer , entsprechen der Entwicklung , die unsere
Zelt genommen hat . Alte Erfahrung einer auf Groß¬
gaststätten spezialisierten Privatbrauerei , Fachkennt¬
nisse und Gediegenheit der neuen Wirtsleute ,
sowie der Einsatz arbeitsfreudigen Personals bieten
dem Bes,ucher die Gewähr einer in den Ketterer -
Lokalen erwarteten

9 u t e n Einkehr .

BRAUEREI W . KETTERER
ERWIN Fl SCHER U FRAU

Heute 17 Uhr Eröffnung

i

Entwurf und Bauleitung HANS WORTZ , Architekt B .D .A .
PFORZHEIM — Ruf 4584 Schwebelstrafce 8

Großglaserei LUDWIG SEIDERER Schaufenslerbau

Nach modernsten Gesichtspunkten wurde außerdem
auf der Bahnhofs-Platz-Seite eine ‘Schnellgaststätte ein¬
gebaut , die eiligen Reisenden und Omnibus-Passagieren
einen raschen Imbiß ermöglicht . Weiter ist die Metzgerei
mit neuen Maschinen ausgerüstet, Ventilation und Kühl¬
anlage sind den Anforderungen der Neuzeit angepaßt .

Es ist die Stärke der Brauerei, immer auf der Höhe
zu sein und nicht nur den Brauerei-Betrieb, sondern auch
ihre Ausschänke technisch vollendet einzurichten . Mit
diesem Umbau sucht die Firma im Verein mit dem tat¬
kräftigen jungen Wirteehepaar Erwin Fischer und Frau
allen Anforderungen gerecht zu werden , die an einen
repräsentablen Ausschank einer angesehenen Brauerei
gestellt werden. Wer die modernen, mit Holz ausgeschla¬
genen Innenräume, die großen hellen in Blei gefaßten
Rundfenster , die künstlerischen Glasmalereien und die
historisch interessanten Gemälde zum erstenmal sieht , ist
überzeugt, daß ihr das restlos gelungen ist.

©
K. Gössel K. G., Karlsruhe
Kriegsstraße 97 - Telefon 6938/39/40

Baumaterialien - Fliesenorbeiten

Marley-Floor-Fußbodenbelag

TTINNEN AU<
Richard Wörtz

Pforzheim

Innenausbauten

Ladeneinrichtungen

Telefon 2075 Frankstr . 54 -58

ßaubedarf glauner & söhne
Baumaterialien - Groß ha n d I u n g

Fadtmännlidi » Ausführung von Bodup-

W mM* Wnulfl ,*s*n ' Mag . aller Ari
Telefon 7576 - 7 8
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Familien -Nadtrichten
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Statt Karten
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Mann , unseren guten Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger , Großvater und Onkel

Karl Oestreidier
Lokführer a . 0 . »

Im - Alter -von 75 Jahren unerwartet rasch zu sich zu rufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Mari « Oestreidier geb . Stather

Karlsruhe , Im Grün 20, den 24 . Juni 1952 .
Beerdig, : Donnerstag , 25 . Juni 1952 , 14.30 Uhr , Friedh . Rüppurr .

Nach schwerer Leidenszeit hat Gott meinen lieben Mann ,unseren fürsorgenden Vater und unvergeßlichen Opa

August Schweinfurth
tu sich gerufen .

lustixverwaltungsrat a . D.

Susanne Sdiweinfurth geb . RJemenspergerGertrud Ullmer geb . Schweinfurth
Wilhelm Ullmer
Rose und Heide Ulhner

Karlsruhe -Rüppurr , den 25 . Junj 19S2.
Beerdigung : Freitag , 27 . 6. 1952 , um 15 Uhr, auf dem Fried¬
hof Rüppurr .

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme , sö -
wie die vielen Blumen * u .
Kranzspenden beim Heim¬
gang meines Ib . Mannes

Josef Nentwich
sowie für die zahlreiche
Begleitung z . letzten Ruhe¬
stätte sage ich allen recht
herzlichen Dank . .

Für die Hinterbliebenen :
Karolina Nentwidi

Khe ., Hebelstr .17, 25. 5. 52

ist unsere hübsche Kinder¬

kleidung wie geschaffen .

Auch hier lautet unser

Motto : Qualität,trotzdem

preiswert ! «

Dam
.

- Sommerkleider 7 an
div . Modelle , schöne Farben und Verarbeitung . Aus Musseline oder Kretonn . KmVerarbeitung .

In Kräuselkrepp geblümt 16,80

reichl . geschnitten , a . Köper - Nanking
Die Schürze ist gedacht für Feld und
grobe Hausarbeit . Sie ist unverwüstl .

blau , ein Sensationspreis , praktisch
tür Beruf und Haus , mit zwei auf¬
gesetzten Taschen und Gürtel

Damen - Halbschürzen
Damen - Kittelschürzen
Knabenhosen
Herren - Halbschuhe

Holzrechen mit Stiel
Sandalen sind wieder eingefreffen , Gr . 24 -46

Sportform , dichte Köperqualität , sehr strapazierfähig ,
beige und braun . Größe 3 — 6

braun mit Kerbrand , gute Ledersohle und
Verarbeitung 23.80

wir wollen ihnen damit eine Freude
machen , so etwas gibt 's beim Drost für

DAS BILLIGE WARENHAUS ttüiST»1
Frankfurt , Friedberg / Nidda , Hadamar

'Verlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Katserstr . 229

kCeulct die dFamiCie

r»Im. Schreibmaschinen
BO.-, Verleih 15 .-, Beiler , Waldstr . 55

„ Ich litt an Fufjpchweife.
Nichts konnte mir helfen . Jetzt bin ich durch
Klosterfrau Aktiv-Puder von diesem quälendenÜbel restlos befreitl " So schreibt Herr Fritz
Grabera , Bonn , Lenn£ str . 63 . Unzählige könnten
das gleiche berichten ; Aktiv-Puder ist das fort¬
schrittliche Mittel gegen Körper- u . Fuftschweift !
Verblüffend auftrocknend , geruchbindend , schützt
er vor den lästigen Folgen des Schwitzens —
hilft er Wäsche , Kleider , Strümpfe schonen !
Jetzt sollte ihn jeder täglich anwenden ! Aktiv-
Puder ist schon : äb 75 Pfg . erhältlich . Denken
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Be¬
schwerden von Kopf , Herz , Magen und Nerven !

Wegen 2x überfülltem Saal

die

WohlmuHi-Heilmeihode
Wohlmuth seit 50 Jahren weltbekannt ,

behandelt mit bestem Erfolg :

Lähmungen
"
Arterienverkalkung
Blutkreislauf
Rheuma , Gicht , Ischias
Schilddrüse

Herz

funktionelle Störungen
im Gehirn u. Rückenmark
Nervenschwäche

Nervenentzündungen
Neuralgien
Gelenkentzündungen

Kain Kranker und kein leidender sollte
diesen einmaligen Vortrag versäumen

KARLSRUHE
Freitag , 27 . Juni , 16 .00 und 20 .00 Uhr

Restaurant Salmen (Saal ) am Ludwigsplatz

KARLSRUHER
1Jiim.f- THEATE

LUXOR
PALI

Heute letztmals 13, 15, 17 . 19, 21 Uhr : »DIE
KARRIERE PER PORIS HART“ m, Mich . Morgan
Hte . letztm : 14 .15, 15.30, 18.45 . »PER HEIRATE -
SCHWINDLER v : PARIS “, m . Charlie Chaplin .

DON DF t I -DER REPORTER p- SATANS*, d . Tagesgespr.KVSieiSCkh d , Biennole . 12 .30, 14 .40, 15.50 , 19, 21 .10. L. Tg .
DIE KURBEL Letzt . Tag : »ZWISCH. MITTERNACHT U. MOR¬

GEN “. Dynamitgelad . Spann , 13, 15, 17, 19, 21

Schauburg
Rheingold

Hte . letztm . : »DER BETTEISTUDENT “. Ab Fr . :
„im Lande der Comanchen “. 15, 17, 19, 21 U .
Hte . letztm . »DU BIST DIE SCHÖNSTE F. MICH“
Ab Fr . : »Halle Dienslmann “ . 15, 17 , 19, 21 U.

Atlantik »TOD IM NACKEN “ mH Clark Gable als toll¬
kühn . Renntahrer . H. letzt . T. 13,15,17,19,21 .

Heute PREMIERE 21 Uhr

, Ungeküf | t sollst Du nicht schlafen
gehen "

Der große deutsche ^.achschlager mit dem Komlker -Drelgestlrn
LINGEN - RUHMANN - MOSER

CduneMi -
geg . Kopfweh , Rheuma , Frauensduner *
geh ’n gelutscht direkt ins Blut
deshalb helfen sie so gut « yg "gg }

Amtliche Bekanntmachungen

Wir suchen für Karlsruhe und Umgebung einen Fachmann
als hauptberufjichen

General -Vertreter
gegen zeitgemäße Bezüge , dem ein namhafter Geschäfts¬
bestand zur Betreuung und Ausbauung übertragen wird .

Berlinische Feuer-Versicherungs -Anstalt ,
Bezirksdirektion Karlsruhe/Bd ., Karlstraße 17

Verkauf
Biedermeiers !, zu vk . T. 3778 Khe.

Chaiselongue u. Matratzen
neu , sehr preiswert zu verkaufen .

Gollmer, . Karlsruhe , Steinstr , 31

Zwangsversteigerung
Freitag , den 27. Juni * 1952, um ;

15 Uhr, werde ich in Khe .-Hags - 1
fefd , Lachenweg 4, gegen bare ■
Zahlung im volistreckungswege ;
öffentlich versteigern :

1 Motorrad 125 ccm , 1 Beton¬
mischmaschine u . 1 Bimssteinrüttel “
presse . ;

Gr.oßmann , Gerichtsvollzieher . !

Wir suchen einen jungen , kaufmännisch gebildeten

Kontoristen
der die Schreibmaschine beherrscht, , in entwickiüflgsfäh . Stellg

i Berlinische Feuer -Versicherungs -Anstalt ,
Bezirksdirektion Karlsruhe , Karlstraße 87

Zwangsversteigerung
Freitag , den 27 . Juni 1952 , um

14 Uhr, werde ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs *
wege öffentlich versteigern :

1 gebrauchter Pkw (Opel Kapi¬
tän ) , 1 Bandschleifmaschine , 1
Kreissäge m .Bohrmaschine , 2 neue
Polstersessel .

Gern u . Mohr , Gerichtsvollzieher ;
Zwangsversteigerung

Freitäg , d. 27. 5. 1»Sl , um 15 U.,
werde ich in Karlsruhe , im Hole
des neuen Rathauses , geg . bare
Zahlung im Volistreckungswege
öffentlich versteigern :

4 Schreibmaschinen , 1 geschlos¬
sener Autoanhänger für Renn¬
maschinen , 1 Rolle Maschendraht .
1 Standbohrmaschine mit Motor ,
Marke Hummel und eine ' Schmier - j
gelmaschine mit Motor . Versteige - ;
rung findet bestimm ! statt .

Grimm , Gerichtsvollzieher .

Stellen -Angebote

2 Vertreter
zum Verkauf an Privat für Gas -,
Elektro - u . Kohlentierde gesucht .
Geboten Wird Provision , freie
Fahr ! u . Werbeunterstützung . 23
unt . Nr . 23762 an Bad . Ann .-Eped .,
Khg^ Zähringerstraße 90 .

TOchftiger Alleinkodi
zur Aushilfe für Speisewirtschaft j
nach Khe . gesucht . iS ) 8658 BNN . j

Jüng. Kfz. »Handwerker
per sof . ges . S3 u ,

' 8650 an BNN .

Bäckerlehrling
mit Kost und Wohnung gesucht ,
sei unter Nr. 8547 an BNN .

Steno - Kontoristin
als Nachwuchskraft 1. Einkaufs -
Abteilung . von Unternehmen
in Karlsruhe zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . Maschinenschrift¬
liche Bewerbung , handschriftl .
Lebenslauf , Bild u . Gehaltsang ,
erbeten unter K 1278 K an BNN

Gesucht Bürokraft
mit Kenntnissen im Besoidungs - u . \
Steuerwesen und als Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt bei staat¬
licher Verwaltung . Bei Eignung \
Dauerstellung . E3 K 1358 K an BNN '

Suche sofort eine

Erzieherin
( Kinderschwester )

im Alter zwischen 30—40 Jahren ,
mit guter Schulbildung , zu 4 Kin¬
dern im Alter zwischen 4 und 8
Jahren . tS3 unter K 1396 K an BNN

Eine einmalige Gelegenheit !

Ein kombiniertes Wohn - Schlafzimmer

für DM 1207 . -

bestehend aus :

Büfett 180 cm, Eiche m . Nußb . 430 .-
Ausziehtisch Halboval in
echt Eiche ITOx 85 cm » . • . . . 104 . -

4 Polsterstühle - . 100 .-
Bettcoudi 10 Jahre Garantie 245 .-
2 Polstersessel mit losem Sitz
u. Rückenkissen , 10 Jahre Garantie 180 . -

1 Teppich Smyrna, durchgew. 148 .-
V3 Anzahlung , Rest 10 Monatsraten

Deshalb :

"~

KEIH MÖBELKÄUF OHNE

ERGDTTI
M ileVMiuWm/jte

WILHE LMSTR .1 - RUF : ? 05 2

Küchenschrank , gr . Leiter , Grude¬
herd , Handmangel , Bettgest . zu
verkf . Khe ., Wendtstraße 3, lll .

Gut erh . Kohlenherd zu vkf . Khe.,
Nördl . Hildapromenade 12a , III .

Brillantr., exot . 150 -, Laute 70 .- , Cut
m . W . 25 .-, Reith ., schw „ Bdw . 75
cm,25.-, Frauenbildn . ,öl (Zabotm )
100.-, 5 Jg . „Simpliz ." 40 .- , 3 Bde .
Enzvkl .d .Krimin . (Alsberg -Wulffen ) :
40.-, Olympiaalb .32/35 I u .II Je 25 .- ,
10 Bd . Dostoj . 25 .- z .vk . Do . 14—17 ,
Khe ., Wilhelmstr . 29, IV .

Hauszelt für 4 Personen zu 'verkf . i
Göhler , Khe .. Sonntagstr , 3 , Hl . ;

Humusboden j
zu verkaufen . Telefon 4314 Karlsr . !

Kaufgesuche

Krankenstuhl
fahrbarer , fürs Zimmer , in bestem
Zustand zu kf. ges . 22 unter Nr.
K 1395 K an BNN .

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke , Karlsruhe ,

Benzstr . 16 (Westbahnhof )
Ruf 31 141

Silbermünzeit
zu Spifjen preisen
Gold , Silber , Platin
kauft Stalnnrt , Ritterstraße 24 ,

kostenlose Beratung tägl . 9—18 .30 .

Verschiedenes
Halbtags -Pwtzst., auch BUroreinig .,v . saub . Frau ges . !S3 8595 BNN

Geselligkeit
Herr , 32/174 , ev ., musik - u . natur¬

lieb . w . gleichges . Partnerin zw .
gern . Bes . v . Veranst . kennen
zu lern . Blld -S ! u . 8902 an BNN .

Suche die Bekanntsch . einer Dame
(22—30) , zw . Ged .-Austausch u ,
Bes . v . Veranst . Bild-Si 8907 BNN

Violinspielerin such ! Musikfreunde
zum Musizieren .

Kl unter 8549 an BNN .

Werbung

Kinderwagen
Sportwagen

- zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Ecke Schützen - u. Wilhelmstr .

Hausmädchen
sofort gesucht .
Kaffee Roland , Khe., Kreuzstr. 14

Büfettfräulein
evtl , auch - Anlernling , nicht unter
18 J ., für Hotel in Karlsruhe persofort gesucht . CSJ unter K1401 K
an BNN .

Stellen -Gesuche
Wirtschafterin übern , »die Führung

ein . gt , Haush . iS ! u . 8592 BNN .

Kontoristin
Steno -, Maschschr ., vertr . m .sämtl .Büroarb ., gew . sich . Auftr ., sucht
Beschäftigung . E3 u . 8635 BNN .

Hämorrhoiden ^# ^
auch in schweren Fällen durch Rüsmotal
(Salbe, Zäpfchen u.Tee). Tausendfach bewährt .
In allen Apotheken erhoJfltch. Prospekte durd )

Chem. lob . Schneider. Wiesbaden

Id) inseriere in den » BNN « !
well die meisten die »BNN - lesen !

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen
FadigesdiBft KÖHLER

seit 1899 Schützenztraße 25.

Film - Sonder -Vera nstalfungen

Auf vielseitigen Wunsch !
Freitag , Samstag , Sonntag , 23.00 Uhr :

So jung und so verdorben "
— 4^ Nach Originalakten

* rSP »fcV Eintrittspreis
'DM ; 1.— Logen DM 1.50

ff

Schauburg
ag , 23 Uhr , einmalig «

„DIE FRAU DES BÄCKERS**. Der Film , von
dem man spricht . Eintritt 1.—, Logen 1.30 .
Vorverkauf empfohlen »

• fi* v
J | f
ir *

Er machl weiter mit

beim Prämiensparen der öffentl . Sparkassen
um zu sparen und zu gewinnen .
Auf Grund der wöchentlichen Einzahlungen , die er in der Zeit vom 1 . Juli bis zum
Ende des Jahres leistet , nimmt er dann an folgenden Auslosungen teil :

Sparzeit 1. Auslosung 2 . Auslosung 3 . Auslosung

. 3. Vierteljahr 1952
4. Vierteljahr 1952

20. 8. 1952
20. 11 . 1952

20 . 10. 1952
20. 1. 1953

20 . 6. 1953
20. 9. 1953

An der 1 . Auslosung jeder Sparzeit nimmt teil , wer bis zum 8 . Tage des Monats , in dem die Auslosung statttindet ,
eine Sparkarte nebst Los für diese Ziehung besitzt .

Zur Teilnahme an der 2 . Auslosung ist berechtigt , wer bis zum 8 . Tage des Auslosungsmonats die mit 12 PS -Marken
vollgeklebte Sparkarfe bei uns vorlegt .

Die 3 . Auslosung stellt die Belohnung für die Sparer dar , die bis zum Auslosungstermin über ihr Spargeld , das
sie in dieser Sparzeit angespart haben , noch nicht verfügten .

„ PS • steuerfrei " ist da » Ei des Celumbus !

Beim „ Prämiensparen — steuerfrei " zahlt man weniger Steuerrf , nimmt an insgesamt 3Ö Prämienauslosungen teil ,
hat die Chance 10 bis 10000 DM zu gewinnen u . kommt in jedem Falle zu Geld , denn die Sparbeträge bleiben erhalten .

Einzelheiten können Sie jederzeit bei uns erfahren .

STADT. SPARKASSE KARLSRUHE und Annahmestellen
Die öffentlichen Sparkassen in Bretten • Bruchsal • Ettlingen

Ihr Vorteil
iftes , dofi Sie bei uns Ihre

gesamte Wohnungseinrichtung -
Betten , Gardinen , Möbel ,

Teppiche , Läufer , Stragula -
aus einer Hand bekommen . Wir

bieten Ihnen eine Riesenauswahl ,
für jeden Geschmack und Geld -,

bautet , auf Wunsch in bequemer
Ratenzahlung .

Nur einige Beispiele
aus unserer Auswahl :

Vollmatrafzen . 37.50 54.70 5R.80 89 .50 '

Einlagematratz . 98 .— 129.50 139.90 163,30
Metallbetten . 34.50 45.80 52 .90 54 .60
Sdilafdecken . 9 .75 22 .90 43.90 55.60
Steppdecken .
Landhausgard .
Spannstoffe - . .
Store ,Meterware , m
Marquisette .
Deko -Stoffe .
Bettvorlagen

Wir zeigen Ihnen gerne für Sie völlig unver¬
bindlich unsere Auswahl in :
MÖBELN UND POLSTERMOBELN ,

TEPPICHEN UND LÄUFERN

37.50 47.50 62.— 76 .50
1 .35 1 .95 2.75 2.90
-.98 2.60 3.90 4 .25
5.50 6.75 7.50 8.90
3 .90 4.75 5.40 6.75
3.60 4.75 5.75 6.90
4.90 9.80 17.90 22.95
4.90; 9.50 13 .70 16.80

59.501 42.— 166.80 198. -

nranrci
KARLSRUHE
STUTTGART
HEIDELBERG
PFORZHEIM
Mannheim Am Werderplatz - Karlsruhe - Ritterstr . 8

Hochzeitsaufnahmen
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3.

i Schreibmaschinen
ab DM 80.— , gr . Auswahl

Verkauf - Verleih - Reparatur
‘ Zaiser , Kh%, Amalienstr . 44, Tel.4714

# Freiwillige Versteigerung #
Freitag , 27. 6. 52, versteigere ich von 10—18 Uhr in meiner Auk¬
tionshalle , Markgrafenstraße 4x

^
Hinterhaus / folgendes :

Ab 10 Uhr : Schrank, 4türig , Srehleiter , Spiegel , Kokosteppich,
Couchbetten , Anrichte , Metallbett , moderner neuwertiger Zim¬
merofen , Gasherd mit Backofen , Junker & Ruh, modern , Regal ,
Teewag ., D.-Fahrr ., g . erh ., Tisch- u . Deckenlampen , Staubsauger
Ab nachmittags 14 Uhr : Geschirr verschied. Art , Be¬
stecke , Pfannen , Geldkassette , verschied . Bilder , darunter Ni¬
belungenserie , Schüsseln , Waschwanne , Küchenwaage , Teller ,Tassen , Biumentischchen , Briefwaage und verschied . Hausrat .
Im Freihandverkauf ab sofort : Antiker Schrank, Barock -
tisch , Waschkommoden mit Spiegel , Nachttische , Kachelofen ,Sofas , Matratze , Polsterröste , Schreibtisch , Stehspiegel , Holz -
und Metallbetten , Goldrahmen , Küchenschrärike . Waagen , Ge¬
wichte , Stühle , Kommoden , Gaskocher , Schleifmaschinen , Klei¬
dungsstücke u . a . mehr :
Besichtigung und Freihandverkauf : Donnerstag nach¬
mittag und Freitag früh bis 10 Uhr.
WILLI SCHIRRMANN , Auktionator , Khe., Markgrafen . tr- 43. T. 589$
Täglich Freihandverkauf und Annahme

von Versteigerungsgut

artxtoel whddek (%6eut.
sieme ofäkieUma

Auch Sie möchten
noch vorteilhafter kaufen

Otto •M.atheis , Durlach ’s größtes und
führendes Bekleidungshaus wird Sie nicht enttäuschen .
Der große Zustrom an Karlsruher Kunden u . Geschäfts¬
freunden von außerhalb verpflichtet uns zu immer
größeren Leistungen .

\ Vir bringen :
1000 400 1000 vlaiahundert

Herren-Anzüge Sakkos Hosen Mäntel
- Damen -Mäntel und Kostüme - -

jetxt noch vorteilhafter i
Unsere überaus reichhaltige Auswahl in zwei großen
Verkaufs -Etagen wird Ihnen das Kaufen leicht machen

(Do « sind sie . . .
- »- ( unsere vorteilhaften Preise )
Herren- Anzüge 2 reihig , Streichgarn und Kammgarnstoffe
sorgfältigst verarbeitet , grundselide Qualitäten

dm 67 .50 87 .50 98 . - 118 . - 138 . - 158 . -

Hochwertige AllZÜCjGz.T.aus feinen Aachener Kammgarnen
gefertigt , in allerbester Verarbeitung und Ausstattung . Der Anzug «
für den qnspruch $voilen Kunden

Spezial - Angebot DM 168 . - 178 . - 188 . -

Sport- Anzüge in vorzüglicher, strapazierfähigen Qualität
Sommer -Sakkos

dm 16 .80 22 . 50 29 . 50 34 . 50 41 . 50

Sport-Sakkos dm 48 . - 54 . - 65 .70 78 . -

Hosen zum kombinieren
dm 18 . - 29 .50 32 . - 44 . - 54 . - 64 . -

Herren - u. Damen - Popeline -Mäntel und Trenchcoats
34 .80 49 .90 52 .- 57 .80 69 .- 79 . - 87 . - 93 .50 104 .-

Zahlungserieichterung
durch WKV u . Beamtenbank

Geschäftszeit : 8 l/s - 12 u . 2 - 7
Samstags durchg . geöffnet

Durlach’s leistungsfähigstes
Bekleidungshaus

DURLACH Pfinztalstr. 65 , Haltestelle Seboldstraße

1


	[Seite 403]
	[Seite 404]
	[Seite 405]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]
	[Seite 409]
	[Seite 410]

